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Nr. 339 Oldeuburg^ Mittwoch , den 14. Dezember 1927 61 . Jahrgang
Neue WMMW ly Mise«.

(Von unserem Berliner Korrespondenten.)
rf . Berlin , 13 . Dezember.Dre Aufnahme der rückkehrenden Ministerpräsidenten

Pilsudski und Woldemaras in den Hauptstädtersihrer Länder zeigt deutlich, daß die These, das Ostkompro¬
miß bedeute weder einen Sieg für den einen noch eine Nie¬
derlage sür den anderen , zumindesten von den Beteiligtenselbst nicht als richtig anerkannt wird : die Rückkehr Pil-
sudskis gestaltete sich zu einem Triumphzug, Wol-demaras dagegen wurde in Kowno empfangen, als ob er in
Genf die Interessen seines Landes verraten hätte.
Sämtliche Parteien von links bis rechts nehmen gegen Wol-
demaras Stellung , weil er den Kriegszustand gegen Polen
einzig und allein unter Wahrung eines formellen Gegner-
Vorbehaltes aufgegeben habe . In der großen europäischen
Presse und auch in Gens selbst ist stets und ständig betont
worden , daß der Kriegszustand für Litauen zwecklos sei . InLitauen selbst teilte man diese Auffassung nicht. Wenn man
selbstverständlich auch niemals an Kriegshandlungen dachte,
so hatte man doch die stille Hoffnung , daß die scharfe Sper¬
rung der litauisch-polnischen Grenzen oder, wie man in
Litauen zu sagen pflegt, „Demarkationslinie, " in kurzer
Zeit die verhängnisvollsten Folgen sür die Wirtschaft des
Wilnagebietes zeitigen und damit zu einem Mittel werden
Würde, um Polen , auch ohne daß ein Schuß gefallen wäre,
zum Nachgeben zu zwingen . Dieses Druckmittel habe Wol-
demaras ohne wesentliche polnische Konzessionen aus der
Hand gegeben. Woldemaras habe seine frühere Politik selbst
zuungunsten Litauens desavouiert.

Die Gegnerschaft gegen Woldemaras ist unter dem
Eindruck der Genfer Ratstagung außerordentlich gewachsen.Zu ihr gehören nicht nur die politischen Parteien der Linken
und Rechten, sondern vor allem auch ein bedeutender Teil
der Armee. Die innerpolitische Spannung ist infolgedessen
heute zweifellos größer , wenn auch weniger explosiv , als
unmittelbar vor der Genfer Ratstagung . Die einzigen Kon¬
sequenzen, die sich aus der Lage ergeben, sind Bildung einer
Koalitionsregierung und Rückkehr zu verfassungsmäßigen
Zuständen . Wie bekannt, hat Woldemaras noch vor wenigen
Wochen mit allen Kräften , aber ohne Erfolg , eine Koalition
zwischen Nationalisten und christlichen Demokraten, selbst¬
verständlich unter seiner und seiner Partei Führung , zusam¬
menzustellenversucht. Die Forderungen nach einer Koalitions¬
regierung werden sich jetzt mit neuer Stärke geltend machen.Wer in dem bevorstehenden innerpolitischen Kampf Sieger
bleibt , ob Woldemaras oder die christlichen Demokraten,oder gar die linke Opposition , ist eine Frage , die man heute
noch nicht beantworten kann.

Man kann nicht behaupten , daß die Kritik, die von den
politischen Parteien an Woldemaras ' Haltung in Genf ge¬übt wird , den Motiven und Absichten des Diktators wirklich
gerecht wird . Der permanente Kriegszustand war , wofür
man in Litauen selbst allerdings Wohl kaum sonderliches
Verständnis aufbrachte, nicht nur eine dauernde Kriegs¬
gefahr , die ganz Europa bedrohte, sondern auch eine schwere
Schädigung der litauischen Wirtschaft selbst. Im Grunde
hat Woldemaras seinem Lande sicher einen Dienst erwiesen,
indem er unter Verzicht auf jede Prestigepolitik den Kriegs¬
zustand gegen den Wilnavorbehalt und die polnische Jnte-
gritätserklärung aufhob.

Zweite Lesung des Besoldungsgesetzes.
Berlin , 14 . Dezember.

Der Haushaltsausschuß ist vor einigen Tagen mit der
Durchberatung des Gesetzes über die Neuregelung der Beamten¬
besoldung fertig geworden. Jetzt hat das Plenum des Reichs¬
tages das Wort, das nach den Wünschen der Regierung späte¬
stens am Mittwochabendmit der dritten Lesung fertig sein muß,damit die Beamten noch rechtzeitig vor dem Weihnachtsfestin
den Genuß der erhöhten Bezüge kommen können . Das erfordert
aber zwei recht ausgedehnte Sitzungen. Infolgedessen trat man
am Dienstag schon in den Vormittagsstunden zusammen. Herr
Loebe machte noch darauf aufmerksam, daß nur eine be¬
schränkte Zeit zur Verfügung stehe und daß deshalb den ein¬
zelnen Fraktionen nur eine Redezeit von zwei Stunden ein¬
geräumt worden sei.

Allgemeines Interesse löste unter den Rednern der Zen¬
trumssprecher Allekotte aus , der im Namen seiner Fraktion
eine Erklärung abgab, die noch einmal das Hin und Her um
die Beamtenbesoldung und vor allem die Widerstände deutlich
widerspiegelte, die namentlich vom Zentrum her in die Er¬
scheinung getreten waren . Er stellt zwar fest, daß seine Partei¬
freunde einmütig der Auffassung seien , daß eine Erhöhung der
Bezüge der Beamten nicht mehr länger hinausgeschobenwer¬
den könne . Dann aber tauchen die Besorgnisse des Zentrums
wieder auf, die vor allen Dingen vom linken Flügel geltend
gemacht wurden , daß man einem Gesamtmchraufwand von
1i/> bis 1 -> Milliarden nicht rückhaltlos zustimmen könne.
Tatsächlich schloß auch diese Erklärung damit, daß nur die
Mehrheit der Fraktion unter Berücksichtigung der sachlichen
Notwendigkeiten diesem großen Gesetzgebungswerk ihre Zu¬
stimmung geben könn ^ Damit ist klar ausgesprochen, daß der
Gewerkschattsslüget bei der Abstimmung nicht mit.
mache n wird. Infolgedessen konzentrierte sich die Aufmerk¬
samkeit des Plenums auf den Abgeordneten S t egerwald,
der nunmehr das Wort ergriff. Er enttäuschte aber, weil er
nicht seine Ansichten zur Besoldungsresorm darlegte, sondern
zu einigen rein persönlichen Bemerkungen von höchst unter¬
geordneter Bedeutung schritt . — Die Debatte zog sich bis in
die späten Abendstunden hin.

OZtLLMATdSL'ßLM.
Berlin , 13 . Dezember.

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung steh^ die Zweite Beratung de

^
>

Besoldungsgesetzes. Präsident Loebe macht darauf aufmerk¬
sam, daß die Verabschiedung bis morgen abend erfolgen
müsse . Der Reichsfinanzminister habe erklärt, daß nur dann
eine Auszahlung der Bezüge bis Weihnachten erfolgen
könne, wenn die Beschlüsse des Reichstags ois Mittwoch¬
abend vorliegen . ^ ^ . . . ,

Abg. Dr . Qua atz ( Du .) erstattet den Ausschuß-
bericht. Der Berichterstatter geht in der Hauptsache am
die vor der Besoldungsdebatte im Ausschuß stattgefundene
Beratung über die allgemeine Finanzlage des Reiches em.
Man sei sich einig gewesen, daß der ausgesogene Wirtscha,Q-
körper Deutschlands zum Wiederaufbau des fremden Geldes
bedürfe. Die angebliche Verschwendung Deutschlands sei eme
innere Angelegenheit und dürfe mit der Reparauonssrage
Nicht verbunden werden . Man müsse bestrebt sein, die Re¬
parationsfragen aus dem Meinungsstreit der Parteien her¬
auszulassen . Die Verwaltungsreform dürfe nicht nur die
eigentliche Verwaltung , sondern müsse auch d -. e Reichsbe¬
triebe umfassen. ^ ^ , . , . ,

Als zweiter Berichterstatter wies Abg . Sternrops
( S .) darauf hin , daß im Ausschuß ü L c r 8 0 0 A n tra g e
gestellt worden seien. Amderungen in dem in de? Regie- t

rungsvorlage enthaltenen Gruppenausbau sind nur insofern
vorgenommen worden , als an die Stelle von pensionsfähi¬
gen Zulagen sür große Gruppen von Beamten eine Beför¬
derungsgruppe gesetzt wurde . Die Ministerialdirigenten
wurden als künftig wegsallend bezeichnet. Eine Erhöhung
der Ministerialzulage durch den kommenden Etat ist durch
einstimmigen Beschluß des Ausschusses abgelehnt worden.
Allerdings hat dre Reichsrcgierung erklären lassen, daß sie
sich zu dieser Erhöhung doch gezwungen sehe , wenn Preußen
an der sOprozentigen Erhöhung der preußischen Ministerial¬
zulage festhalte. Obwohl die Besoldungsordnung im Reich
und in Preußen in den wichtigsten Bestimmungen überein¬
stimmen sollte, so haben sich doch verschiedene Unter¬
schiede herausgestellt . Beim Wohnuugsgeldzuschuß hat
Preußen die Bestimmung , daß ledige Beamte nach Vollen¬
dung des 45 . Lebensjahres den vollen Wohnungszuschuß
ihrer Besoldungsgruppe erhalten , nicht übernommen . Das
Reich hat die Kinderzuschläge aus 20 Mark festgesetzt , wäh¬
rend Preußen für die ersten beiden Kinder je 20 Mark , für
das dritte und vierte Kind je 25 Mark , und sür jedes weitere
Kind je 30 Mark zahlt . Während im Reich die Wartegeld¬
empfänger vom 1 . Oktober 1927 ab in die neue Besoldungs¬
ordnung eingestuft werden sollen, will Preußen ihnen die
sür die Pensionäre vorgesehenemprozentualen Zuschläge ge¬
währen.

In der Aussprache nimmt als erster Redner das
Wort der Abgeordnete Bender (S . ) . Er erklärt, drei Jahre
lang hätten die Regierungsparteien die Beamten auf die Ge¬
haltsverbesserung warten lassen, obwohl das Reich zeitweise
im Gelde schwamm und die Regierung den Ruhrindustriellen
das 700- Millionen -Geschenk machte. Erst jetzt , kurz vor den
Neuwahlen , kämen die Regierungsparteien mit der Be¬
soldungsvorlage , die schon vor Jahren fällig war . Der Red¬
ner geht dann auf die Gehälter der unteren Beamten ein, die
auch nach der Besoldungsvorlage viel zu niedrig seien. Unter
keinen Umständen dürfe man aber nach der Neuregelung die
Löhne der Reichs - und Staalsarbeiter auf dem
bisherigen viel zu niedrigen Stand lassen. Der Minister
habe eine allgemeine Lohnerhöhung abgelehnt,
weil die geltende tarifliche Regelung noch bis zum 31 . März
läuft . Dabei wäre es ein leichtes, durch eine neue Ver¬
einbarung dem Notstand der Reichsarbeiter abzuhelfen . Der
Redner beantragt Ausbesserung der Reichsarbeiterlöhne und
Auszahlung einer Beihilfe noch vor Weihnachten.

Abg . Laverenz (Du .) gibt sür die deutschnationale
Fraktion eine Erklärung ab, in der es heißt : Wir begrüßen
es, daß mit der Vorlage ein altes , der Beamtenschaft ge¬
gebenes Versprechen eingelöst wird . Die großen , auf dem
Reiche ruhenden Lasten machen es notwendig , in den Aus¬
gaben äußerste Sparsamkeit zu üben und sie der Trag¬
fähigkeit der Wirtschaft anzupassen. Trotz der dadurch ge¬
botenen Zurückhaltung ist es uns gelungen , manche Ver¬
besserungen über die Vorlage hinaus zu erreichen.

Abg . Morath ( D. Vp .) erklärt im Namen der
Deutschen Volkspartei , mit der Vorlage werde nachgeholt,
was drei Jahre und länger versäumt wurde . Die schlechte
Finanzlage habe es leider nicht erlaubt , alle berechtigten
Wünsche zu erfüllen. Eine erfreuliche Verbesserung sei jedoch
der Ersatz der vorgesehenen Zulagen durch weitere Besol¬
dungsgruppen . Die Angriffe der Oppositionsparteien seien
unverständlich angesichts der Tatsache, daß die Besoldungs-
ordnung im engen Zusammenhang mit der preußischen

Regierung aufgestellt sei , für die die Sozialdemokraten und
Demokraten mit verantwortlich seien.

»Abg . Seppel (S .) ist der Meinung , die Aufbesserung
käme viel zu spät . Sie lasse auch jede Großzügigkeit ver¬
missen . Großzügig sei man nur gegenüber den Generalen
und höheren Beamten . Das Stöhnen über die hohe Be¬
lastung der Wirtschaft durch die Beamtengehälter sei unbe¬
rechtigt. Alle Staatsbürger seien daran interessiert, ein unbe¬
stechliches Beamtentum zu haben . Dazu sei aber eine an¬
ständige Besoldung erforderlich. Wir haben nicht zu hoch be¬
zahlte, aber zuvieleBeamtc. Der Redner fordert eine
Verwaltungsreform , damit das Neben- und Gegeneinander¬
arbeiten der Reichs- und Landesinstanzen aufhöre . Eine Ver¬
fassungsreform sei nicht zu umgehen.

Inzwischen ist von den Regierungsparteien ein Aende-
rungsantrag eingegangen , wonach sür die Dauer von
zunächst fünf Jahren , beginnend mit dem 1 . April 1928, von
je drei freien oder sreiwerdenden planmäßigen Beamten¬
stellen der Besoldungsordnung kt ( aufsteigende Gehälter ) eine
Stelle wegfallen soll, wenn die Geschäfte durch Hilfskräfte
wahrgenommen werden können. Diese Bestimmung soll auch
für Länder , Gemeinden und Organe des öffentlichen Rechts
Anwendung finden.

Abg . Allekotte (Ztr .) gibt namens der Zentrums-
fraktion eine Erklärung ab , wonach die Zentrumssraktion
der Auffassung ist, daß die Erhöhung der Beamtenbezüge
nicht mehr länger verzögert werden kann.
Meinungsverschiedenheiten hätten sich in der Fraktion nur
geltend gemacht hinsichtlich des Ausmaßes der Erhöhung . Das
Gesamtverhältnis zwischen Reich und Ländern bedürfe noch
der Regelung.

In der Erklärung wird weiter darauf htngewiesen , daß
ein erheblicher Teil der Landwirtschaft und des Mittel¬
standes über den starken Steuerdruck klage. Angesichts dieser
Tatsache bedeute die Besoldungsresorm eine folgenschwere
Maßnahme , so daß ein Teil der Zentrumsfraktion Bedenken
trage , ihr zuzustimmen . Auf Betreiben der Zentrums¬
fraktion hätten die Regierungsparteien beantragt , Bestim¬
mungen über die Zusammenlegung von Behörden , die Ab¬
grenzung der Zuständigkeiten und eine organische Vermin¬
derung der Beamtenzahl in die Vorlage auszunehmen.

Die Mehrheit der Zentrumssraktion werde dem großen Gesetz-
gcbungswerk ihre Zustimmung geben.

Abg . Dr . Frick ( Nat .-Soz .) erkennt an, daß die Vorlage
manche Verbesserungen bringe, sie enthalte aber noch viele
Ungerechtigkeiten , die beseitigt werden müßten.

Damit schließt die allgemeine Anssprache; das Haus geht
zur Einzelaussprache über.

Die Vertreter der Oppositionsparteien bringen zahlreiche
Einzelwünschevor, die in Anträgen niedergelegt sind.

Unter Ablehnung aller Aenderungsantrüge werden die
ersten 14 Paragraphen der Vorlage in der Ansschußfassung
angenommen.

Daraus wird die Beratung auf Mitwoch 10 Uhr vertagt.
Aus der Tagesordnung steht auch die dritte Beratung der Be¬
soldungsvorlage, ferner Anträge über die Weihnachtsbeihilse
für die Kleinrentner.

keZns
Berlin , 13 . Dezember.

Zu Ehren des neuen deutschen Botschafters
für die Vereinigten Staaten , Dr . von Prittwitz und
Gassron fand im Hotel Esplanade ein Festessen statt, zu
dem der Deutschamerikanische Wirtschastsverband und die
Amerika-Abteilung des Bundes der Ausländsdeutschen ge¬
laden hatten.

Nach der . Begrüßung durch die Präsidenten der beiden
Verbände , Kommerzienrat Karl U e b e l e n - Hannover
und Exzellenz Schnee - Berlin , nahm als Vertreter des
Reichsaußenministers Dr . Stresemann Staatssekretär Dr.
von Schubert das Wort . Er gab seiner Genugtuung
darüber Ausdruck, daß gerade Dr . von Prittwitz und Gassron
der hohen Ehre gewürdigt worden sei , als Botschafter des
Deutschen Reiches nach Washington zu gehen und die durch
den verstorbenen Botschafter von Maltzan so erfolgreich ein¬
geleitete Verständigungsarbcit zwischen Deutschland und den
Vereinigten Staaten weiterzusühren . Er gab der Hoffnung
Ausdruck, daß es Dr . von Prittwitz vergönnt sein möge, in
gleicher Weise sür die Annäherung der beiden großen Na¬
tionen wirken zu können.

In Vertretung des zurzeit in Amerika weilenden Bot¬
schafters der Vereinigten Staaten , Dr . Schurman , begrüßte
der amerikanische Geschäftsträger Poole den neuen deut¬
schen Botschafter und gab ebenfalls seiner Freude darüber
Ausdruck, daß die Wahl Her deutschen Regierung gerade auf
Herrn von Prittwitz gefallen sei , der sicherlich aufs beste ge¬
eignet sei , die außerordentlich erfolgreiche Tätigkeit des auf
so tragische Weise ums Leben gekommenen Botschafters von
Maltzan erfolgreich weiter fortzusetzcn.

Darauf ergriff Dr . vonPrittwitzund Gasfron
das Wort , dankte zuerst sür die ihm erwiesene Ehrung und
führte aus , daß er sich der großen Schwierigkeiten, die seinneues Amt ihm auserlege, voll bewußt sei . Er hoffe aber,
ganz im Sinne seines Vorgängers zu wirken, wenn er sichdas Leitmotiv setze , als erster Diener dieser Vermittlungs¬arbeit zwischen den beiden großen , befreundeten Nationen,
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Deutschland und den Vereinigten Staaten von Nordamerika,
zu arbeiten.

Das Vertrauen der deutschen Regierung genüge au sich
nicht , sondern es sei unbedingt notwendig , daß er sich auf
die Unterstützung und Vsrmittluugsarüeit der großen , für
die Verständigung so wichtigen wirtschaftlichen Verbände
stützen könne . Im übrigen müsse man aber bedenken , daß
nicht nur wirtschaftliche Interessen die beiden Völker ver¬
bänden , sondern auch die kulturelle Gemeinsamkeit der bei¬
derseitigen Entwickelung . Unter allgemeiner Zustimmung
führte Von Prittwitz zusammenfassend nochmals aus,
daß er seine Kraft daransetzen werde , für eine weitere An¬
näherung und Verständigung der beiden Rationen zu
wirken.

An dem Festessen , das den Charakter einer Vcgrüßungs-
und zugleich Abschiedsfeier für den Ende dieses Monats
nach Washington gehenden Botschafter trug , nahmen über
10,0 Persönlichkeiten aus den an den Handelsbeziehungen
zu

'
den Vereinigten Staaten beteiligten Wirtschaftskreisen

teil . Reichsaußenmmister Dr . Stresemann , der am persön¬
lichen Erscheine » verhindert war , Hatte ein Begrühungs-
telegramm gesandt.

Ms SßKHZMMZSN LNN
Der Kanzler zur Verwaltungsreform,

st Berlin , 13 . Dezember.
Rach dem „Berliner Tageblatt" Hai der Reichs¬

kanzler der Einladung , die er an die Ministerpräsidenten der
Länder Zu de » Januar -Konferenz über Verwaltungsrefönn
gerichtet hat , und die den Ländervertretern am Montag zu¬
gsgangen ist, eine umfangreiche Erläuterung beigefügt , die
sich auf alle drei Punkte der Tagesordnung bezieht.

Zu Punkt 1 : „ Veränderung des Verhältnisses zwischen
Reich und Ländern " befaßt sich das Schreiben des Reichs¬
kanzlers mit den verfassungsrechtlichen Fragen der Zuständig¬
keit und Aufgabenvsrkeiluna zwischen Reich und Ländern.
Auf die Notwendigkeit einer

"
Amderung der verfassungsrecht¬

lichen Bestimmungen in den Beziehungen zwischen Reich und
Landern und de » Länder unter sich wird hingewiesen . In
diesem Zusammenhang deutet der Reichskanzler auf die
finanziellen Schwierigkeiten einzelner
Länder hin , die ohne durchgreifende Maßnahmen kaum
behoben werden können . Allerdings soll „ dis historische
Eigenart im Rühmen der Moglichkei gewahrt werden .

"

Zu Punkt 2 : „ Maßnahmen zur Gewährleistung spar¬
samster Finanzpolitik " nennt der Reichskanzler Gesetzes - oder
VerwattungsMaßnahmen , die sich gegen einMverrnaK laufen¬
der , besonders über auch einmaliger außerordentlicher Aus¬
gaben richten sollen . Dis Stellung des Finanzrnimsters im
Mmistsrkollegium und die Stellung der Regierung gegenüber
dem Parlament in Äusgadesragen wird untersucht . Der
Reichskanzler hält es Kr notwendig , M prüfen , ob nicht durch
gesetzliche Bindungen grundsätzlicher Art eins Einschränkung
der Ausgaben erzielt werden kann.

Zu Punkt 3 : „BerwaltungsresskM im Reich und in den
Ländern " verlangt der Kanzler ein einheitliches und ge¬
meinsames Bvrgehm .

° Er spricht von der Notwendigkeit
Wirtschaftlichen Zusammenschlusses zu Zweck¬
verbänden, und hebt hervor , daß dis Vrrwaltrmgsorga-
MfMon Len Bedürfnissen der Wirtschaft anzuMssen ist.
Schließlich enthält die Schrift des Reichskanzlers auch einen
Hinweis auf das Enklavenprsblem und auf sine verbesserte
Grenzziv - ung unter den Ländern.

Für jeden Punkt sind Referenten und Korreferenten be¬
stellt . So sind zu Punkt 1 der Hamburger Bürgermeister Dr.
Petersen und der württemvsrgtsche Staatsministsr un>
Staatspräsident Bazille um Uebttnahme der Hauptreft
rate gebeten . Ferner wurde Zn die Ministerpräsidenten von
Preußen und Bayern , Braun Md Held, Vas Ersuchen
gerichtet , dis Korreferate zu hatten.

Eine Bestätigung dieser Meldung war an zuständiger
Stelle nicht zu erhalten.

ZZSL « ÄLZ

^ ZSttSAh 'KVM0gt -ÄWWS M SwgksNÄ.
London , 13 . Dezember.

Das amerikanische Flottenbauprogramm hat in London
einige Sensation h e r v o r g e r n f e n . Es wird als
voller Sieg der Politik der amerikanischen Flottenpartei ge¬
wertet . Die Einsetzung von 26 Kreuzern eines
Typs, der von England auf der Genfer Flottenabrüsttmgs-
kvnferenz bekämpft wurde , in das neue Ftottenbauprogramm
wird in England als deutlicher Beweis dafür empfunden,
daß Amerika nunmehr ohne jede Rücksicht auf andere Mächte
seine Flotte bis zum Ablauf des Washingtoner Abkommens
auf einen Stand bringen will , der Erörterungen über zu¬
künftige Rüstungsbeschränkungen ohne jede Gefährdung der
amerikanischen Vormachtstellung erlaubt . In maßgebenden
englischen Kreisen legt man Gewicht auf die Feststellung , daß
England durch das amerikanische Bauprogramm von seiner
bisherigen Politik nicht abgebracht werden könne und nicht
die Absicht habe , Amerika das Recht zu bestreiten , so viele
Schiffe Zu bauen , wie cS ihm beliebe . Lediglich in den vom
Washingtoner Abkommen erfaßten Einheiten ist Amerika ge¬
bunden , weshalb auch die britische Regierung gegen dis gc - 1
plante Verstärkung der Bestückung der beiden Schlachtschiffe
„ Nevada " und „Oklahoma" Einspruch erhoben hat.
Trotz dieser offiziellen Stellungnahme ist unverkennbar , daß
das amerikanische Programm in London einen peinlichen
Eindruck gemacht hat . Das ergibt sich deutlich aus der Er¬
klärung , daß Amerika nunmehr als Advokat des Friedens
mit dem größten Flvitenbauprogramm vor die Welt tritt,
was nach englischer Ansicht provokativ wirken Müsse.

Ms NutZgs « Ms - siMckstz ' ?
Zweiter Tag.

Berlin , 13 . Dezember.
De » zweite Tag des Ahrensdorfer Prozesses vor dem

Schwurgericht Frankfurt a . d . O . ist heute der Vernehmung
Der Zeugen aus Ahrensdorf gewidmet . Nicht weniger als 25
Zeugen konnte der Vorsitzende , Landgertchtsdirektor Rothe,
Lei Beginn der Verhandlung ausrufM . Rechtsanwalt Dr.
Juli nsberg er veantragte die Vernehmung des Zeugen
von Alvensleben und vorläufige Ausweisung aus dem
Zuhörerraum . Das Gericht beschloß , sich die Vernehmung noch
vorzuSkhalten , und bat Herrn von Alvensleven , den Zuhörer¬
raum einstweilen zu verlassen . Auf die Krage von Alvens-
lebens , ob das eine Ausweisung sei , erwiderte der Vorsitzende,
eS M eine Bitte . Darauf erklärte von Alvensleven , daß er
tm Saale bleibe . Nach einiger Zeit wurde dann von UlvenS-
lebcn die Ladung als Zeuge zugestellt , so daß er den Saal
verlassen mußte . Die Zeugenvernehmung wurde dann fort¬
gesetzt. Ein Reichsbannerangehöriger , der am Lage des Zu¬
sammenstoßes eine Halbs Stunde vor dem Auto mit dem Rade
Ahrensdorf passiert hatte , bekundete , daß er auf feiner vier¬
stündigen Fahrt nirgends belästigt worden sei , nur in Ahrens¬
dorf sei er von einigen Leuten mit Hitler -Mützen bedroht
worden.

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde als Zeuge
der fünfzehnjährige Angehörige des „Wehrwols " ,
Willy Hoffman n , landwirtschaftlicher Arbeiter in Mttns-
dorf , vernommen . Der Junge behauptete , von dem Reichs¬
bannerauto sei dem begleitenden Radfahrer zugerufen worden,
er solle sich den mit der Wehrwolfmütze 'mal genau ansehen.
Darauf sei der Streit entstanden , zu dem dann Zcmke hinzu¬
gekommen sei . Run sei der ReichSbannerradfahr « ans Zemke
lvsgeganMN , worauf sich die Schlägerei entwickelte . Der Zeuge
Zemke, de » dann vernommen wurde , blieb unvereidigt , da
gegen ihn und Hoffman » ein Verfahren wegen Körperver-
rtznng schwebt . Zemke bekundete , daß er dem Reichsbanner-
tadfahrer , mit dem Hoffmannschen Eichenknüppel eins über

oie Schulter gegeben habe » dann seien Rsichsbannerleute hinzu-
gekommsn und er sei

'
getroffen worden . Im weiteren Verlauf

der Zeugenvernehmung wurde von verschiedenen Ahrensdorfer
Zeugen erklärt , daß man in Ahrensdorf schon tagelang vorher
davon gesprochen habe , daß das Reichsbanner durch Ahrensdorf
kommen würde.

Die Sensation des Tages bildete die Vernehmung des 13-
jährigen Willi Vormelcher, der angab , der alte
Schmelzer habe im Vorbeigehen gesagt : „A nguft , nun aber
' ran mit der Flinte ." An die Aussagen dieses Zeugen
knüpft sich eine längere Auseinandersetzung , in der von seiten
der Verteidigung die Glaubwürdigkeit des Zeugen angezweifelt
wurde . Die Vertreter der Nebenkläger machten demgegenüber
darauf aufmerksam , daß die neue Wissenschaft Kinderaussagen
viel höher bewerte als früher . Auf Antrag dieser Prozeßseite
versprach der Vorsitzende die Ladung von Professor Placzek
als Sachverständigen für die Bewertung von Kinderaussagen.

Nach Vernehmung einer großen Anzahl weiterer Zeugen,
deren Bekundungen wesentlich Neues nicht ergaben , wurden
die Verhandlungen auf Mittwoch vertagt.

Sensationelle Enthüllungen.
Newyvrk , 13 . Dezember.

Wie aus Oklahoma gemeldet wird , wird das auf
Befehl des Gouverneurs vom Militär anseinandergetriebene
Parlament des Staates Oklahoma trotzdem heute wieder zu¬
sammentreten . Die Parlamentssitzung wird in einem Hotel
abgehalten werden . Der Parlamentsvorsttzende erklärte , daß
das Parlament auf das Recht des Zusammentritts niemals
verzichten werde . Der Kommandant der das Parlament
sperrenden Truppen erklärte , daß auch gegen die Ansamm¬
lung von Abgeordnetengruppen innerhalb der Stadt vor¬
gegangen werden müsse . In einer Proklamation sprach der
Gouverneur von einer Abgeordneten - Jnsurrek-
tion, die unterdrückt werden müsse . Einer Gerichtsentschei¬
dung werde er sich fügen . Bis zu dieser würde aber der Zu¬
stand so bleiben , wie er heute sei . Wenn er mit seinen Maß¬
nahmen noch sechs Stunden gewartet hätte , wäre er selbst ans
seinem Büro geflogen.

Der oberste Gerichtshof erkannte die Hal¬
tung des Gouverneurs von Oklahoma an . Zu bemerken ist
aber , daß der Gerichtshof aus Parteianae höre gen des
Gouverneurs zusammengesetzt ist . Das Abgeord¬
netenhaus dagegen beabsichtigt , gegen den Gouverneur etn Ver¬
fahren auf Amtsenthebung einzulelten . Dieses Verfahren steht
dern Senat des Staates Oklahoma zu . jedoch weiß dieser nicht,
wo er unbelüfllgt vom Militär über dieses Verfahren beraten
soll . Dem Gouverneur wird von seinen Gegnern völlige Un¬
fähigkeit im Amte vorgeworfen . Unter feinen nächsten Be¬
amten befände sich ein Detektiv für Banküberfälle , der selbst
wegen Bankraubes in Texas gesucht werde . Außerdem be¬
fände sich in der nächsten Umgebung des Gouverneurs eine
Sekretärin , die wögen ihres überschwenglichen Einflusses auf
ihren Chef Frau Nasputiu genannt wird . Diese set über¬
haupt die Herr tu des Staates Oklahoma. Sie
diktiere dem Gouverneur die Briefe in die Fever , sie beherrsche
mit größter Strenge sein Vorzimmer . Mit Vorliebe habe sie
stets dis Abgeordneten draußen lange warten lassen . Beide
bestreiten dies aber alles . Fest steht aber , daß die Sekretärin
aus dem Ku -Klux - Klan ausgestotzen worden ist und daß die
christliche Frauenunio » noch vor einer Woche für das Seelen¬
heil des Gouverneurs Gebete angeordnet hat.

K r ^
Newyvrk , 13 . Dezember.

Wie aus Oklahoma gemeldet wird , hat das Repräsen¬
tantenhaus heute eine geheime Sitzung in einem
Hotel außerhalb der Stadt abgehalten . Es wurde eine Ent¬
schließung angenommen , in der erklärt wird , daß sich der
Gouverneur Johnston einer Verletzung der Ver¬
fassung sowie der Korruption schuldig gemacht habe.
Der Gouverneur habe die Zivilgewalt durch Militärgewalt
unterdrückt , obgleich er dazu nicht berechtigt war . Er habe
einen Beamten ernannt , der sich des B a n k r a u b s schuldig
gemacht habe und auf dessen Kopf der Staat Texas eine
Belohnung auSsetzle . Der Gouverneur habe ferner Ge¬
haltsauszahlungen an Unrechtmäßige Be¬
amte vorgenommen und sich einer Verschwörungmit
seiner Privatsekretärin Und einer anderen nicht
genannten Person schuldig gemacht . Auch gegen andere Re-

Söschieg der Sommer -Bringer«
Rach Uebsrlieferung der Ojibwa -Hudianer.

Von Hans Rudolf Rieder.
Vor langer Zeit war auf der Erde immerwährender

Winter ; es Wb keinen Gommer , auch keinen Frühling und
keinen Herbst , Damals lebte im Walde ein Mann mit seinein
Sohne . Der Vater war ein guter Jäger , sein kleiner Sohn,
Odschieg , dagegen hatte wenig Glück tm Jagen . So viel er
auch durch die Wälder streifte , er brachte selten etwas nach
Hause . Ihn fror zu sehr an den Fingern , er konnte seine
Pfeils nicht grrads schießen.

Einmal , als er wieder den ganzen Tag vergebens um-
hergtzstreist war , kam er gegen Abend auf ein rotes Eich¬
hörnchen . Der erste Pfeil ging fehl . Diesmal aber wollte.
Odschieg nicht Nachlassen . Er schritt um dm Baum herum
und zieltb fsrgWW.

»Warum willst du mich erlegen ? " riss das Eichhörnchen,
„ ich vi » ja noch so Min . " — „Ich Habs den ganzen Lag
Nichts geschossen . Run will ich Wenigstens dich mit »rach
Haust bringen ." — „ Deine Hände zittern ja . Frierst du ? " —-

„Mich frien immer . Aber jetzt werde ich dich toischießM .
" —>

„ tzktz mich lebe » , dann will ich dir sagen , Witz du warmes
Wetter bringen wagst ." — „ Kannst du mir das sagen , sv
köRM hmmtek und rede ." — „ Born endlosen Sommer kann
ich dir erzählen . Loch legö erst deine Pfeile weg .

"

Odscht .sg tat seine Pfeile , auf die Erde und setzte sich
unter den Baum . Nun kam das rote Eichhörnchen herab und
LrMhtts von warmem Sonnenschein , von weicher Erde mit
grünem Gras , und wie das alles heranzubringen wate . Doch
sei das Unternehmen gefährlich , der Weg weit und schwör.

Hdschstg freust sich an den Schilderungen , et rief : „ Ich
will , den Sommer bringen , dann .brauchen wir nicht mehr
zu frieren ! " - - „Du darfst es »sicht Mein unternehmen, " ant¬
wortest düs rote Eichhörnchen , „dtt mutzt andere Tiere
suchen . Sie Lir helft » , LiSrc . denen es auch , wie uns , zu kalt
ist . Es gibt noch viele » dis den Gvmttrek herbetwknschen ."

Noch manchen guten Rat gab das Eichhörnchen , zum
Schluß lehrte cs ihn das Eommerlied singen . „ Ging das»
wenn du durch den Wald gehst . Dann werden die Tiere , Sie
das warrNv Wetter lieben , z» dir kommen und dir helfen.
Aber hüte dich vor dm anderen , die nur gern im Winter
leben . Und laß auch deinen Vater das Svmmerlied nicht
hören .

"

Kn den nächsten Lagen nahm Odschieg zwar wieder
Pfeile und Bogen mit irr den Wald , aber zu schießen ver¬
suchte er nicht . Er sattg fti '

N SommMstd , ws er ging , und
jantz viele Freunde , .Sie kamen , wenn sie seinen Kesang

hörten , uns ermunterten ihn zu seinem großen Unter¬
nehmen . Zwar fand er auch andere Tiere , solche , die fein

- Somrmrlied haßten . Er hörte sie hinter seinem Pfade
knmvm , sie trachteten ihm sogar nach dem Leben . Doch es
gab immer genug SöMMerfreunde zum Schutze gegen solche
Gefahren . Einmal halten sich dis Wolfe zusammengerottet,
um Odschieg aus der Welt zu schaffen . Da kam Zer Elch noch
rechtzeitig dazwischen und trieb die schlimmen Kerle aus¬
einander . ,

Odschieg traf seine Vorbereitungen zu der langen Reise.
Er suchte sich vier Tiere als Begleiter aus : den Otter, den
Biber , den Lynx und den Dulderin . Sie zogen zuerst nach
Westtn , - SM im Weste « lebte ein mächtiger Manito , von dem
sie Rat holen mutzten . Als sie in die Gegend gelangten , fan¬
den sie nach einigem Suchen die richtige Höhle : der Monist
selbst über lieh sich nicht blicken.

Odschieg befahl fernen Begleitern , sie fomen Nahebei in
einer Schlucht ein Lager bereiten und dort auf ihn warten.
Er selbst stellte sich vor der Höhle auf , sang sein Med und
flehte um die Hilfe des Manito . Tag

' Md Nacht blieb er
hier stehen , sang und weinte und flehte . In der vierten
Nacht war er so schwach von dem Fasten und Machen , daß
er nicht mehr zu stehen vermochte . Er sank hin und schlief
ein oder verlor das Bewußtsein.

Wie er fs lag , hörte er eins Stimme reden : „Odschieg.
du hast mich lange gerufen . Ich weiß , was du tun willst.
Aber das unternehmen hat Gefahre « , mehr als du denkst.
Vielleicht ist es besser , du kehrst wieder NM.

"

Odschieg richtete sich auf . Da saß vor ihm ein mächtiger
Kopf . Kein Leib Und keine Arme waren daran , NM der
Riesenkopf saß aus der Erde . Odschieg erschrak nicht . „O
großer Manito i Ich will den Sommer aus die Erve brin¬
gen . Gütz ' mir , was ich tun muß .

" — „Odschieg , dn kannst
den Sommer bringen , aber du wirst dabei sterben ."

Er fing an zu weinen : „Und weint ich dabei sterben
muß , Manito , laß mich den Sommer bringen ." „Du hast
ein starkes Herz , Odschieg . Mach dich Kinn Suf mit deinen
Begleiter » und gehe zwanzig Tage nach Süden . Ihr werdet
an einen hohen Berg kommen , so Loch, daß er fast die Him-
melsLecke erreicht . Steigt hiim -ck dis zum letzten Gipfel . Von
dort kannst du in Len Himmel klettern und die Eomrner-
Vsgel befreien .

"

Odschitg wollte dem Manito danken , 8a war der Riesen¬
kopf auf einmal wieder verschwunden . Er suchte MN sein«
Reisebegleiter und machte sich Ms den Weg nach Süden.
Zwanzig Tage gingen sie immer geraStkns nach Süden,
feberall war Winter . Sie gelangten an den - Hm Berg,
liegen auf den Gipfel . Da standen sie MM und sahen über
ich die Himmelsdeüe hängen . - . L

Die tzimmelsdecke war jedoch geschlossen , es fand sich
nirgends eine Stelle hinsinzuschlüpfen . „Wir müssen zuerst
ein Loch machen, " sagte der Otter und sprang mit aller
Kraft nach oben . Sein Sprung war nicht hoch genug , er
fiel zurück und rollte den Berg hinab . Der Biber versuchte
es gleichfalls ; auch er kam nicht weit genug . Und dem Lynx
ging es ebenso wie Lern Otter und dem Biber . Zuletzt kam
dis Reihe an den Wulveritt . Er machte einen gewaltigen
Sprung und erreichte wirklich die Himmelsdecke . Seine
Krallen blieben hängen und Men ein Loch ; durch dieses
kroch Odschieg in den Himmel hinein.

Er befand sich auf einer Wiese voller Blumen und'
Gräser . Bäche mit glänzendem Waffe ? waren da und hell¬
grüne Bäume - Auch eine Anzahl Tipis ( Zelte ) standen auf
der Wiese , sie waren alle leer , hie Menschen mußten irgendwo
förtgegangen fein.

In jedem Tipi aber hingen viele Käfige mit kleinen
und großen Vögeln . Sogleich begann Odschieg , die Käsige
üufMnachm , Laß dis Vogel heraus flogen und rasch durch
Las Loch in der Himmelsdecke entschlüpfte » . Das Rotkehlchen
flog heraus , das den Frühling bringt , Und Viels Sing¬
vögel , auch Wildenten und Wildgänse.

Frühling , Sommer und Herbst waren schon frei und
gelangten hinunter auf die Erde . Dann aber kamen die
Menschen des Himmelslandes zu ihren Tipis gelaufen.
Odschieg wollte eben noch den endlosen Sommer heraus-
lassrtt , da entdeckten sie ihn.

Sie schossen ihre Pfeile auf ihn . Verstecken oder Fliehen
Gar nicht mehr möglich . Ganz gespickt voller Pfeile sank er
tot um . Sic schleppten ihn zu dem Loch itt der Himmels-
vccke und warfen ihn hinunter . Aber Odschieg fiel nicht
hinab ; tr blieb am Himmel hängen und wurde ein Stern.
Diesen Stern nennen die Indianer den Sommerbringer.

Seit jener Zeit hat auf Erden der immerwährende
Winter aufgehört ; die Jahreszeiten wechselten , wie sie noch
heule tun.

Rundfunk und Pantoffeln . Die Bantofsetfabrikanten der
Vereinigten Staaten haben eine beträchtliche Zunahme ihrer
Erzsngmm tm letzten Fahre feschestem , lieber 8 Millionen Paar
wurden mehr verkauft als im Vorjahr - Woher kommt diese
wachsende Vorliebe der Amerikaner für Pantoffeln ? Eine
Zeitung beantwortet die Frage in überraschender Weise:
„ Unsere Mitbürger gehen nicht mehr soviel aus wie früher.
Der Rundfunk fesselt sie an ihr SSim , und wenn sie sich deS
Abends behaglich niederiasscn . UM düs Programm zu ge¬
nießen , dann wollen sie stch ' s natürlich recht bequem machen und
ziehen Pantoffel an ." Daher kommt es , daß in den Vereinigten
Staaten die Nachfrage nach Pantoffeln in demselben MatzS
Wächst Wie die nach Lautsprechern und Radwaparaten.
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.mungsmitglicder wurden ähnliche Beschlüsse gefaßt Die
^b- tte in der Geheimsitzrmg soll sehr heftig gewesen sein.

Parlamentsgebäude in Otlahvma ist auch weiter streng
gesperrt . Kein Abgeordneter hat es gewagt , die Posten-
>.ße zu durchbrechen. Der Gouverneur hat SOVO Vertrauens-
^segramme aus ganz Amerika erhalten . ( !)

Düsseldorf , 13 . Dezember.
Wie verlautet , sind die Schlichtungsverhandlungcn heute

,hend vertagt worden und werden morgen früh weiter-
Mhrt . Von der Schlichterlammer wurde einstimmig bc-
Mssen , vor Abschluß der Verhandlungen über ihren Gang
Stillschweigen zu bewahren , um einen ungestörten Verlauf

zu sicher».
__

AKttckNsKÄRASK LNM SskoWVNAKALMtL.
Berlin, 13. Dezember.

Die Regierungsparteien haben zur Besoldungsdebatte im
«eichstage eine Entschließung eiugebracht , die baldmöglichst
WN Gesetzentwurf fordert , der eine Beseitigung der im Reich
,F,ehrlichen Behörden und entsprechende Zusammenlegung
ersieht . In erster Linie seien die kleinen Landesfinanz- und
Finanzämter, Oberpostdirektionen usw . abzuschassen . Ferner
mjw eine Neuverteilung der Behördenausgaben zwecks schritt-
« ser Ersparnis von Beamten gefordert . Weiter soll die offene
M geheime Vermittlung von Waren in Dienstrkiumen unter¬

st werden . Auf die Länder soll im gleichen Sinne eingewirlt
«erden.

In einer weiteren Entschließung der Regierungsparteien
die Reichsregierung ersucht, Len Arbeitern der Reichs-

hchgrden und Reichsbetriebe im Wege freier Vereinbarung und
Mter grundsätzlicher Aufrechterhaltung des bestehenden Tarif¬
vertrages eine der Wirtschaftslage in den einzelnen Orten an-
«paßte Zulage zu gewähren und auf Reichspost und ReichS-
Mn ernzuwirlen , im gleichen Sinne zu verfahren.

Dü Besoldungsordnung in dritter Lesung vom Preußischen
Landtag angenommen.

Der Preußische Landtag stimmte gestern abend der Be-
oldungsordnung in dritter Lesung gegen die Stimmen der
lommunisten und der Wirtschaftspartei zu.

M Äsmsks 'atZtLlrerI KMLsMLNÄrÄstsrZ.
Berlin , 13 . Dezember.

Rach dem „Demokratischen Zeitungsdienst " wurden bisher
olgende demokratische Spitzenkandidaten für die kommende

Aeichstagswahl ansgestellt : Ostpreußen : Klempnerobermeister
Hartschat; Potsdam I : Chefredakteur Bernhardt;
Pommern: Gewerkschaftssekretär Lemmer; Breslau : Dr . A.

Weber; Magdeburg : Professor Dr . Hummel; Thüringen:
Dr. Ludwig Haas; Schleswig -Holstein : Ministerpräsident
a. D . Lantzen: Ost-Hannover : Verbandsgeschäftsführer
Kaufmann; Süd -Hannover -Braunschweig : Freiherr von

Kichtho fen; Hessen-Nassau : Reichsfinanzminister a . D . Dr.

Neinhold; Köln -Aachen : Verbandsgeschäftsführer Schar¬
fer; Koblenz - Trier : Verbandsgeschäftsführer Scharfer;
Weldorf -Ost : Anton Erkelenz; Düsseldorf -West : Anton
Llkelenz; Niederbayern -Oberpfalz : Oberbürgermeister Dr.

tappe; Ostsachsen: Reichsrninister a . D . Dr . Külz ; . Baden:

KmtsWinifier a . D . Distrrch.
Neubesetzt werden noch die Wahlkreise Liegnitz (bisher

ltg. Kopsch) , Weser - Ems (bisher Abg . Schurig ) , Leipzig
Mshsr Gehsimrat Professor Dr . Goetz) .

Lortrsg des ReichsaUßenminifters beim Reichspräsidenten.
Anüüch wird mttgeteM : Der Herr Reichspräsident emp-

sing gestern nachmittag 18 Uhr den Reichsminister des Aus-
vSrtigen, Dr . Stresemann , zum Bortrag Über den Verlauf
und die Ergebnisse der letzten Tagung des Völkerbundsrates.

Leises vom ?«oe.
Die Lage in Kanton.

London , 14. Dezember.
Nach Bieldungen ans Hongkong berichten dort aus Kanton

cingetrosfene Flüchtlinge , daß die Truppen des General Li Fu
gestern van der südlich Kanton gelegenen Insel Honan aus
den Fluß überschritten hätten und in der Nähe des euro¬
päischen Wohnviertels gelandet seien . Die kommunistischen
Streitkräfte hätten sich darauf nach dem Innern der Stadt zu¬
rückgezogen und hauptsächlich die größeren Gebäude besetzt.
Um ein neunstöckiges Gebäude sei ein heftiger Kamps ent¬
brannt , der mit der Vertreibung der kommunistischen Truppen
geendet Habe. Die westlichen Vororte seien vollkommen von
den Kommunisten gesäubert worden . In der Stadt seien
zahlreiche Feuer ausgebrochen.

In Widerspruch zu diesen Berichten besagen andere Mel¬
dungen , daß alle Versuche, Kanton wieder zu - erobern , fehl-
geschlagen seien . Nach Nieldungen aus Schanghai erklärte
General Tschiangkaischek Pressevertretern gegenüber , daß die
Kuommgtang -Konferenz die Schließung der Sowjetkonsulats
im gesamten von den Nationalisten beherrschtem Gebiet be¬
schlossen habe . .

London, 13. Dezember.
(Drahtloser Eigenbericht .)

Nach Meldungen aus Schanghai sind im europäische»
Wohnviertel von Kanton Feldgeschütze gelandet worden , um
die im amerikanischen Konsulat untergebrachten Ausländer zu
schützen. Unter dem Schutze amerikanischer Marinesoldaten
werden alle Fremden aus der Eingeborenenstadt nach dem
Europäerviertel gebracht . U. a . sind bereits SS Deutsche in
Shameen eingetroffen . Ein britisches Kanonenboot mit Euro¬
päern an Bord wurde heftig beschossen. Die Zahl der bSs
den Kämpfen in Kanton bisher getöteten und verwundeten
Personen wird auf 20 080 geschätzt. Die Kämpfe dauern
noch an.

Das Land der Verschwörungen.
Paris » 14 . Dezember.

(Drahtloser Eigenbericht .)
Nach Meldungen aus Lissabon ist man dort einem Kom¬

plott aus die Spur gekommen , das die Wiedereinsetzung der
Monarchie aus revolutionärem Wege zum Ziele hatte . Die Ver¬
schwörer hatten bereits eine große Anzahl royalistischer Fahnen
verteilt , die auf den öffentlichen Gebäuden gehißt werden soll¬
ten , sobald das Signal zur Revolution gegeben würde.

Das Ergebnis der Pariser Verhandlungen.
Die gestern am Quai d 'Orsay stattgefundenen Besprechun¬

gen zwischen den deutschen und französischen Wirtschafts¬
delegierten über die Frage der Uprozentigen Ausfuhrabgabe
haben zu dem Ergebnis geführt , daß die Erhebung nunmehr
bereits in Berlin , wie dies im . Handelsverkehr mit England
schon seit längerer Zeit der Fall ist, und nicht mehr an der
Grenze geschieht.

Nachspiel zum D -Zuganschlag.
Gestern hatte sich vor dem Potsdamer Schwurgericht , wie

die Morgenblätter berichten , der 23jährige , in Magdeburg-
Buckau geborene , beschäftigungslose und vorbestrafte Fabrik¬
arbeiter Hans Schröder wegen versuchten Mordes und Trans¬
portgefährdung zu verantworten . Bekanntlich hat Schröder
in der Nacht zum 29 . Juli d . I . versucht, sowohl einen Güter¬
zug als auch den von Berlin kommenden D -Zug 36 zum
Entgleisen zu bringen , mit der Absicht, die verletzten Passa¬
giere zu berauben . Entsprechend dem Anträge des Staats¬
anwalts wurde Schröder zu 15 Jahren Zuchthaus , 18 Jahren
Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt.

Der Rektor der deutschen Universität in Prag gestorben.
Gestern nacht ist der Rektor der deutschen Universität in

Prag , der Professor der Musikwissenschaft , Dr . Heinrich
Rietsch, im 67. Lebensjahr gestorben.

Halbschwergewichts -Weltmeisterschaft.
Im Boxkämpfe um die Halbschwergewichtsweltmeisterschaft

in Newyork wurde Jimmy Slatterh von Tommy Lou-
ghra n nach der fünfzehnten Runde nach Punkten besiegt.

Eine aufsehenerregende Steuerhinterziehung.
Unter der Ueberschrift „ Eine aussehenerregende Steuer¬

hinterziehung in Hessen" schreibt das „ Mainzer Journal ": Die
Testamentsvollstrecker des vor einigen Jahren verstorbenen
Großindustriellen und nattonalltberalen Retchstagsabgeord-
neten Exzellenz Cornelius Freiherr v . HcYl zu Herrnsheim,
die Herren Syndikus Ludwig Lah m , Direktor Geßner und
der ehemalige Finanzminister und Reichswirtschaftsmintster a.
D . Exzellenz Dr . Becker - Hessen (Nt. d. R .) , stehen in dem
dringenden Verdacht , sich einer großen Steuerhinterzie¬
hung zum Nachteil des Reiches und hessischen Volksstaatcs
schuldig gemacht zu haben . Die Steuerhinterziehung geht , wie
das „ Mainzer Journal " aus zuverlässiger Quelle erfahren
haben will , in die Millionen Reichsmark. Die zu¬
ständigen Finanzbehörden hätten sich schon seit längerer Zeit
mit der Angelegenheit besaßt . Es falle aus , daß die in Ver¬
dacht stehenden Herren erst vor kurzem sich dazu begucmten,
bet einer sehr hohen Finanzbehörde ein Geständnis ab¬
zulegen , das offenbar den Zweck haben soll , sich den Schutz
der Straffreiheit auf Grund der bekannten Bestimmung der
Reichsabgabenordnung zu sichern. Ob dieser Zweck jetzt noch
erreicht werden wird , muß der weitere Gang des Verfahrens
lehren.

Zum Unglück auf der Pariser Untergrundbahn.
Auf der Strecke der Pariser Untergrundbahn , auf der sich

am Montagnachmittag das Zugunglück ereignete , ist der Ver¬
kehr erst am Dienstagvormittag wieder ausgenommen worden.
Der zertrümmerte Wagen ist während der Nacht abgeschleppt
worden . Nach Mitteilung von offizieller Sette ist das Unglück
auf den Bruch der Lagerung eines Rades des Wagens erster
Klasse zurüüzuführen . Von den zahlreichen Verletzten hat sich
ein großer Teil in Privatpflege begeben . Den drei Schwer¬
verletzten geht es verhältnismäßig gut.

Drei Todesopfer einer selbst angelegten Gasleitung.
Wie ein Morgenblatt meldet , wurden gestern nachmittag

im Hause Kleine Markusstraße 3 am Aleranderplatz drei
Personen tot aufgefunden . Sie waren durch ausströmen¬
des Gas aus einer selbst angelegten Gasleitung ums Leben
gekommen . Die Leichen wurden von der Polizei beschlag¬
nahmt.

Kapitän Lalor freigelafsen.
Wie ein Morgenblatt aus London berichtet, ist es dem

Missionar Forbes Locher gelungen , den von chinesischen Ban¬
diten entführten Kapitän Lalor zu befreien . Kapitän Lalor
befindet sich zurzeit an Bord des britischen Kanonenbootes
„Bee ".

Schwere Sprengstoffexploston in Dorpat.
In Dorpat explodierte unter heftiger Detonation die

Sprengstoffabteilung der Chemischen Fabrik Helios. Das
Fabrikgebäude wurde vollständig zerstört , sieben Arbeiter
wurden getötet und einer schwer verletzt. Der Sach¬
schaden ist erheblich.

Lindbergh nach Mexiko gestartet.
Lindbergh ist gestern zum Flug nach Mexiko City gestartet.

Lindbergh war bekanntlich vom Präsidenten Calles zu einem
Besuch der mexikanischen Hauptstadt eingeladen worden.

Durch knock out getötet.
Der schottische Boxer Tommy Angus , der bei einem Box¬

kampf im „Alcazar "-Ring in Edmonton nach sechs Runden
knock out geschlagen wurde , verschied kurze Zeit daraus im
Hospital.

UeSer 108 Schweine verbrannt.
In einem Anwesen in Wischreihe (Holstein ) brach ein

Brand aus , der das Wohnhaus und die Wirtschaftsgebäude bis
auf die Grundmauern einäscherte . Ueber 100 Schweine sind in
den Flammen umgekommen . Auch der gesamte Heuvorrat ist
verbrannt.

IM ?- Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt der
Firma Georg Bernhardt, Leipzig 01 , Brandenburger
Straße 14/16 , Sei.

Verdis „LuiseMiller ".
DeutscheUraufführung in der Berliner Staatsoper.
Viel zu sehr berücksichtigen die Berliner ' Opernhäuser

die Werke ausländischer Tonfetzer. Wozu muß beispielsweise
dieStädtische Oper einen Strawinsky -Abend veranstalten tz
Würde es nicht genügt haben , der neue Herr sin der/ staat¬
lichen KrollopersiLtko Klemperet , hätte sich dieses Russen an¬
genommen ? Immer Mehr geraten deutsche Opcrnkompo-
niften, wie Julius MtMer, dessen „Borgsee" noch nichtein-
«ül hier aufgeführt worden ist, Sei uns ins Hintertreffen.
Zu der Händtzb -Renaissanee gesellt sich neuerdings nunmehr
cme Verdi-Renaissance, seitdem dessen „Macht des Geschicks"
Men so durchschlagenden Erfolg erzielt hat.

. War diese Oper seinerzeit von Professor Hörth , dem
Leiter der Zurzeit noch nn Umbau befindlichen Staatsoper
Unter den Linden ausgesührt worden , so mutzte jetzt natürlich
«»ch Kümperer ein Merk Verdis ausgraben . Erfreulicher¬
weise tat er dabei keinenFehlgriff , indem er durch seinen
Mz ausgezeichneten Kapellmeister Fritz Zweig dis 78
Zähre alte „Luise Mille r " zur deutschen Uraufführung
bringen ließ . Las sehr bühnenwirksame Libretto rst unter
AtbsteMgüng Verdis , von T a lv a d o r e C a MM a-
rsno, der ihm später den Troubadour geschaffen hat, ver¬
faßt worden . Von ScbiÜer wird insofern abgewlchen, als
die Mutter Miller Md der Hoftnarschall Kalb nicht Vorkom¬
men , in der Lama eine Freundin der Luise eingefügt , der
Ater Miller ans einem Musiker zum alten Soldaten und
°ts Favoritindes Fürsten zu einer Herzogin und Richte des
Präsidenten geworden ist . Endlich erstichtFerdinand am
Schluß, eheer dem Gift erliegt , den Schurken Wurm.

, Die Musik ist echtester Ärrdi ; sie nimmt manches aus
M Rigoleito , Troubadour , der Traviata und sogar dem
VthÄo bereits vorweg . Wer diese Werke schützt oder gar
liebt, wird sichmit der LuiseMiller gleichfallsbefreunden.
E vornherein läßt die Musik über den tragischen Ausgang
sicht im Unklaren . Tie ist aber durchaus italienisch. So
Ichön die Melodik ist , so wenig sagt uns oft die. mitunter
Seradeznbanale Orchtsterbegleitung zu ; sie hätte , vor allem
si der Szene hxr Heiden Frauen , durchaus retortHiert wer-
°rrrNüssen . Anderseits hat aber Verdi düs Orchester HLusig
M Schilderung der seelischen Zustands in feinster Weise
«»sgenutzt. Er ist ein Meister dramatischerSteigerungen
'wd ba »t ungemein wirkungsvolle Ensemblestückeaus. Höchst
dankbar sind auch seine Arien ; ganz besonders schön Md
Krküttgsdoll die des altert Miller am Schluffe des ersten
Ats . Wir werden sie Süld bis zum Ueberdruß von jedem
-Mritonisten im Konzertsaal zu hören bekommen. Tori

dürfte sich auch voraussichtlich die prächtige , breit ausgeführte
Ouvertüre einbürgern.

Uttgewem sorgsam und stilgerecht war das Werk einstu¬
diert . Es verschlug nichts , daß die Gesangskräfte des Klern-
perer -EttsesiMes , denen die des HZrthschen überlegen sind,
nicht gerade als erstklassig bezeichnet werden können . Sehr
sympathisch wirkte in der Titelrolle , der man so manche der
Koloraturen genommen hatte , Käthe Heidersbach,
die seelcnvoll singt und spielt . Scharf charakterisierte . Edu¬
ard Kandl, der von der städtischen Oper ausgeborgi war,
den Wurm . I s o G o ll a n d , der neue Bariionist , versteht
wenigstens zu singen . Die Spielleitung Hanns Schulz-
Dornbu r g s konnte man gelten lassen , auch die Bühnen¬
bilder LeoOttos. Wir sind aber hier durch Aravantinos
gerade in bezug auf Bühnenbilder und Kostüme sehr ver¬
wöhnt . Der Beifall war recht stark.

Prof . De . Wilh . Altmann.

Mure der Film ans der Mode . Was würden die Film¬
stars tun . wenn der Film aus der Mode käme? Auf diese
Frage gibt eine amerikanische Filmzeitschrist eine Antwort,
indem sie die früheren Berufe der großen Filmstars aufzählt,
zu denen diese wieder zurückkehrcn könnten . Es sind da alle
möglichen Gewerbe vertreten , vom Kunsttanz bis zum Haar¬
schneiden . Einige der Filmlieblinge waren Pianisten , andere
Landschastsgärtner , zwei waren Hochschulprofessoren , einer
Kohlenarbettcr , ein anderer „Waldhorn -Solist ". Tierdressur,
Kochen, das Druckergeweröe , Boxen » Ringen , Chemie . Rechts¬
wissenschaft, EüidcLungsreisen — alle diese Beschäftigungen
sind von berühmten Filmdarstsllern ausgeüvt worden . Einer
der führenden „Sterne " war früher Angestellter einer Be-
gräbnisgesellschcift.

Bücherwahl nach dem Alphabet . Eine merkwürdige Be¬
obachtung hat der Vorsteher einer Schweizer Volksbibliothek
gemacht. Er hat nämlich sestgestcllt, daß die meisten Bücher,
die verlangt werden , diejenigen sind , deren Titel oder Verfasser
mit den drei ersten Buchstaben des Alphabets ansangen . Am
Wenigsten werden die Bücher gelesen , die am Ende des
Alphabets stehen. Da die Bünde nach dem Katalog ausgewählt
werden , so ergibt sich daraus , daß das Lesen von Katalogen
beim Publikum nicht beliebt ist, und daß daher Lei der Aus¬
wahl der Leftüre diejenigen Titel bevorzugt wewcn . die auf
den ersten Seiten stehen. So wenigsten » deutet diese Erscheinung
der Berner Berichterstatter des Journal de GeNsve.

Der Keine Schwerenöter . Bubi ist gesagt worden , daß er

immer sehr freundlich seilt soll , wenn Besuch kommt . Bald

darauf erscheint cinchFrau Daniel . Bubi schüttelt ihr liebens¬

würdig die Hand und beginnt die Unterhaltung : „ Wie gehtzs
Ihnen , Frau Daniel ? Eben hübe ich von Ihrem Mmin in

der LöwengrnVe gelesen ."

Welt ) Kunst und Wissen.
Verstärkter Sotvjetkampf gegen das Wcihnachtsfest . Die

Sowjet -Behörden in Moskau haben beschlossen, den Feldzug
gegen das Weihnachtsfcst in diesem Jahre in größerem Umfang
Zu führen . Das Zentralkomitee der „ Komfomoltst ", der Jung¬
kommunisten , hat von der Partei den Auftrag erhalten , mit
der „Gesellschaft zur Bekämpfung der Religion " zusammen-
Zuarbeiten . Der Krieg wird u . a . durch öffentliche Masken-
züge , in denen die heiligen Gestalten des Wethnachtssestes ver¬
spottet werden , und durch antireligiöse Kinovorstellungen ge¬
führt werden . Während Man bei den letzten Christsesten den
antireligiösen Feldzug auf die Jnnenräume beschränkte, will
man jetzt mit diesem Kamps gegen Weihnachten Wieder aus
die Straßen gehen , weil mar: dadurch größere Massen zu be¬
einflussen Hofft. Die gotteslästerlichen Aufzüge , die schon
früher veranstaltet wurden , waren wegen der feindlichen Hal¬
tung des Publikums ausgegeben worben . Das „Antiwerhnachts-
Programm " soll in den Städten nach den Daten des neuen
Kalenders durchgesührt werden , aus den Dörfern aber werden
die feindlichen Kundgebungen erst dreizehn Tage später statt-
finden , da die Bauern düs Christfest noch immer nach dem
alten Kalender feiern.

Der zchntc Komet entdeckt. Nach einer langen Reihe von
Jahren , in denen zwar zahlreiche , aber durchweg nur licht¬
schwache, fast ausnahmslos teleskopische Kometen aufgefunden
wurden , ist endlich zum erstenmal wieder ein sehr Heller,
für das freie Auge sichtbarer Komet entdeckt
worden . Wie die astronomische Zentralstelle in Kiel nach Len
ihr zugcgattgenen Telegrammen mittctlt , fanden ihn die
Astronomen Skjcllcrup und Maristany in dem hoch
am südlichen Himmel stehenden Sternbilde des Lineals
( Norma ) . Er hat die bedeutende Helligkeit der zweiten
Größenklasse , leuchtet daher ebenso stark wie die Haupt-
stcrne des Großen Bären oder Wagens und besitzt einen drei
Grad langen Schweis. Seine Bewegung ist nach Nord¬
osten gerichtet , cs ist deshalb möglich , daß er in einiger Zeit
auch in unseren nördlichen Breiten sichtbar wird . Mit diesen!
bemerkenswerten Gestirn steigt die Zahl der im gegenwärtigen
Jahr bisher aufgeftmdenen Kometen ans zehn: sie wird nur
noch nbcrtroffen von der des Jabres 1925, in dem sie eis
betrug.

Chinesische Haaremfuhr nach Amerika . Was macht inan
wohl ftr den Bereinigten Staaten mit dein chinesischen Frauen¬
haar ? Jedenfalls ist die Einfuhr » wie in der „Umschau " be¬
richtet wird , im Lause des Jahres beständig gestiegen . Sie
betrug rin Januar 21334 Pfund , hatte sich aber bereits ftn
April mehr als verdoppelt , denn in diesem Monat wurden
59 438 Pfund im Werte von All« Dollar eingesührt . Da
dieses Haar hauptsächlich zu falschen Zöpfen Verarbeitet wird,
so möchte man beinahe annehmen , däß der Bubikopf in AmeM«
ansängr nmiwdern zu werde » .
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Am Donnerstag,

deni 15 . Dezbr., ist
unsere Mühle trau-
ersallshalber

UMlöffen.
Johann Hustedt,

Kreyenbrück.

Die alte Firma

Oldenburg,
Staustraße 2,

liefert nach Wie vor
gure Uhren bei bil¬
ligster Berechnung.

q

Zur Aufklärung!
Mein Geschäft wird nach wie
vor von mir in bisheriger
Weile ohne Änderungweiter-
geführt

C . G . Bssrs Nachf.
Inh . Frau Tr . Puls
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mit Matratze
z . vk . Herreuweg IIS

scheiben , Tresen- und
Anslageplatten lies.
Rdw . Glasmanufakt.
Dgl. Autoscheiben.
Zu vk . Schlassosa

und Kaffeetisch.
Ziegelhofstratze 36.

HeirKisgesuche «

ErmsLgeMeiNt
Junger gebild. Herr, 25 I ., schlanke Er¬

scheinung , von ruh . Wesen u. ernsterer Le¬
bensauffassung, sucht , da es ihm an pas¬
sender Damenvekanntschastfehlt, aus dies.
Wege die Bekanntsch . emer ausr . u. Häusl,
erz . jungen Dame mit Herzensbildung
zwecks späterer Heirat . Vermittlg . durch
Angehörige angenehm. Freundl . nur emst¬
gemeinte Zuschriften, moal. m. Bild (Bild
ehrenw. zurück ) unter G W 993 an dre
Geschäftsstelle dieses Blattes.

MMM
Mittwoch, den 14.

Dez ., 3X> bis 6 Uhr:
1 . Serie für Ausw .,
Vorstell . Nr . 6, „Ri-
goletto." Schule« . —

Donnerstag , d . 15.
Dez ., 8 bis vor M
Uhr : 58. Anrechtvor¬
stellung , „Das Apo¬
stelspiel ." Schülerkrt.

Freitag , 16 . Dez .,
3X- bis 51L Uhr, z.
erst . Male: „Schnee¬
wittchen." Weihn.-
märchen in 10 Bil¬
dern von Karl von
Feiner . Preise 50 -L,
bis 2,50 Zs. — 8 Vis
9N Uhr : 55. Anr-
vorst . , „Das Apostel¬
spiel." Schülerkarten

Sonnabend , d . 17.
Dez ., W bis M U .:
„Schneewirtch ." Prf.
SO H bis 2,50 ^k. —
7^ bis 10sts Uhr : 56.
Anrechtvorst., „Faust
und Margar ." Schü¬
lerkarten.

Sonntag , 18 . Dez .,
31f bis 5H Uhr:
„Schneewittch ." Brs.
50 I bis 2,50 -sk, —
7/, bis nach 10^ U .:
Außer Anrecht, „Die
Zirkusprinzefstn."
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Statt Karten
Sonntag , den 11 . Dezember1927,1

abends 10 Uhr, entschlief sanft und
ruhig in ihrem W.Lebensjahre unsere

! tjebe , treusvrgende Mutter u . Groß¬
mutter, die LehrerSwitwe

geb . MelcherS

In tiefer Trauer
Schwester Anna Böckmann
Frieda Blohm geb . Böckmann
Dipl.-Jug .HeinrichBöÄMann
ßslara Böckmann geb . Beyer
Hanilchc» Böckmann

, Die Beerdigung findet am Don-
! nerstag , dem 15 . d . Äst., um 107« Uhr,

uvn der Gertrudenkapelle aus statt,
j Vorder Andacht dalelbst . Zugedachte
j Kranzspenden nach Zeughausstr. 10

erbeten

Wehrder , den 12 . Dezember 1927!
Heute nachmittag entschlief sanft!

schach kurzem Krankenlager infolge!
Altersschwäche im 83. Lebensjahre
unjer lieber Vater , Schwiegervater,!
Großvater und Urgroßvater, der

Landwirt

8em!i . kr . LiMM
In tiefer Trauer

H. Horstmann und Fra«
geb . Bischofs

Frieda Rowelrl Wwe.
geb . Bischofs

Karl Bischofs und Fra»
geb . Jbbeken

Bernhard Bischofs
Newtzork

Die Beerdigung findetam Freitag - !
dem 16. Dezember, nachm . 4 Uhr, auf j
dem Friedhof in Berne statt. Trauer
feier um 2.45 Uhr im Hause

Wiefelstede, den 13. Dezember 1927
Gestern entschlief nach langem,

schwerem Leiden unser lieber Vater,
der Zimmermeisteru. Bautischler

MM Ws!
im 49. Lebensjahre

Dies bringen tiefbetrübt zur!
Anzeige

Die trauernden Kinder
Die Beerdigung findet statt am

Sonnabend, dem 17. Dezember d . I .,
j nachmittags3 Uhr, vom Trauerhause
aus

Bardewisch , den 13. Dezember 1927 ^
Heute starb im Kückens - Kranken-

hauie in Berne unser lieber Vater,
Schwiegervater, Groß- und Urgroß- !
vater, unserlieberBruder , Schwager
und Onkel , der

Rentner

im 90. Lebensjahre

In tiefer Trauer im Namen aller j
Angehörigen

Familie Jürgens
Die Beerdigung findet statt am!

Sonnabend, dem 17 . d . M„ nachm, s
4 Uhr, vom Trauerhause aus

LM ^ UMßkü.
Für die vielen Beweise herzlicher M

nähme Seim Hinscheiden unserer lieB
Entschlafenen sagen wir allen, die ihr
letzte Geleit gaben und ihren Sarg so
mit Kränzen schmückten , sowie Herrn
stör Schmidt für seine trostreichen Wos
tm Hause und am Grabe, und SchweB
Johanne für ihre gute Pflege, unfern

herzlichstem D §mk
Herm. Hanken u. Angehörrge,

Etzhorn HI.
Für die vielen Beweise herzlicher TH

nähme bei dem schweren Verluste meE
lieben Mannes und unseres guten VE
des Kellners Otto Meyer, sagen >0
allen

herzlichstem DsM
Die trauernden Angehöriger^

Für die überaus große Teilnahme b/V' Heiden meines lieben Mannes
ich allen denen, die ihm das letzte M ',
gaben, sowie Herrn Pastor Meyer für st
trostreichenWorte im Hause u . am -
memen

herZZ . Damk
Frau Anna Die^

Für die vielen Beweise herzlicher
nähme beim Hinscheiden unseres u- ,
Entschlafenen, sowie Herrn Pastor M»
für dre trostreichen Worte, sagen den

herzlichstenDank
Wwe. Marg. Kempermann u . K>>̂

Altjührden.

Zeit
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MA
der sich durch seine hervorragende Vortrags - und Forschungs-
Migkeit aus den verschiedensten wissenschaftlichen Gebieten in
ganz Deutschlandeinen bekannten Namen geschaffen hat, begeht
am 15. Dezember 1927 seinen 6 5 . Geburtstag. Pros.
Wempe , der schon so oft seine Vortragskunst in den Dienst
der Wohltätigkeit stellte , wird auch in diesem Winter zugunsten
des Feieravendneubaues des Elisabeth st iftes
in Oldenburg und des Oldenburgischen Landes¬
blindenvereins im Oldenburger Lande Vorträge halten.
Prof . Wempe erfreut sich trotz seines anstrengenden Reiselebens
einer guten Gesundheit und einer unermüdlichen Arbeitsfreu¬
digkeit . Möge ihm beides noch viele Jahre hindurch beschicken
sein . Bemerkt sei noch, daß Pros . Wempe vis zum heutigen
Tage genau 7800 Vorträge gehalten hat.

AUS «ZEM

MÄsHhbEgb LsnÄe
* Oldenburg , 11. Dezember 1827

L.AHMAsMssiTsA'.
Das Landestheater schreibt uns :.

„Rigoletto " .
Die heute, Mittwoch , nachmittags 3 .30 Uhr , für

Serie I des Auswärtigen -Anrechts in Szene gehende Vor¬
stellung der Oper „Rigolett o" von Giuseppe Verdi fin¬
det unter der musikalischenLeitung von Hans Bernstein
statt. Inszenierung : Wölf Völker. Rigoletto : Max
Rahm er; Gilda : Gerda Goltz; Herzog: Rudolf
Schramm. Ende der Vorstellung gegen 6 Uhr . Preise I.

Spielplan -Aenderung!
Infolge Erkrankung des Herrn Walther Süßenguth fin¬

det am Freitag, dem 16 . Dezember, als 55 . Anrechts¬
vorstellung an Stelle des Schauspiels „Schinderhannes " das
„Apostelspiel " von Max Mell statt . Die Vorstel¬
lung beginnt erst um 8 Uhr . Preise II . Schülerkarten!

Extrachor „Tannhäuser ".
Am Freitag, dem 16 . Dezember, findet eine Chor¬

probe zu „Tannhäuser " für den gesamten Damenchor
und für die Damen vom Singverein im Saale des
Landestheaters statt. Beginn 8 .15 Uhr. Leitung : Kapell¬
meister Hans Bernstein.

A
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ii.
Der Birkenfelder Landsmann R . Wild zeigt sich auch

aus seinem eigentlichen Felde in dem Porträt eines älteren
Herrn von ausgesuchter Delikatesse . Man braucht das erst
gar nicht mit den Landschaften zu vergleichen — obschon die
auch von erfreulicher Qualität sind , das Tal noch mehr als
die Rohseidener Burg — um zu sehen, wo des Künstlers
starke Begabung liegt . Der Besonderheit des nicht alltäg¬
lichen Gesichts ging er mit feinem Spürsinn nach . ^

Das Bild
einer Entenfamilie . im Wasser, stark von oben gesehen, mit
saftvollen Farben und in lebendiger Bewegung , bringt den
selten ausstellenden Zeichenlehrer Sartorius als Maler
in empfehlende Erinnerung . Mehrere größere Oelbilder von
Anna Martens, Landschaften (neben einem zartdustigen
gelben Rosenstrauß ) aus der Umgegend der Stadt und von
der Insel Spiekerooa , weisen aus eine neue Entwicklung der
Künstlerin hi» . Vielleicht legte sie sich dari .n auf einen ge¬
meinsamen Einschlag von Hellgrau ein wenig Zu fest ; jeden¬
falls bekunden diese Bilder einen tiefen künstlerischen Ernst
und ein Ringen um die höheren Ziele , verglichen mit dem

bisherigen Schassen. Besonders das Dünenbild von Spieker¬
oog weist einen hohen Grad von Reife auf . Zwei Kem¬
pin s in der aestern geschilderten Manier ergänzen den Be¬
stand dieses Kabinetts .

'
Gegenüber hängt eine kleine Früh¬

lingslandschaft von Gertrud v . Schimmelmann, ein

sympathisches und gelungenes Stück ehrlichen Schaffens.
In der nächsten Koje findet man mehrere neue Arbeiten

von Will ) elm Mo risse, eine liebenswerte Ansicht vom

Zwischenahner See , einige Gartenbilder mit diskreter Far¬
bengebung und eine ernsthaft dreinschaucnde Kartoffelernte,
alles sorgfältig geschaut und sauber wiedergegeben. Da¬
rlehen Otto

'
Nab e r mit sehr subtilen Zeichnungen aus

Oldenburg und anderen Städten . Besonders die Sicht vom
Paradewall ist reizend gelungen und der Blick auf das Schloß
daneben . M a tth i s - Nordenham tritt mit einer Reihe
fein durchgesührier Landschastsaquarelle in zart abgestuften
Stimmungen auf . . Seine Selbstbildnisse (in Ocl ) verraten
auch tüchtiges Können . B . Harbers geht noch immer ein
Wenig kraftmeierig mit den Farben und Formen um.
Franz Franksen führt den Wardenburger Tilly -Hügel,
etwas gewollt in der Formung , vor , und einige saftige Land-
schastsstücke mit dem Versuch eigener Prägung . Degode
erinnert sich am Rhein noch immer seiner alten Heimat und
zeigt Erinnerungen aus der Heide und von der Geest in
gefälligen Bildern . v.

Was L -sssLzmineii * Äes
Ein Lesezimmer hat zum großen Teil beratende und

vermittelnde Aufgabe, sei es , daß man Bücher kennen lernt,
die man sich einmal als eigenen Besitz zu erwerben gedenkt,
oder die man verschenken will an einen Menschen, dessen
Freude hierüber man gewiß ist , sei es , daß man aus den
Büchern Ratschlag und Hilfe empfängt für wertvolle andere
Dinge . Jetzt vor Weihnachten wird dieser Nutzen doppelt
offenbar . Erwähnt seien nur noch einmal die „Form " -Hefte
und -Bücher des Deutschen Werkbundes übör vorbildliches
Gebrauchsgerät , zu dessen Anschaffung das Fest willkomme¬
nen Anlaß bietet.

In gleichem Sinne von Interesse wird ein neu aus¬
gelegter Aufsatz über ,Die schöne Küche " sein, in dem sehr
anschaulich alte und neue (Bauhaus -) Küche auch auf Abbil¬
dungen konfrontiert werden . Besonders erfreulich, daß auch
die ostfriesische Wohnküche im Landesmuseum als Beispiel
schöner Gestaltung wiedergegeben ist.

Zwölf Hefte nach Zeichnungen unserer ersten Schrist-
künstler: Otto Eckmann, Rudolf Koch , Walter Tiemann und
Viktor Hammer , geschnitten und herausgegeben von Gebr.
Klingspor , Offenbach a . M . , lehren , wie sehr ein Buch, eine
Offerte , eine Anzeige, die Mitgliedskarte eines Vereins usw.
gewinnen und für sich einnehmen können ( auch in materieller
Hinsicht) durch geschmackvolle und formschöne Ausführung.
Auch dies vor Weihnachten und Neujahr als doppelt berech¬
tigten Hinweis.

Vor Weihnachten ist das Lesezimmer geöffnet: Sonn¬
tag und Dienstag von 11 bis 1 , Mittwoch und Sonnabend
von 3 bis 6 Uhr ; geschlossen bleibt es Mittwochabend
von 8 bis 10 Uhr.

I^eus S^oknkIsNe in ciev LnvsiiÄsn-
vevsiekevung.

Vom 1 . Ianuar an gilt die durch Reichsgesetz vom
8 . April 1927 geschaffene Lohnklasse VII und der dazu¬
gehörende Wochenbeitrag von 2.00 Rm . Die Lohnklassen-
einteilung ändert sich vom 1 . Januar 1928 an dahin , daß
die Versicherten mit einem Wochenverdienst von mehr als
30 bis 36 Rm . in der Lohnklasse VI — Wochenbeitrag
1,80 Rm . — und die Versicherten mit einem Wochenverdienst
von mehr als 36 Rm . in der neuen Lohnklasse VII —
Wochenbeitrag 2 Rm'

. — zu versichern sind. Da für zu
niedrig entrichtete Beiträge der Fehlbetrag nachentrichtet
werden mutz , Was stets mit Weiterungen und Kosten ver¬
knüpft ist , kann nur dringend geraten werden , alle Ver¬
sicherten sogleich in der richtigen Lohnklasse zu versichern.

PIugLeugdau Lr, GMendurA.
In Ramsloh hat die Wagenfabrik Earl Becker

einen Flugzeugbau vorgenommen . Es ist dorr zurzeit ein
Flugzeug neuesten Typs in Bau . Das Flugzeug ist bereits
soweit fertiggestellt, daß der Motor eingebaut werden rann;
dann sollen die Probeflüge siatifinden . Wenn das Unter¬
nehmen mit dem ersten Versuch Erfolge hat , so wird die
Firma weitere Flugzeuge bauen.

Mm Ms Abgv -SNTEA «ZE2°
Das Landesarbeitsamt in Hannover beabsichtigt, das

Arbeitsamt Wildeshausen an das Arbeitsamt Delmenhorst
anzugliedern und die Arbeitsämter Cloppenburg und Vechta
zusammenzuschließen. Das Amt Wildeshausen und die wirt¬
schaftlichen Vereinigungen von Wildeshausen sind jedoch
einmütig gegen die Angliederung des Arbeitsamtes in Wil¬
deshausen an das Arbeitsamt Delmenhorst und treten für
einen Zusammenschluß der Arbeitsämter Wildeshausen und
Vechta ein. Die Gründe , die für diese Angrenzung angeführt
werden , sind verschiedener Art . Einmal wird darauf hin¬
gewiesen, daß die wirtschaftliche Struktur gegen einen Zu¬
sammenschluß der Arbeitsämter Delmenhorst und Wildss-
hausen sei . Ferner seien die Verkehrsverhältnisse zwischen
Wildeshausen und Vechta erheblich günstiger, als zwischen
Wildeshausen und Delmenhorst.

* Personalien . Der Assessor Adolf Späth in Olden¬
burg ist seinem Anträge gemäß mit Wirkung vom 31 . De¬
zember d . I . aus dem oldenburgischen Justizdienst entlassen.

Hindenburg -Polytechnikum. Morgen abend findet im
Phhsiksaal der Ingenieur -Akademie zum letzten Male der
Vortrag statt über die Herstellung der Grammo¬
phon - Schallplatte. Nach dem Vortrage Vorführung
vieler Polyphar -Raumton -Künstlerplatten.

^ Eine Luckner -Feier . In Bremen wird am Sonnabend¬
abend in der von vielen Oldenburgern bevorzugten Gast¬
stätte „ Liebsrauenrestaurant" (Inhaber Johann
Würdemann ) , eine Luckner - Feier veranstaltet,
deren Leitung der dortige Marine -Militärverein übernom¬
men hat . Gelegentlich dieser Feier soll in dem Restaurant
eine Luüner - Ecke eingeweihi werden . Herr Würdemann
hat für die Ausschmückungder Ecke drei Gemälde von dem
Münchener Prof . Langhorst erworben . Die Bilder stellen
Graf Lnckner dar und die von ihm gefahrenen Schisse „ See¬
adler " und „Vaterland ." Mit dem letztgenannten Schiff be¬
findet sich Graf Lnckner zzt . auf der Reise nach Indien . Zu
dieser Feier ( freier Eintritt selbstredend) haben bereits eine
größere Anzahl Oldenburger Lucknersrcunde zugesagt.

* Zum 5 -Uhr -Ladenschlust am heiligen Abend schreibt
uns ein Geschäftsmann : In der vorigen Woche wurde in
den „Nachrichten" die Anregung gegeben, die Geschäfte am
heiligen Abend um 5 Uhr zu schließen. Ich habe mich dar¬
über gefreut nnd auch von anderen Kaufleuten , mit denen ich
die Dinge besprach, gehört , daß sie sich freuen würden , wenn
der Vorschlag Verwirklichung fände . In der Oesfentlichkeit
ist es aber seitdem merkwürdig still geworden . Wie soll man

I das deuten? Will man die Frage totschweigen, oder ist man
mit der Anregung einverstanden ? Ich glaube , daß das
Letztere zutrifft . Ernste Bedenken kann man ja auch gar nicht
gegen den 5-Uhr-Ladenschluß am Vorabend vor Weihnachten
erheben. Was dann noch nicht gekauft ist , wird auch nicht
mehr gekauft. Wenn das kaufende Publikum früh genug
weiß , daß die Läden an dem Tage um 5 Uhr geschlossen
werden , richtet es sich darauf ein . Es ist aber nötig , daß
zeitig eine entsprechende Bekanntmachung erfolgt . Wer
nimmt die Sache in die Hand ? M . E . würde der Gewerbe-
und Handelsverein die richtige Stelle sein.

* Eine 97jährige Frau lebt hier in bedrängten Verhält¬
nissen. Sollten sich Wohltäter finden , die der alten Frau
eine Weihnachtssreude machen wollen , so übernehmen wir
gerne die Vermittlung etwaiger Spenden.

* Eine angenehme Abwechselung böt derOldenbur-
ger Sänger chor den Insassen des Blindenheims
an der Bremer Straße , indem er am Sonntagnachmittag in
den Räumen des Heims ein Konzert veranstaltete . In bunter
Folge bot der Gemischte Chor Volks- und Kunstlieder.
Ferner sang der Frauenchor beliebte Volkslieder . Zwischen¬
durch spielte der Dirigent , Herr Risch , Werke von Beet¬
hoven, Chopin usw . auf dem Klavier . Die Blinden und die
Hausverwaltung nahmen das Gebotene dankbar auf . Zum
Schluß sprach ein Pflegling den Sängern einen herzlichen
Dank aus.

* „Hier" ist keine postalische Bezeichnung ! Bei Orts¬
briefsendungen wird vielfach der Bestimmungsort überhaupt
nicht oder nur mit dem Worte „Hier " angegeben . Die Post
macht darauf aufmerksam, daß dies Verfahren zu vermeiden
ist : „Hier " ist keine postalische Bezeichnung. Wer Verzöge¬
rungen in der Zustellung oder sonstige Unzuträglichkeiten
vermeiden Will , vergesse nicht die Ortsangabe!

* Kanarien-Ausstellung. Der hiesige Verein der Züchter
edler Kanarien, c . V ., veranstaltet laut Anzeige am Sonntag in
dem Gasthof von Martens , Radorster Straße , eine Ausstellung
von Gesanqskanarien. Die Eintrittskarte berechtigt gleichzeitig
zur Teilnahme an der mit der Ausstellung verbundenen Gratis-
vcrlosung.

In der zweiten Monatsversammlung , die am Montag¬
abend in der „Union" tagte, hielt, nachdem der Vorsitzende,
Gartenbaudirektor Jmmel, die Versammlung mit freund¬
lichen Worten begrüßt hatte, der Diplom-Landwirt W - Greve
einen äußerst lehrreichen Vortrag über „Schädlingsbekämpfung
im Obst - nnd Gartenbau "

, der durch die Vorführung eines
Films wirksanr unterstützt wurde . Dieser Film zeigte in
wunderbar klarer Weise , wie der Frostspanner, der Ringel¬
spinner, die Apfelbaumgespinstmotteund andere Insekten ihre
Eier absetzen , wie die daraus entstehendenLarven sich über den

j Baum verbreiten und ihn oftmals völlig kahl fressen , wie sie
sich verpuppen und wie aus den Puppen die Insekten aus¬
schlüpfen . Im zweiten Teile des Films wurde gezeigt, wie man

I diese Schädlinge unter den Infekten sowie auch die Pilzkrank¬
heiten ( Manila , Fusikladium) in neuzeitlicherWeise wirksam zu
bekämpfen weiß. Während man früher fast ausschließlich die

k Kupfcrkalkbrühebenutzte , die unter Umständen auch nachteilig
wirken kann , liefert die chemische Industrie in dem Nosprasen,

! dem Solbar , dem Aphidon u. n . jetzt Mittel , die absolut wirk¬
sam und dabei unschädlich sind . Wie sie angewandt werden,
das zeigte der Film in anschaulichster Weise . Wie notwendig die
Bekämpfung der Schädlinge ist, mag aus der Tatsache erhellen,
daß alljährlich ein Drittel der Ernte durch tierische und
pflanzlicheSchädlinge vernichtet wird . Dem Redner wurde für
seine Ausführungen und für die Vorführung des Films herz¬
licher Dank ausgesprochen. Dann trat man in die Aussprache
ein. Die Notwendigkeit der Bekämpfung wurde allseitig an¬
erkannt, daneben aber doch auf die Schwierigkeit der Aus¬
führung in Kleinbetrieben hingewiesen. Es fehlt einesteils an
den erforderlichen Geräten , zum andern ist die Beschaffungder
Zutaten in kleineren Mengen kostspielig und umständlich; daher
unterbleibt die Ausführung in den allermeisten Fällen . Zu
wünschen wäre, daß ein Gärtner oder Obstbaumwarter sich be¬
reit fände, die Ausführung gegen entsprechendes Entgelt zu
übernehmen. Landeskulturrat Walther versprach , sich in
dieser Richtung bemühen zu wollen. Von anderer Seite wurde
hervorgehoben, besser als die Bekämpfung durch Giftmittel , die
unter Umständen auch anderen Lebewesen, z . B . den Vögeln,
gefährlich werden könnten, sei es , die natürlichen Schutz¬
mittel zu fördern, indem man einesteils durch weite Pflanzung
dem Licht und Luft Zutritt schaffe sowie durch zweckmäßige
Düngung die natürlichen Schutzkräfte des Baumes gegen Para¬
siten stärke , zum andern den Vögeln durch Pflege und Schaf¬
fung von Nrstgelegenheitdie Existenz erleichtere; denn sie seien
die besten Belämpfer der tierischen Schädlinge. Demgegenüber
betonte Landeskulturrat Walther , daß diese beiden Punkte
ohne Zweifel richtig seien , daß man aber nicht nur in Amerika,
wo man die Schädlingsbekämpfung in obiger Weise großzügig
betreibe, sondern auch im Alten Lande bei Hamburg, wo die
Schädlings zu sehr überhand genommen hätten, mit der neuen
Methode die allerbestenErfahrungen gemacht hätte . — In der
Pause berichtete ein Mitglied , das vor kurzem Gelegenheit zur
Besichtigungeiner großen Zuckerfabrik hatte, über die Ver¬
arbeitung der Rüben zu Rohzucker . Wenn man hörte, daß z . B.
160 080 Zentner Rohzucker aus Lager waren , bekommt man
einen Begriff von der Größe und Bedeutung einer solchen
Fabrik.
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AUszahlung der ImtRarVorschAffeam So «NKbe«d;
Ueberall wird darüber geklagt, daß das Weihnachts¬

geschäft nicht den Erwartungen entspricht. Es ist das uw so
mehr zu bedauern , weil zahlreiche Geschäfte gerade aus das
Weihnachtsfest ihre Hoffnungen gesetzt hatten . Der Geld¬
mangel , der in allen Kreisen der Bevölkerung mehr oder
weniger besteht, ist die Ursache dieser Erscheinung. In den
Kreisen der Geschäftsleute hofft man , daß die letzten Tage
vor dem Feste noch eine Besserung des Gcschäftsergebnisses
bringen werden . Man nimmt dies auch deshalb an , weil
den Beamten und Angestellten des Reiches nach Abschluß
der jetzt ftattsindenden Reichstags -Beratungen die neuen Be¬
soldungs -Beträge , auf die schon Vorschüsse gezahlt sind,
ausgezahlt werden sollen. Wenigstens ist diese Absicht von
der Reichsregierung schon wiederholt mitgeteilt . Gerade vor
dem Feste dürfte dieser Auszahlung eine besondere Bedeutung
zukommen. JnunserernLandebedarfdieRege-
lung der Besoldung aber der Beschlüsse des
Landtages, der wahrscheinlich erst im Monat Januar
zusammentreten wird . Vielleicht ist es aber der Regierung
möglich, die vom Landtage in seiner letzten Tagung beschlos¬
senen Vorschüsse auf die neu zu erwartende Besoldungs-
Regelung , soweit sie für den Monat Januar in Frage kom¬
men, schon jetzt zur Auszahlung zu bringen.
Au ? diese Weise würde wenigstens erreicht werden , daß , wenn
auch die Genreinden einer solchen Anregung folgen, auch
den oldenburgischen Beamten und Ange¬
stellten unmittelbar vor dem Weihnachts-
sestenocheinBetrag zur Auszahlunggebracht
wird. Eine Regelung in diesem Sinne wird gewiß die
Zustimmung der Beamten und Angestellten aber auch die Zu¬
stimmung der Geschäftswelt finden , und nicht ganz unerheb¬
lich zu einer Belebung des Weihnachtsgeschäfts beitragen.

Aus Anfrage wird uns vom Staatsministerium nach
Redaktionsschluß mitgeteilt , daß eine derartige Regelung er¬
freulicherweise schon in Aussicht genommen ist . Die Vor¬
schüsse für Januar sollen schon am Sonn¬
abend, diejenigen für Februar bereits Mitte Januar , und
diejenigen für März am 20 . Februar zur Auszahlung ge¬
langen.

O
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Das Apollocheater kommt diesmal ausschließlich humo¬
ristisch mit einer netten und ansehnlichen Folge von Grotes¬
ken , Lustspielen und Komödien, alle amerikanischen Ur¬
sprungs , aber diese „lustige Foxwoche" bringt so viel an
Abwechselung, Aufmachung, Jnszene und Darstellern , daß
das Programm den Eindruck eines ungetrübten Genusses
hinterläßt , sei es in der übermütigen Zeichnung amerikani¬
scher Studentenverhältnisse in „Jo nny lernt küsse n"
mit einem überwältigend komischen schüchternen Liebhaber
in einen! tollen Wirrwarr oft allzu grotesken Geschehens,
oder in den ausgezeichneten Tierdressuren und Kindsrszenen
in dem „ L ö w e n i rn R a ck e n Der rührsame Einschlag
des „ Paulchen macht sein Glück" wirkt weniger
durch das was als das wie der Ereignisse mit seinem oft
Dickensschen Humor . Der hübscheste unter den Filinen/um
noch einen zu nennen , scheint „ Ein schwerer Junge"
zu sein, Darsteller , die an die besten Zeiten der beiden Fro-
mets und Jackie Coogans erinnern . Auf jeden Fall ist es
ein Schlagerprogramm , und man möchte wünschen, daß man
uns des öfteren s o kommt.

Im Wall - Licht bildet der Film „ Knbinke" den Mit¬
telpunkt der neuen Spielfolge , ein technisch und darstellerisch
hervorragendes deutsches Werk nach dem gleichnamigen
Roman von Georg Jacobi , dem Verfasser der „ Jettchen
Gebert "

, mit so guten Darstellern , wie Fuetterer , die Haack
und die Gläßner . Interessanter ( wegen der literarischen
Reminszenzen) gibt sich „Das Rätsel der Fleder¬
maus" mit einer sinnverwirrenden Fülle unglaublich
spannender Ereignisse. Das hat in der erzählenden Dichtung
nur einer gekonnt, Israel Zangwill , der Dichter des Lon¬
doner Ghetto , im „ großen Geheimnis der Bow -Street " ,
einem seiner frühen Werke . Unzweifelhaft hat dieses Werk
hier Pate gestanden, zu seinem (des Films ) großem Vorteil.
Diesen Film an Spannung erreicht auf der Sprechbühne fast
nur Edgar Wallaces „The Ringer "

, der „Hexer" in der
deutschen Uebertragung, ' den uns das Landestheater für
diese Spielzeit versprochen hat . Immerhin — das wahn¬
witzige Tempo der „ Fledermaus " allein dürfte eine Serie
von vollen Häusern sichern.

Das Lichtspielhaus an der Nadorster Straße konnte
„D e s K ö n i g s B e f eh l " verlängern . Der Film gewinnt
bei wiederholtem Anschauen ganz entschieden, wie ihm auch
das verstärkte Orchester recht vorteilhaft steht. Manche Epi¬
sode , viele der bekannteren Vertreter der Generalität des
Preußenkönigs erscheinen bedeutend plastischer und hinsicht¬
lich des Eindrucks stärker nach dem zweiten Ansehen. Dabei
fallen dann noch die Nuancen im Spiel George Burghardts
noch mehr ins Auge, und der Vergleich mit Otto Gebühr , dem
Darsteller des „Fridericus Rex" fallen durchaus nicht zu un-
gunsten jenes Schauspielers auf . Ueber dem ganzen Werk
liegt trotz des Lustspieltons und alles Lustspiel- und Possen¬
haften eine tiefe Melancholie, liegt die Resignation des alt ge¬
wordenen Königs . Auch „ M abel , die LöwenLrau t " ,
ein John -Hagenbeck -Film mit prächtigen Dressuren und die
Posse „BrownieunddieSpritschieber "

, eine nette
Whiskyaffäre aus Dollarika haben noch nichts von ihrer An¬
ziehungskraft emgebüßt.

» Landssthenler . In der gestrigen Aufführung von.
Puccinis „Boheme" sang Fritz Blankenborn
aus Hannover den Rudolf . Blarrkenhorn , der hier be¬
reits vor Jahren verschiedentlich mit Erfolg gastierte, vor
allem als Radames in Verdis „Aida "

, zeigte sich auch der
lyrischen Partie gewachsen, wenn auch nicht in dem Maße
wie dem Heldenfach, in dem seine volle Stimme mehr zur
Geltung kommt. Das Piano liegt ihm weniger , da die
Stimme hier zu gaumig und manchmal nasal wirkt . Seine
Stärke kommt im Forte zum Ausdruck, wo er spielend die
ganze hohe Tonskala bewältigt und das oft zu stark ein-
deüende Orchester strahlend übertönt . Als Schauspieler ist
Blankenhorn eine - sympathische Erscheinung, die mit ein- !
fachen Mitteln sich eindringlich durchsetzt . Die Aufführung ,

'

die diesmal unter einem besonders günstigen Stern stand,
fand bei dem gut besuchten Hanse wärmsten Anklang , so
daß sich die Darsteller, aus denen wiederum Edith Del¬
brück als Mimt hervorragte , viele Male vor der Rampe
zeigen mußten.

- Was lehrt uns die Ausstellung von Schülerarbeiten
in der Wallschule? Diese Frage beantwortet die „Republik"
in Rüstringen wie folgt : „Sie gab ein vortreffliches Bild
vom Sinn und der Art des neuzeitlichen Handfertigkcits-
unterrichts . Wir müssen aber unserm Bedauern darüber
Ausdruck geben, daß diese Schule, wie auch noch andere , die¬
sen Unterricht so behelfsmäßig erteilen müssen. Werkräume
und Lehrmittel sind für diese Zwecke noch weniger als pri¬
mitiv . Es ist dringend geboten, daß unsere Stadtratssraktion
— wie schon so oft, so auch hier — von sich aus diese Dinge
vorantreibt . Die nächsten Etatberatungen bieten dazu die
beste Gelegenheit . Den Lehrern und Lehrerinen , die bisher
kaum ohne behördliche Unterstützung den neuen Geist in der
Schule zu verwirklichen trachten, ist zu empfehlen, ihr päda¬
gogisches Wollen weiteren Kreisen bekanntzugeben. Eltern¬
abende sind hierzu sehr geeignet. Um so eher werden sie die
Förderung der Volksschule erreichen. " Das sozialdemokra¬
tische Blatt trifft den Nagel auf den Kopf.

" Ein Zivilprozeß , der für den Amtsverband Vechtavon
großer Bedeutung ist , wurde laut „Old . B .

" am letzten Frei¬
tag vom Landgericht Oldenburg in erster Instanz
entschieden. Der Amtsverband Vechta hatte während der
Kriegszeit und in der '

ersten Nachkriegszeit, um seinen ver¬
schiedenen Verbindlichkeiten Nachkommen zu können, bei der
Ländlichen Zentral kaffe in Münster erhebliche
Darlehen ansnehmen müssen. Da sich Amtsverband und Zen¬
tralkasse über dis Höhe der Aufwertung dieser Beträge nicht
einigen konnten, kam es zum Prozeß . Es handelte sich um
Aufwertungsansprüche von rund 250 000 Reichsmark.
Um Kosten zu sparen , ist indes zunächst nur), ein Teil¬
betrag von 20 000 Reichsmark eingeklagt worden .

^Das Land¬
gericht hat nun den Amtsverband zur Zahlung dieses Be¬
trages nebst Zinsen und Kosten verurteilt . Damit sind die
gesamten Auswertnngsansprüchc der Zentralkasse dem Amts¬
verband Vechta

'
gegenüber dem Gründe nach für gerecht¬

fertigt erklärt worden . Es bleibt abzuwarten , ob der Amts¬
verband gegen das Urteil des Landgerichtes Berufung ein-
legen und ob das Oberlandesgericht dann der Auffassung des
Landgerichtes beitreten wird . Die Prozeßkosten sind in jedem
Falle erheblich.

* Unfall . Ein junger Mann geriet in einem Betriebe
in Eversten gestern abend mit der Hand in die Kreissäge,
wodurch ihm ein Finger abgeschnitten wurde . Dr . Kn hl -
mann leistete die erste Hilfe.

j
* Verpachtung der Bahnwirtschaft in Essen ( Oldbg .) .

Die Bahnwirtschast in Essen wird laut Anzeige von der
Reichsbahndirektion Oldenburg zum 1 . April neu verpachtet.

H-
* Donnerschwee , 12. Dez . Am Sonnabend wurde der

Bürger verein Donnerschwee endgültig gegründet.
Herr Logemann wurde einstimmig zum 1 . Vorsitzenden ge¬
wählt, zum Stellvertreter Herr Th eilen, 1 . Schriftführer
wurde Herr Harms, 2. Schriftführer Herr Niewa, Herr
Nag wurde erster , Herr Vogelfang zweiter Kassierer, Bei¬
sitzer sind die Herren Gramverg , Stürbohn , Hanken
und Meyer. Man will zu den anderen Bürgervereinen ein
freundnachbarliches Verhältnis pflegen. Geklagt wurde über
den Zustand der Krahnüergstratze, die von Radfahrern kaum
benutzt werden kann . Ebenso lasse die DonnerschweerChaussee
sehr zu wünschen übrig . Die Bremer Vorortbahn solle gebeten
werden, die Wagen an der Donnerschweer Straße halten zu
lassen.

* Varel, 14 . Dez . Ein musikalisches Ereignis für Varel
wird zweifellos die Ausführung der „Schöpsun g" von Joses
Haydn durch den Vareler Mannergesangverein und den dafür
gebildeten Frauenchor unter Herrn Schuberts Leitung. Der
Gesamtchor wird 160 Stimmen , das Orchester 32 Musiker stark
sein . Hervorragende Solisten werden Mitwirken. Die Auf¬
führung findet am Dienstag , 7. Februar , im Alleehotel statt.

* Neuenburg, 13. Dez . Dem Mitglied des Kriegervereins
Herrn Brunken wurde anläßlich seiner 50jährigen Mitglied¬
schaft zum Oldenburger Kriegerbund das Verdienstkreuz
verliehen. Die Ortsgruppe ernannte ihn zum Ehrenmitglied.

* Brake, 13. Dezbr. Strandung. Der griechische
Dampfer „ Electra Sparodi" strandete am Dienstag aus
der Höhe von Rechtenfleth . Der Dampfer befand sich mit
einer vollen Ladung Gerste ( 6000 Tonnen) von Newyork nach
der Weser unterwegs . Der Dampfer wurde nach erheblichen
Bemühungen durch zehn Schleppdampfer wieder abgebracht,
und zwar waren sechs Dampfer der „ Midgard "

, Deutsche See¬
verkehrs-Aktiengesellschaft , und vier Dampfer der Unterweser-
Reederei an der Strandungsstelle tätig . Der Dampfer ging
nach vollendeter Entlöschung in Brake in das Trockendock der
Seebeck A .-G . in Bremerhaven.

* Nordenham, 14 . Dez . Der Stadtrat war im Sitzungs¬
zimmer des Rathauses versammelt. Zu einer längeren Aus¬
sprache kam es beim Antrag der Linken , vom 1 . Januar 1023
ab den Mittelweg in Friedrich - Eberl - Allee, die
Bismarckstratze in Walter - Rathenau - Stratze und
die Beckerstratze in Erzberger stratze umzubenennen. Die
Linke drang mit ihrem Anträge durch , die Bürgerlichen stimm¬
ten dagegen. Der städtische Zuschlag zur Hauszinssteuer wird
erhöht von 50 aus 55 Prozent , zur Gewerbesteuervon 300 auf
400 Prozent , zur Grundsteuer von 150 auf 270 Prozent , zur
Gebäudesteuervon 50 auf 70 Prozent . Für den Ausbau des
Strandbades beantragte der Magistrat, den zu erwartenden
Ueberschutz der Frtedeburgstiftnng von 5000 zur Verwen¬
dung zu stellen . Bet dieser Besprechung teilte der Bürger¬
meister mit, daß bisher 3900 aik für das Strandbad auf¬
gewendet sind . Einstimmig wurde beschlossen, die 5000 ^
für den Ausbau des Strandbades bereitzustellen. Dann wurde
noch eine Weihnachtsbeihilfe für Erwerbslose einstimmig be¬
schlossen. Personen, die erwerbslos wurden in der Zeit von:
24. 9, bis S. 12 . 27, sollen erhalten: wenn sie verheiratet sind
15 «K, ledig 5 Vom 24. 6 . bis 23 . 9 . : verheiratet 25 ^ t,
ledig 10 Alle , die vor dem 24. Juni erwerbslos wurden:
verheiratet 30 ledig 15 Alle erhalten für jedes zu
unterhaltende Kind 3 ^ besonders. Die ausgesteuerten Er¬
werbslosen sollen den Nichtausgesteuertengleichgestellt werden.
Alle nach dem 18 . Dezember erwerbslos werdenden erhalten
keine Unterstützung. Es sollen Vorkehrungen getroffen werden,
daß die Unterstützungen auch tatsächlich den Familien zuge-
sührt werden. AlleinstehendeSozialrentner sollen 15 „K, ver¬
heiratete 30 „U erhalten, Kleinrentner, soweit sie Vollrente er¬
halten, und Arme bekommen 15 -ki. Die Beihilfen werden
7600 „Ä aus der Stadttasse erfordern.

* Jever , 12 , Dez . Hier wurde am vorgestrigen Abend die
Feuerwehr zu einem in St ah rdum bei Jever entstan¬
denen Brande alarmiert . Es brannte dort ein Mietshaus,
welches der Gemeinde Cleverns gehörte. Bein: Eintreffen der
Feuerwehr war Las Haus bereits hemntergevrannt , so daß
sie nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte . Von dem
Inventar tonnte wenig gerettet werden, autzerdem sind eine
Ziege und mehrere Hühner mit verbrannt . Ueber die Ent¬
stehungsursachedes Feuers ist Näheres «tM ll-Annt.

ReichshaushM.
Neue MiiteL für de« Küstenkarml.

Der soeben bekannt gewordene Reichsetat für 1928 in¬
teressiert das Oldenburger Land besonders wegen der An¬
forderungen für den Küstenkanalbau . Infolge der starken
Abstriche sind die Mittel im außerordentlichen HaushM,
also auch für die Kanalbauten , außerordentlich eingeschränkt
worden . Im Vorjahre waren im außerordentlichen Haus¬
halt 329 Millionen Mark eingestellt, im nächsten Etat nur
146 Millionen Mark . Für den Ausbau von Binnenwasser¬
straßen sind insgesamt nur 53 Millionen Mark eingestellt,
von denen allein 24,5 Millionen Mark auf den Mittelland¬
kanal entfallen , über 7 Millionen Mark für den Rhein -Weser-
Kanal und auf sämtliche anderen Kanäle nur kleinere Sum¬
men . Unter diesen Umständen ist es nicht verwunderlich,
wenn auch zu bedauern , daß für den Küstenkanal
nur ein Teilbetrag von 1,5 Millionen Mark
seitens des Reiches eingesetzt wurde . Allerdings kommen
dazu die Zuschüsse , die Oldenburg bzw. Preußen zu dem Ka¬
nalbau zahlen.

Im übrigen ist den Erläuterungen zu diesem Titel des
außerordentlichen Haushalts zu entnehmen , daß im Jahre
1928 die Bau arbeiten ander Strecke zwischen
dem Hunte - Ems - Kaual bei Kampe und der
Golds ischdever planmäßig gefördert werden sollen.
Die Gesamtkosten, die für den Bau des Küstenkanals ausge¬
wendet werden müssen, können auch jetzt nur schätzungsweise
angegeben werden . Festgestellt sind bisher nur die Kosten
für den .Bau der 23,2 Kilometer langen Strecke zwischen der
preußisch-oldcnburgischen Grenze bei Sedelsberg und der
Goldsischdevcr auf 13 500 000 Mark und diejenigen der 11,3
Kilometer langen Anschlußftrecke zwischen dem Hunte -Ems-
Kanal bei Kampe und der preußisch-oldenburgischen Grenze.
(Rund 5 500 000 Mark ) . Die übrigen Strecken konnten noch
nicht veranschlagt werden , da einmal noch nicht die Vor¬
arbeiten zur Feststellung des Umfanges der Bamnaßnahmm
an der unteren Hunte noch nicht abgeschlossen sind und auf
der anderen Seite die Linienführung , die der Dortmund-
Ems -Kanal bei einem späteren Ausbau für den Verkehr
größerer Schiffe erhalten wird und von der die Länge und
Ausgestaltung der Reststrecke des Küstenkanals zwischen der
Goldsischdevcr und der Einmündung in den Dortmund-
Ems -Kanal abhängt , noch nicht feststeht . Die Gesamtkosten
werden aber aller Voraussicht nach die bisher schätzungs¬
weise angenommene Höhe von 35 Millionen Mark für den
gesamten Kanal nicht übersteigen. — Bisher sind vom Reich
3 200 000 Mark für die Strecke Kampe-Dortmund -Ems-
Kanal bewilligt worden . Rechnet man dazu die neuerdings
angeforderten 1,5 Millionen Mark , so verblieben noch eine
Summe von 30 Millionen Mark . — Aus diesen Erläuterun¬
gen geht hervor , daß Mittel für die Korrektion der
unterenHuntefür das Jahr 1928 noch nicht vorgesehen
sind . Die Bemühungen einer Kommission oldenburgischer
Landwirte aus dem Huntegebiet scheinen bisher demnach
noch keinen Erfolg gehabt zu haben . Es besteht aber immer¬
noch die Möglichkeit, daß Mittel für den Ausbau der unteren
Hunte durch einen Nachtragsetat angefordert werden . Be¬
dauerlich ist auch , daß die Frage der Einmündung des
Küstenkanals in den Dortmund -Ems Kanal immer noch
nicht geklärt ist . Die Fertigstellung des Kanals wird durch
die Verzögerung der Entscheidung und durch die Beschrän¬
kung der Mittel hinausgeschoben . Dis Verantwortlichen
oldenburgischen Instanzen , insbesondere der Küstenkanal-
Verein werden hoffentlich ihren Einfluß dahin geltend
machen, daß die Bauarbeiten mit möglichster Beschleunigung
vorankorrrmenund daß die noch arrsstehendrn Entscheidungen
bald fallen.

Wie uns mitgeteilt wird , liegt nunmehr auch der amt¬
liche Besoldnngsentwnrf für die Reichsbahnbeamten vor.
Die Vorlage der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft lehnt sich
im wesentlichen an die Beschlüsse des Haushaltsausschusses
des Reichstages an . Eine Abweichung der Reichsbahn von
der Regelung des Reiches ist in den Besoldungsgruppen 10,
11 und 12 zu erblicken , die die bisherige Besoldungsgruppe 5
in drei Besoldungsgruppen auseinanderlegen . Die Ge¬
haltssätze liegen dabei so , daß der mittlere Gehaltssatz (Assi¬
stenten) der Vorlage des Reiches genau entspricht, während
der eine Gehaltssatz mit 100 Mk . darüber und der andere
mit 100 Mk . darunter liegt . Unter Berücksichtigungder vor¬
handenen Teuerung betrachtet die Gewerkschaft deut¬
scher Eisenbahner, E . B . , diese Gehaltssätze zu nied¬
rig und verlangt für die Gruppen 10 , 11 und 12 einen ge¬
meinsamen Gehaltssatz , der über dem Gehaltssatz liegt,
den die Reichsbahn für die Besoldungsgruppe 10 vorgesehen
hat . Für die Besoldungsgruppen 13 , 14 und 15 werden
höhere Anfangs - und End geh älter gefordert . Außerdem er¬
strebt die Gewerkschaftdeutscher Eisenbahner die Zusammen¬
legung der vorgesehenen Besoldungsgruppen 16 und 17 zu
einer Besoldungsgruppe mit einem höheren Endgehalt,
als in der Vorlage vorgesehen ist , und eine bessere Regelung
der sogenannten Verzahnungsstellen.

* Harburg , 12. Dez . Autounfälle — 4 Tote . In
der Nacht von Sonnabend auf Sonntag ereigneten sich im
Kreise Harburg drei schwere Äutounsälle. Der Hamburger
Kaufmann von Rade befand sich mit drei Personen auf
einer Fahrt . Bei Trelde fuhr das Auto plötzlich mit voller.
Wucht gegen einen Baum . Das Auto wurde vollständig zer¬
trümmert . von Rade war aus der Stelle tot , ein
Mitfahrer starb auf dem Transport ins Kran¬
kenhaus. Die beiden anderen Insassen wurden verhältnis¬
mäßig leicht verletzt . — Der zweite Unfall ereignete sich bei
Tischbeck, wo der Gastwirt Böttner vorn Bahnhof Daerstorf
und der Lehrer Flohrmann aus Neu-Wulmstors mit dem
Auto gegen einen Baum rannten . Beide Insassen wurden
eingeklemmt und konnten nur als arg zugerichtete
Leichen unter den Trümmern hervorgezogen werden.
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StLUerfragen und Wirtschaftsfrage « des HanÄmerLs. .— Das oLÄenburgische Handwerk

And die SteNererhöhungen.
Nordenham , 12 . Dezember.

( Eigener Bericht der „Nachrichten"
.)

Wie gestern schon kurz berichtet, fand am Montag im
friesischen Hos " m Nordenham eine Tagung des
AM tshandw erkerbutt des Bntjadingeri statt,
«oransgegangen waren die Versammlungen der verschie-
denen Innungen des Butjadinger Landes . Um 2 Uhr nach¬
mittags fand eine Jnnungsversammlung statt, die
sichmit den Aenderungen der Statuten zu befassen hatte , die
bedingt sind durch die Einrichtung der Arbeitsgerichte . Die
Angelegenheit wurde in Gegenwart eines Vertreters der
Aufsichtsbehörde behandelt . Die Statutenänderungen wur¬
den beschlossen.

Um 3 Uhr nachmittags fand dann die Versamm¬
lung des Am tshandwerkerbundes But -
Min gen statt . Zu der Tagung waren Vertreter des
Einzelhandels und des Gastwirtsgewerbes von Nordenham
ungeladen . Als Vertreter der Behörden waren erschienen:
Mierungsrat Stade vom Finanzamt Nordenham , Bür¬
germeisterBoyken, Ratsherr Lah mann und ein Ver¬
treter des Amtshauptmanns von Butjadingcn . Der Vor¬
sitzende des Anttshandwerlerbundes Butjadingen , Ober¬
meisterSommer, hieß die Versammlung herzlich will¬
kommen. Als erster ergriff dann Syndikus Dr . Justus-
aldenburg das Wort über das , Thema:

„Steuerfragen des Handwerks".
Der Redner führte etwa folgendes aus : Ein Haupt¬

punkt des Handwerkerprogramms ist eine erträgliche Ge¬
staltung der steuerlichen Belastung . Das Handwerk ist

'
sich

darüber klar , daß die Verhältnisse der Vorkriegszeit auf
absehbare Zeit nicht wieder zu erreichen sind . Die Repara-
tjonslasten , die Aufwendungen für die Kriegerhinterbliebe-
ucn, Kriegsverletzte, für die Schäden , die als Folge der
Inflation und Kriegszeit anzusprechen sind, und die damit
verbundenen erhöhten Verwaltungsaufwendungen , müssen
bon der Wirtschaft und dem deutschen Volke getragen wer¬
den. Das Handwerk würde es als unter seiner Würde lie¬
gend betrachten, wenn es nicht den Teil der Lasten tragen
tvürde, de ? ihm zukommt. Angesichts der wirtschaftlichen
Verarmung Deutschlands werden diese Lasten naturgemäß
drückender

"
empfunden . Demzufolge müssen die politisch Ver¬

antwortlichen ihr Hauptaugenmerk darauf richten, daß bei
der notwendigen Erhöhung der Lasten jedes nicht notwen¬
dige Mehr an Verwaltungs - und sonstigem öffentlichen
Aufwand unterbleibt . Das Handwerk ist nicht der U-eber-
zeugung , daß das bisher in vollem Maße geschieht . Das
steuerliche Gesamtaufkommen und die soziale Belastung lassen
Zweifel aufkommen an der sparsamen Verwendung der
öffentlichen Mittel.
Das oldenburgische Handwerk und die Steuererhöhungen.

Neben der Forderung aus Vermeidung jeder nicht un¬
bedingt notwendigen Ausgabe , geht die Forderung auf einen
gerechten steuerlichenAusgleich für die einzelnen Wirtschafts-
imd Bevölkerungsgruppen . Die Einkommensteuer ist nach
dem Voranschlag für 1927 um rund 75 Prozent gestiegen.

Die Gewerbesteucrbelastung ist im Reichsdurchschnitt uni
220 Prozent gestiegen. Für Oldenburg muß dabei dar¬
auf hingewiesen werden , daß vor dem Kriege hier die Ge¬
werbesteuer nicht bestand.

Angesichts der Forderung nach einem gerechten steuer¬
lichen Ausgleich, müssen die Erhöhungen der Realsteuern,wie sie jetzt vom Landtag vorgenommen worden sind, aufdas schwerste befremden. Angesichts der Tatsache, daß der
Reichsfinanzminister den Ländern und Gemeinden höhere
Mittel zur Verfügung gestellt hat , und zwar zum Zwecke der
Senkung der Realsteuern , kann man es n i ch t v e r st e h e n,
daß in Oldenburg nicht nur keine Senkung der Nealsteuern.
sondern sogar eine Erhöhung eingetreten ist . Die Um¬
änderung der H anszinssteuer für das lausende
Jahr kann nicht zum Beweis einer Stcuersenkungsaktion
angeführt werden . Wenn auch die Freilassung von 50 Pro¬
zent der gewerblichen Mieten bei der Hauszinssteuer von
uns begrüßt werden muß als ein Schritt auf dem Wege
der gänzlichen Freilassung der gewerblichen Betriebsrämne,
so wäre es doch richtiger gewesen, den Umbau dieser
Steuer nicht aus den Mehrerträgnissen des vorigen Jahres
aus dieser Steuer vorzunehmen , da auf diese Weise der
Landtag im Frühjahr des nächsten Jahres , um wieder zu
dem Aufkommen von 2 Millionen aus der Hauszinssteuer zu
gelangen , eine Erhöhung von 16 Prozent hätte vornehmen
müssen, wenn wir nun nicht vor der Tatsache ständen, daß
eine darüber weit hinausgehende Steuererhöhung infolge
der Beamtenbesoldungsresorm droht.

Gegen die beabsichtigte Senkung der Lohn¬
steuer und der veranlagten Einkommensteuer
wird man auch erhebliche Bedenken erheben müssen, da eine
Verkürzung des Aufkommens aus der Reichseinkommen-
steuer zu einer Verminderung der Ueberweisungen an die
Länder und Gemeinden führen muß und die Ueberweisungen
aus der Reichseinkommensteuer vorläufig noch der einzige
Weg sind , aus dem alle Bevölkerungskreise an den Lasten der
Länder und Gemeinden zu einem gewissen Teile beitragen.
Die Sorgen des Handwerks wegen der im kommenden
Frühjahr im Oldenburger Landtag zu erwartenden Steuer¬
erhöhungen sind aufs höchste gestiegen. Man wird sich dar¬
über klar sein müssen, daß die Gesamthaltung des olden-
burgischen Handwerks im politischen Leben von der Frage
der "

weiteren Steuererhöhungen bestimmt wird . Das olden¬
burgische Handwerk wird sich in Zukunft nicht allein nach
den Zukunftsversprechen einrichten müssen, sondern auch
nach den Taten der Parteien , die bereits geschehen sind und
noch geschehen werden.

Im Anschluß an diese Ausführungen sprach Provinzial¬
landtagsabgeordneter Men sing- Hameln über

„Wirtschaftliche Tagessragen ."
Der Redner ging davon aus , daß der Untergrund aller

Politik die Wirtschaft sei , sowohl in der Weltpolitik wie in
der Innenpolitik . Dieser Tatsache stehe das Handwerk kühl
und nüchtern gegenüber, es dürfe sich nicht durch sogenannte
„politische Ideale " täuschen lassen. Das Handwerk habe sich
in der Vergangenheit viel zu viel aus die Versprechungen

der Parteien verlassen. Es müsse immer wieder an das
Wort des deutschnationalen Reichstagsabgeordneten Wmkler
erinnert werden , daß Wahlversprechungen nachher kein Poli¬
tiker ernst nehme. ^Der Redner befaßte sich dann mit der Frage der Be¬
amtenbesoldungsreform und betonte , daß das
Handwerk die Berechtigung der Besoldungscrhöhung na¬
mentlich für untere und mittlere Gruppen nicht in Abrede
stellen wolle. Andererseits aber müsse das Handwerk darauf
dringen , daß sich die Beamtenschaft frei mache von den
Selbstversorgungseinrichtungen . — Die Frage der Ver¬
walt u n g s r e f o r ni bedinge nach der Ansicht des Red¬
ners eine gewisse Umstellung der staatsrechtlichen Verhält¬
nisse . Es sei selbstverständlich, daß diese Entwicklung jahr¬
zehntelang dauern werde . Es werde Wohl keinem Olden¬
burger einsallen, so ohne weiteres das hohe Gut der staat¬
lichen Selbständigkeit auszugeben. Der Feind des Handwerks
stehe nicht nur links , sondern auch rechts, und zwar durch die
Zusammenballung des Großkapitalismus , durch die Werk-
Konsumvereine , durch die Regiebetriebe der Werke, durch
das Preisdiktat der Kartelle und Trusts und durch die Auf¬
saugung der Mittelstandsexistenzen , wodurch das Schneider-,
Schuhmacher- und Tischlergewerbe vielfach verproletarisiert
wird . Das Handwerk müsse eingedenk sein, daß die Politik
letzten Endes durch Wirtschastssragen bestimmt werde und
müsse sich diese Tatsache bei den kommenden Wahlen stets
vor Augen halten.

Beide Vorträge wurden mit starkem Beifall ausgenom¬
men . Eine kurze Diskussion schloß sich an.

A . L . Es ist nicht üblich , in den literarischen Besprechungen
die Preise zu veröffentlichen. Die erfahren Sie in jeder Buch¬
handlung.

A . W. 100 . Ihre Anfrage, welcheSteuern auf einem
Gebäude im Werte von 26000 Mark und einem
Mietwert von 1500 Mark ruhen und wieviel sie im einzelnen
betragen, läßt sich auf Grund der beiden Angaben nicht be¬
antworten . Zunächst wird Wohl die Vermögenssteuer in Frage
kommen , deren Höhe sich nach dem Einheitswert des Grund¬
stücks und Ihrem sonstigen Vermögen richtet . Ferner muß
Grund - und Gebäudesteuer gezahlt werden. Die staatliche
Steuer hat als Grundlage den Grundsteuerrcinertrag bzw . den
Gebäudesteuermietwert, während die Steuer der Stadt Olden¬
burg nach dem gemeinen Wert berechnet wird . Die Mietzins-
steucr endlich wird in Form eines Prozentsatzes der Friedens¬
miete gehoben . Eine genaue Berechnung ist aber nur möglich,
wenn der Brandkassenwert, die geschätzte Friedensmiete und
weiter bekannt ist, ob und welche Räume zu gewerblichen
Zwecken benutzt werden. In Frage können noch kommen
Brandkassenversicherungsbeiträge, Kanal - Abgaben, Kirchen¬
steuern usw.

vvn A . Schulz, Ovtiker.
- — .
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^wangsvsrltÄgerung
Am Donnerstag , dem IS . Dezember d.

I ., nachmittags 4 Uhr, gelangen im Aul-tronslotal des Amtsgerichts Oldenburgfolgende Gegenstände öffentlich meistbie¬tend gegen Barzahlung zur Versteigerung:
1 . i Piano , 2 Büfetts , 1 Kredenz, 2
Schreibtische, 1 Küchenbüfett, 1 Nähma¬
schine , 2 Sofas , 1 Glasschrank, 1 Akten-
ichrank , 1 Kleiderschrank , 3 Kommoden,
1 Waschtisch , 1 Korbtisch , 1 Regulator,1 Spiegel , 1 Tisch , 1 Sessel , 4 Bilder,6 gest. Decken. 16 eiserne Dachfenster , 1
Pferd , 1 Ackerwagen und 20 Hühner, 2.
1 Anzug (Cutaway ).Ein Slusfall des Verkaufs zu 2. stehtnicht zu erwarten.

Nietzaus, Obergerichtsvollzieher.

^wcmgsoerktsjgsruog
Am Freitag , dem 16. d . M ., gelangenim Auktronsloräle der Finanzkasse, nachm.

31L Uhr, öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zum Verkauf:

1 Schreibmaschine, 1 Registrierkasse , 1
Standuhr , ferner 1 Schreibtisch , 1 Bü¬
fett, 1 Chaiselongue, t Flurgarderobeund verschiedene andere Möbel.

Finanzamt Oldenburg.

Im Aufträge habe ich ein am Ostern¬
burger Bahnhof , Bahndamm 20, belesenes

2 °?» KeMm
mit 2 schönen Bauplätzen und ca . 30 Ar
Gartenland , preiswert zu verkaufen. An¬
zahlung 3—5000 Rm . Eine Wohnung zurGrütze von 8 Zimmern wird zum 1 . März
bestimmt frei für Bezugsberechtigte. Das
Grundstück liegt in einem aufblühendenStadtteil.

8 - MÄMß , AMtiNktN,
Bremer Straße 41. Lelephon 2271.

Am Donnerstag , dem 15. d. M ., gelan¬
gen öffentlich meistbietend gegen Barzah¬
lung zur Versteigerung:
1 . in Ottes Wirtschaft zu Südende, vor¬

mittags 10 Uhr : 1 Schwein,
2 . in Wrgbers Wirtshaus zu Hanlhausen,vorm. 10 Uhr : 5 Zentner Kartoffeln,
3. im „ Rasteder Hof" zu Rastede, vorm.

10 Uhr : 1 Damen- u . 1 Herrenfahrrad,
Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

SperrNNg
HZmLe - Ems - Kanal

Der Huntc-Ems - Kanal wird am Sonn¬
tag , dem 18., und Montag , dem 19. d . M ..wegen Verlegung von Dükerrohren seitensder Stadt zwischen der Rüder - und Char¬
lottenstraße in Oldenburg für den Schiffs¬
verkehr gesperrt.

Wasserstraßenamt Oldenburg,
den 13 . Dezember 1927.
Popken.

Verkauf
Lei Wiefelstede.

Wiefelstede. Landwirt Johann Schu¬
macher in Hassel beabsichtigt , feine daselbst
belsgene

bskUtÄK , MIß 2FM Hektar.
mit Antritt zum 1 . Mai 1928 öffentlich
meistbietend verkaufen zu lassen.

Zweiter und evtl, letzter Verlaufstermin
am kommenden
MM . den 18 . MZMer d . 3 ..

nachmittags 5 Uhr,
in Fritz Eilers Gasthaus in Wiefelstede.

Dre auf der Landstelle stehenden Wohn-
und Wirtschaftsgebäude sind fast neu, die
Ländereien sind guter Bonität und in
bester Kultur.

Käufer kann reichlich 2 Hektar zuge¬
pachtetes Grünland mit übernehmen.

Der weitaus grötzte Teil der Kaufgelder
kann längere Jahre gegen mäßige Zinsen
stehen bleiben.

In diesem Termin sollen Zuschlag und
Beurkundung möglichst erfolgen.

ZMM WM , Ml. AMiMM.

BerLß« s
MZL -LL » » ! W«» tt ß«»U

In einer Streitsache verkaufe ich öffent¬
lich , meistbietend gegen Barzahlung am

SsMÄM . tz« 17 . MZMK.
nachmittags 2 Uhr,

in Krampes Wirtschaft (Wunderburg) ,Bremer Straße:etwa 100 Pfund Plockwurst, gebündelt
zu je 5 Pfund ; ferner für andere Rech-' nung : 3 Eimer Pflaumenmus zu je 10
bzw. 25 Pfund;

ferner : einige Herren- und Damenfahr¬
räder , 1 OelgemSlde (Ludwig Fifchbeck),

. und was sich sonst noch vorsmdet.
l 8 . VÄNs , AM 'V« U.
' Bremer Straße 41 . — Telephon 2271.

BerMchiNKg
oer

Der Landwirt Fr . Diers , daselbst , be¬
absichtigt , seine Landstelle zur Größe von
17,1660 Hektar, zu verkaufen. Die Stelle
kommt sowohl im ganzen wie auch in jed.
gewünschten Einteilung zum Aufsatz.
1 . Der Rumps der Stelle , geräumige, gut

eingerichtete Gebäude mrt 7,2715 Hekt .,die Gebäude mit einer beliebig. Flüche
Land eignen sich besonders zur Anlageeiner Hühnerzucht in groß. Matzstabe.

2 . Im Schollenmoor, 1,2330 Hektar.
3. Ackerland , Hengstlagerhöhe, 3,5399 Hekt.
4 . Im Schloot, 0,9066 Hektar.
5 . Wiese Hengstlagermoor, 0,3986 Hektar.
6. Wiefegräsmoor , 3,8161 Hektar.

Nächster Verkausstermin am
FMW . l» 18 . h . N . .

nachmittags 5 Uhr,
bei Wirt ArnkLn in Hengstlage.

Bei annehmbarem Gebot finden Beur¬
kundung und Zuschlag statt.

D. GloWein , amtl . Auktionator,
Wardenburg.

iOL 'öbg .)
,n!

neu
Die Vahnwirtschast mrt Wohnung ,

Essen (OldSg.) soll zum 1 . Aprfl 1928 ne . ,
verpachtet werden. Bewerber haben rhr
Angebot verschlossen mit der Aufschrift:
„ Pächtangebot auf sie Bahnwrrtschaft rn
Essen (Oldbg.) " bis zum 6 . Januar 1928
an die ReichsbahndirektionOldenburg ein¬
zureichen. In den Angeboten ist anzu-
qeben, welcher Hundertsatz vom Umsatz
als Wirtschaftspacht geboten, und welche
jährliche Mmdesipacht zugesichert wird . -
Nutzer der Wirtfchaftspacht ist eine Woh¬
nungsvergütung nach dem Vorkrregsmret-
ivert von 240 Rm . — zurzeit 120 —
288 Rm . — zu zahlen. Dre Oeffnung der
Angebote findet am 7 . Januar 1928 , um
11 .30, in Gegenwart etwa erschienener Be¬
werber statt. Freie Auswahl unter den
Bewerbern bleibt Vorbehalten.

Die Bewerbung ist abgeleynt, wenn bis
zum 25 . 1 . 1928 kein Bescheid erteilt wird.
Rücksendung der Zeugnisse erfolgt nur,
wenn Freibriefumschlag mit Anschrist ber-
gefügt ist.

U8NZ8 MS»
suliZs OLnss , Lntsn , fstts
Luvpsnküknsr , funZö ttlüflns,
Kupuunsn , V/Uci

L LDZZW K « « -
Ind. Ir . Unis , LestioLpiatt 16
Psleplion 1102

MaN4«w«
Bürgerfelde . Im Aufträge der Erben

des verstorbenen Rangiermeisters a . D.
Johann Meyer, das., verkaufe ich am
E« MU UN 17 . AMöer 1927.

nachmittags 4 Uhr anfangend,
im Haufe Haüenweg 57 öffentlich meist¬bietend aus Zahlungsfrist:

1 Vertiko, 1 Spiegelschrank, 2 Spiegel,
3 Bettstellen, 2 Kleiderschränke . 1 Dezi¬
malwage, 3 StubeMische, 6 Stühle , 1
Kasfeetlsch , Küchenstühle , 1 Topsschrank,Borten , Leckbrett , Blumenständer, Bil¬
der, 1 Handwagen und was sich sonst
noch alles vorsindet.
Kausliebhaber ladet freundl . ein

8 . WlZ , A« W « M.
Donnerschwee. — Telephon 922.

Eleg. schwarzpolicrt.
LMAVML,

prima Werk , zum!
Ausnahmepreis von j
210 -K zu verkaufen.
Joys . Rehbock L Co.

Pianohaus.
Eltsenstratze4.
Fernruf 301.

- .

SWl - ttNÄ

VBMSKkLtZ
Ssstir dilUgs s^ rsiss!

LSA» W -A« EM
SUIS stisitws .i' sil Ltoflsin
irr prsktissstisni flsrchsci
» S « SG » KL, SS MM»

NSBCSL

! Mg — MI
s 12 gsschl. VVsgsn

WkMN.
Beginn der Ueb .-

abende a . Donners¬
tag, dem 15 . d . M .,im Etzhorner Krug.
Neueintretende sind
uns herzlich will¬
kommen.

Der Vorstand.

Issckienukksn
in jeäsr pesislsgo

MrmbAnrZukrSN!
« unckorbars2isr-

stücks mit ls
LcinvsirsrV/srlcsn

Ltsnöuki 'en
mit wunclsrvollsm
Congsrdlsg uncl
scstsnEN EsbSuse-

iormsn

VsßckU
an Beamte zu gün¬
stigen Bedingungen
durch die Beamten-
Kred.-Gesellschaft m.
b . H .. Hamburg 1.
Vertrauensmann für
Oldenburg und Um¬
gebung: Theodor H.
Meyer, Oldenburg i.
Old., Rüthningstr . S.

Mich » 2
800 anzuleihen

gesucht . Gute Siche¬
rung . 10 Proz . Zins.
Angeb. unt . G N 985
an die Geschst. d . Bl.

IM AldlMk
aus mündelsich. Hyp.
von einem Beamten
anzuleihen ges. An¬
gebote unt . G T 990
an die Geschst. d . Bl.

MÄM
Verl. link. Glace¬

handschuh. Abzugeb.
gegen Belohnung

Sackstratze 26.
Verloren Montag¬

abend
» i WM

(Plissee) . Gegen Be¬
lohnung abzugeb. b.

Frau BSHm,
Wüsting.

Am 8 . 12 . 1927 ist bei einer Uebung in
der Gegend von Hundsmühlen

(Schäferhund) , aus den Namen „Fritz"hörend, entlausen. Der Hund ist mit einem
Lederhalsband und einer Blechkapsel , die
beide die Zeichen „I . R . 16" tragen , ver¬
sehen . In den Ohren des Hundes sinddie Zeichen „ D. 6073 " eintätowiert . Nach¬
richten über den Verbleib des Hundes er¬beten an

16. Infanterie -Regiment, Avtlg. N. O..
Kaserne Auguststratze S.

Kleine grau-weitze
Katze entlaus. Ever¬
sten . Scharnhorststr.
8, b . Prinzessinweg.

VDÄM
LMWM

gesunden. E. Iren,
Burgstratze 5.

2—3--3 . --MZU.
von jg. Ehepaar ges.
Angeb. unt . G S 989
an die Geschst. .d . Bl.

HMLMe
mit Inhalt gesund.

Hermannstr. 49 r.

Ges . bald . Oberw.,
5 o . 6 Z . u . Badez.,Haarent .- od . Dobb.-viertel . Angeb. erbt,
unter H B 995 an
die Geschäftsst. d . Bl.

Jung . Mann sucht
eins . möbl. Zimmer.
Angebt, unter V 85
Fil . Lange Str . 45.

Ukren letjsi'
ksufsa L!s vortsilbsfi im ^actigssckAt

Ä-
Uki'mscsiSi'MEistsi '

, !„ sngs Ltr . 38

mit voppslgong
in jöcksr Lrsisl -igs

Jg . Ehefrau sucht
liebe Mitbewohne¬
rin . Gr ., fr ., teilw.
möblt. Zimmer mit
Zentralheiz . steht z.Vers. Ev. v . Pens . o.
K .ben. SS . Et . Htv.
Angeb. unt . G H 980
an die Geschst. d . Bl.

3 sch . ni. Zimmermit Nebenr. zu dm.
Angeb. unt . G K 982
an die Geschst. d . Bl.

UÜckiSNUKkSN
äuüerst pesiswort

^ /sckei'
von cksr sinfachstsn,
ruvsriäLsigsn Art
bis Tu cisn tsinstsn
siLcbitisckvvöcksen

.

vermieten Heller^ troü . Raum , heiz¬bar . Bergstraße 8.

W1 llßß
MßUWlt - ZNKN
an ruh ., sol . Herrn
sos. od . spät, zu vm.
Lindenstraße 1411 r.

Mbl . ruh . Zimmer
t . Ztr . d . Stadt z . v.
Kl . Kirchenstr . 111.

Dobben. Beschlag¬
nahmest. herrsch . 6-
Aimmer-Wohn. mit
Souterrain zu vmt.
Evtl , geteilt. Angeb.
unter G R 988 an
die Gesch.stelle d . Bl.

AL möbl. ZiNNtt
zu verm. Stau 32.
Schlafzimmer z . vm.^ Haareneschstt. 94.

Weg . Aufgabe des
Geschäfts suche eine
Stelle für einen

Schuhmacher¬
lehrling.

Ders. hat 2 Jahre
gelernt. Angebt, un¬
ter G B 974 an die
Geschäftsstelle d . Bl

Geb . Fräul . , Ende
30, sucht Stellg . in
kl . srauenl . Haush .,
wo Hilfe für Wäsche
Vorhand. Nur klei¬
nes Gehalt erfordert.
Angeb. unt . H A 994
an die Geschst. d . Bl.

Junges Mädchen,
26 Jahre , in allen
Zweigen des Haus¬
halts erfahren, sucht
Stellg . zum 1 . Jan.
Gute Zeugnss vorh.

Gotenstratze 9,
ab Lambertistratze.

Zn vermieten
2 WM ZW « k,
möbl. oder unmöbl.

Marschweg 107.

MS . AMD
u. Kammer zu vmt.

Rosenstraße 10.

5ÄN M « lüZ

24 und 21 Jahre alt,
in allen Zweigen d.
Haushalts erfahren,mit guten Zeugnisi.,
Stellung als junge
Mädchen zum 1 . Ja¬
nuar . Schriftl . An¬
gebote erbeten unter
W . L . 200 postlagd.
Friesoythe.

UW . 6tÄL
zu vm . Schloßt»! . 19.

M . W. - u. Schlafz.
(2 Betten) zu verm.
Marienstratze 12 lks.

Möbl. Wohn- und
Schlafzimm. zu vm.
Nachzsr . in der Fil.
Nadorst. Straße 128.

Züche siir Mine
MM . 21 UW.
evang., Kochen gel.,Stelle in gut. bür¬
gerlichem Hause zurVervollkommn» , im
Haushalt . Familien¬
anschluß und Gehalt
erwünscht. Gefl. An¬
gebote erbeten unter
T E 956 an die Ge-
an die Geschst. d . Bl.

Qäen w Seme
mit großen Kellerräumen,

worin seit ca . 50 Jahren Weinhandlung— eingetragene Firma — betrieben, zum
1 . Januar 1928 zu vermieten. Stube mit
kl . Kammer kann evtl, zugegeben werden.
Offerten unter C O 900 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Mmies'
IMzTLÜWSSMziNVN -VkMEsWtz

ist sofort an einen fleißigen, soliden , eh,baren Herrn oder Firma zu vergebeSeriöse Herren mit gutem Ruf und L
Migung wollen sich mit ausführlich^Lebenslauf, Referenzen und Bild meid?«unter G U 991 an dis Geschäftsst . d.
Für hervorragend begutachtete Pate«stierte Neuheiten wird ein durchaus tüch,Vertreter

bei hoher Provision gesucht , der bei Aut«
besitzern und Fabriken bestens eingesM,
ist. Angebote mit Referenzen an die G.
schästsstelle dieses Blattes unter G E 97)

Tüchtiger
Vertreter

welcher bei Fahrradhändlern und Fahi-
radbesitzern bestens eingeführt ist , gesuchi,
Nachweislichwird ein Tagesverdienst
30 ^ und mehr erreicht. Sofort hoh«
Verdienst ohne Geld. Angebote mit Refe¬
renzen an die Geschäftsstelle dies . Blattes
unter G T 978.

Gesucht für Oldenburg ein strebsame;
Herr als

Vertreter
für einen sehr einträglichen Artikel. Vm
Behörden, Industrie u. Landwirtschaft be¬
gutachtet. Kleines Betriebskapital oder
Sicherheit erforderlich. — Angebote unte;
G G 979 an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Ein tüchtiger , gervchndter

jurigSs /^ Mkl

Ocisk" MgSZ
für den Verkauf von Drucksachen usw.

auf sofort gesucht

^ Wall ^ . WM»MÄZIÄMg

Stunde,tstelle v . 31L« bis 7 Uhr s . ehrl.,
kräftig, jg. Mädchen,
evtl. b . Kind. Angb.
erb. unter G O 986
an die Geschst. d . Bl.

Bewerbungsmaterial
muß t. Interesse der
Stellensuchend, um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandi
Werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift ., ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
Wettere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Mrirmliche
Gesucht tüchtige

Persönlichkeit
z . Vertrieb von Hol¬
stein . Margarine usw
Alles Dazugehörige
wird geliefert. Gut.
Verd. Heller Raun,
zum Ausbewahr, u.
Abwieg, und Sicher¬
heit in Höhe von 3-
bis 500 nicht in
bar , erforderl. An¬
gebote an
B . Eckert , Bremen,
Delmestratze 1091.

Gesucht Wird auf
dem Lande ein
WMmMZü

W WtU k » »
Angel», unt . G D Nil
an die Geschst. d .

'

Gesucht aus sos«

welches zu Hcr
schlaf , kann. Zu rms
den bei

Brundorfs,
Donnerschw. Str.

s. häusliche Arbeite,
von 8 bis 12 U . gei
Werbachsttaße 34 jt

Gesucht zum 1 . 1»
nuar od . etwas M
ter für mittl . Land¬
wirtschaft ein
» SdchM

von 15 bis 17 Jah¬
ren . Näheres dutt

Gerh. Eilers,
amtl . Auktionatoi-

Wieselstede.

süchtige
Akguistteure

gesucht . Ausführliche
Angeb. unt . G L 983
an die Geschst. d Bl.
Täglich bis 10 ttl

zu verdienen. Näher,
im Prospekt mit Ga¬
rantieschein. Viele
Dankschreiben . Joh.
H . Schulz, Adresfen-
verlag, Köln 533.

Gesucht zum 1 . I»
nuar für unser. St
schäftshaushalt ein

SjMz DMW
von 16 bis 18 Zahl,

Heinr. Schmidt-
Westerstede.

Gesucht zum 1 . Ja¬
nuar oder später ein

Gerh. Schröder,
Dingstede

bei Kirchhatten.

Weibliche
Suche zum 1 . Ja¬

nuar , ev . etwas spt .,
MUS « MW

kls eAKHe Zlütze
für den Haush . bei
Häusl. Familienan¬
schluß und Gehalt.
Selb , mutz in allen
Hausarbeiten erfah¬
ren sein und gute
Empfehlung, ausws.
können . Nicht unter
2g Jahren . Angelst,
erbittet

Frau H . Frels,
Bremen,

Herderstraße 58.

MN
nicht unter 18 Jas
ren alt , gesucht zB
1 . Januar . ZeugM
aus gut . Hause Bi-
dingung.

Tyeaterwall L
Suche zum 1 . ^

15 . Januar 1928 e>«

MI.
im Älter von 16 b>!
19 Jahren für Hsi
vathaushalt b . ick
milienanschlutz u«
Gehalt. Selb , m«
mit der HausM
sämtliche Haus - u«'
Gartenarbeiten vtz
richten. Näh. M»

August Willers-
Auktionator,

Wardenburg b . Ol»
Fernruf 231

ilfsbedürstig.
findet srdl.^

v»
Verpflegung in v,Umgebung d . St»
Angebt, erbeten u»
ter G P 987 an
Geschäftsstelle d.
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2 . Dejlage
ZN Ne » ZZA der „MsZchrichtM für StsZdt LMd LKKd" VM MiLtWOch - dem 14 . DeZember IVZ^

WslmÄdstz ' gLWAe TZtZÄ Ur »DMMA§ s ^ .
Zu den Ausführungen des Reichsbahndirektors Schlodt-

mann in Nr . 335 dieses Blattes möchte ich folgendes er¬
widern:

Die schrecklichen Autounfälle in letzter Zeit auf bewach¬
ten und unbewachten Eisenbahnübergangen haben auch
der Reichsbahn zu Bedenken Anlaß gegeben. Wie die an¬
schließende Statistik im Berichte des Herrn Schlodtmann
beweisen soll, haben fast immer die Führer der Fahrzeuge
schuld und selten die Schrankenwärter . Wie kommt es aber,
daß selbst die Hauptverwaltung der Reichsbahn das Gegen¬
teil zugibt ? Die nachstehende Verfügung , welche auch Herrn
Direktor Schlodtmann bekannt sein wird , spricht von „haupt¬
sächlicher Ursache bei Dienstvernachlässigungen von Schran¬
kenwärtern " :

Die sich in jüngster Zeit häufenden schweren Kraftwagen¬
unfälle auf mit Schranken versehenenUeberwegungen, deren
hauptsächliche Ursache auf Dienstvernachlässigungvon
Schrankenwärtern zurückzuführen ist, machen es zur un¬
abweisbaren Pflicht, das Schrankenpersonal noch eingehen¬
der zu unterweisen und schärfer als bisher zu überwachen.
Nichtgeeignete und unzuverlässige Bedienstete sind unnach-
sichtlich aus diesem Dienstzweige zu entfernen, bevor sie Un¬
heil anrichten können . Es erscheint zweckmäßig , mit der
Ueberwachung der Schrankenwärter neben den in erster
Linie hierzu berufenen Dienstvorstehern auch den Streif-
dienst zu betreuen, der sich unauffällig von der Landstraße
den Ueberwegen nähern kann. Soweit dies noch nicht an¬
geordnet ist, ersuchen wir ferner, sofort für alle reinen
Schrankenwärterposten vorzuschreiben, daß sich die Wärter
den sich den Ueberwegen nähernden Zügen in der Dunkel¬
heit dadurch bemerkbar machen , daß sie mit der Laterne eine
um ihre senkrechte Achse ausgeführte drehende Bewegung
zur Erzeugung von Blinklicht machen und sich dabei so auf¬
stellen , daß das Blinken sowohl von der Bahn wie auch von
der Straße aus gesehen und überwacht werden kann.

Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft.
. Hauptverwaltung.

gez . Kraesft.
Daß die Personen - und Lastkraftwagen der Reichsbahn

ein Dorn im Auge sind, läßt sich denken , weil ein beträcht¬
licher Teil Stück- und Frachtgut schon per Kraftwagen be¬
fördert wird , und dadurch der Reichsbahn ein nicht un¬
erheblicher Schaden zugefügt wird . Daß aber Krastwagen-
führer meistens unbesonnen einen Bahnübergang über¬
queren , will mir nicht einleuchten, weil auch diese sich ihrer
Verantwortung gegenüber ihren Mitsahrenden und Mit¬
menschen Wohl bewußt sind . Auch die meisten Berufsfahrer
sind verheiratet und möchten sich gern ihrer Familie er¬
halten . Nach Ihren Ausführungen , Herr Direktor , müssen
aber , wo die Autos meist in größter Geschwindigkeit rück¬

sichtslos dahinsausen , fast sämtliche Autoführcr rücksichts¬
lose Menschen sein.

In meinen obigen Bemerkungen sollen aber nicht die
Schrankenwärter ( innen ) als allein Schuldige hingestellt wer¬
den, denn auch von Wagenführern wird oft gesündigt . Aber
ist es ein Wunder , wenn einem Schrankenwärter bei 14- bis
lüstündiger Dienstzeit für Sekunden ungewollt Augen und
Ohren versagen ? Ist es recht , daß man Schranken-
wärterinnen für ihren verantwortungsvollen Dienst ganze
17 Pf . pro Stunde zahlt ? Hier liegt das Nebel und

"
das

Maß der Verantwortung der Reichsbahn . Würde die Reichs¬
bahnverwaltung Arbeitszeit und Entlöhnung gerade
dieses Dienstzweiges mehr Beachtung schenken , würden die
Unfälle auf bewachten Uebergängen meines Erachtens er¬
heblich sinken , denn es ist unverantwortlich , daß durch die
Sparmaßregeln der Reichsbahn das Leben der Staats¬
bürger gefährdet wird . Ein Berufsfahrer : H . M.

Von dem Einsender des Bildes und Notiz : „Reiter
eines unserer ländlichen Reitervereine " wird um Abdruck
folgender Entgegnung gebeten:

„Zunächst möchte ich dargestellt haben , was die Ver¬
anlassung zu der Notiz gegeben hat . Im Laufe dieses Herb¬
stes bin ich mit der Bitte an die Schriftleitung herangetreten,
bei den Bekanntmachungen der Reitervereine über Veranstal¬
tungen , Ehrenpreisschulreiten , Schlußreiten usw . das Kli¬
schee „Rennreiter auf langschweifigem Pferde " fallen zu
lassen, und dafür einen Dressurreiter aus „oldenburgischem
Pferde " bringen zu wollen . Die Schriftleitung erklärte sich
hierzu gern bereit , wenn ein solches Bild zur Verfügung
stehe . Daraufhin habe ich die bekannte Ausnahme eingesandt.
Nachträglich bin ich um eine entsprechende Notiz gebeten
worden , welche auch von mir eingesandt wurde . Ich bin der
festen Ueberzeugung , daß ich hierbei um keine Fingerbreite
von der Wahrheit , bzw. von bestehenden Tatsachen abgewi¬
chen bin.

Meinen Standpunkt werde ich nach wie vor , auch bei
den Verantwortlichen Oldenburger Stellen , vertreten , denn
wenn wir mit unseren Reitern auf den großen Turnieren
im ' Herbst, wie in diesem Jahre in Dortmund , mit Trense
anstatt Kandare erscheinen müssen, so wäre es bestimmt vor¬
teilhaft , wenn bei den Wettkämpfen hier im Land den Preis¬
richtern die Abteilungen schon auf Trense vorgeführt wür¬
den . Diese Herren würden bei der Auswahl der Pferde für
bevorstehende auswärtige Turniere die geeigneten Pferde
bestimmt besser heraussinden , als wenn ihnen kurz vorher
eine kleine Anzahl Pferde vorgestellt wird , von denen man

nicht weiß , ob sic sich für Trense eignen, sie aber unter Um¬
ständen mitgchen lassen muß, Weil anderes Material nicht
so schnell als Ersatz zu beschaffen ist . Herrn Wendte zur
Erwiderung , daß ich mit den Reitern des Verbandes,
die in diesem Jahre in Dortmund waren , sehr oft zusam-
mengekommcn bin . Selbstverständlich wären diese lieber aus
Kandare als auf Trense geritten , doch danach geht es nicht,
man muß sich doch damit abfinden , was vorgeschrieben
wird.

Die Ausführungen des nicht genannten Fäch¬
ln annes können ebenso wenig zu Mißverständnissen unter
den Reitern führen , wie die Ausführungen des Herrn
Wendte, wenn er von den wirklich guten Fach¬
leuten spricht, die zu behaupten wagen , daß sich diese
Reiter mit guten Unteroffizieren einer früheren Kavalleric-
schwadron messen können. Daß diese wirklich guten
Fachleute schon jemals eine Unteroffizier -Abteilung
einer früheren Kavallerieschwadron gesehen haben , be¬
zweifle ich stark , ganz gewiß haben diese Herren keiner
Frühjahrsbesichiigung beigewohnt , denn eine solche Be¬
hauptung anfzustellen, scheint mir doch zu gewagt.

Wenn wir „diese Reiter " nach einigen Jahren mit den¬
selben Pferden Wiedersehen würden , ließe sich vielleicht
ein Vergleich anstelle» — heute noch nicht. Bestimmt be¬
haupten will ich, daß die meisten Reiter unserer ländlichen
Reitervereine Hervorragendes leisten und im Herbst kom¬
menden Jahres aus einem cvenil . Turnier , an dem unsere
Oldenburger teilnehmen , mit an vorderster Stelle stehen
werden , wenn dem Turnier intensive Arbeit voraufgeht . —
Hand in Hand mit Ihnen , Herr Wendte, werden wir an
diese Arbeit Herangehen, auch wenn unsere Meinungen in
einigen Punkten auseinandergehcn sollten.

In der großen Versammlung der Ausschußmitglieder
des Verbandes der ländlichen Reitervereine im Staate Ol¬
denburg , welche zu Anfang kommenden Jahres stattfinden
wird und zu der hoffentlich sämtliche Reitlehrer rin¬
gelnden werden , wird ja diese Angelegenheit weiter erörtert
werden . Auf irgendwelche Aeußerungen in der Tageszeitung
werde ich nicht antworten ! "

Damit dürfen wir die Diskussion Wohl schließen.

. M ,n

SM
20 LL2WM OOKLS -i OM '»/MtläkEl.

-,SbL//V N/L0

'MW

Sie finden in diesem Angebot sauten
nützliche Geschenkefür denWeihnachts-
tisch : ein kleines Spiegelbild unserer
grossen Läger, die selbst,
qmhZu Ihrer Verfügung stehen
Aber kommen Sie velld . dn
mit Sie in nllerNuht
Wahl treffen können
Noch P nicht.

" "

VN M
-8 . V V Q

MM ^ H'
6) . V . V V V H

^ H V HM . ^
V ^ V Vs MM" -s - .

V V -

VI Vs V ) M
V . M M M M M

V

^ Vs d V V V
-e-

P MW
MV

soauUestickz
M M Vs ^

'V

M M V . V . I.

---- ch>Md ' V 4 V 'e-.

V.

---

v d vH

. M

^ T'
6>

.
'-s

'V

6?

V -o«..
WM 33,, <Ä.

s MD:

s>.

'S

v

! /



. . »

(?.7̂ 7L7

ML MM ^ Z« Z ^ M» L
W » Ä « MÄSll SM

.MWSMilt« Skr 8tsA ss « L» SSS

Die GMM« der MenLLNÄeMeV.
Von

Dr . jur . Cordes, Bielefeld.
^ Dem seit dem Mai d . I . zu verzeichnendenKursrückgangder Jndustriepapiere an den deutschen Börsen wird in den

täglichen Börsenberichten der Tageszeitungen die größte Be¬
achtung geschenkt. Die Tatsache aber, das; festverzinslicheWerte
häufig sogar relativ stärker als die Dividendenwsrte im Kurse
zurückgsgangen sind , wird gewöhnlich nicht immer in dem
Matze gewürdigt, wie es eigentlich der Fall sein sollte.

Dabei werden die Inhaber der Rentenwerte durch die
Kursverluste wirtschaftlich im allgemeinen viel stärker ge¬
troffen, als die Aktienbesitzer . Letztere find , soweit es sich nicht
um ausgesprocheneSpekulanten handelt, fast durchweg in der
Lage, die Kursverluste entweder zu verschmerzen , oder aber
ihre Papiere so lange durchzuhalten, bis die Börse wieder ein
freundlicheres Gesicht zeigt . Letzten Endes mutz ja der Er¬
werber von Aktien immer mit mehr oder minder größeren
Kursschwankungen, und damit unter Umständen auch mit Ver¬
lusten rechnen , denen wiederum größere Kursgewinnchancen
gegenüberstehen. .

Der Käufer festverzinslicher Werts aber will ein
Papier erwerben, das neben absoluter Sicherheit und fester
Verzinsung möglichst einen unbeweglichenCharakter hat , d . h .,das Papier soll keinen spekulativen Tendenzen ausgesetzt und
Len Einflüssen des Geldmarktes nach Möglichkeit entzogen sein.
Daher scheidet bei dem Erwerb dieser Papiere im allgemeinen
die Absicht , Kursgewinne zu erzielen, vollkommenaus . Dafür
verlangt der Erwerber aber die Sicherheit, seinen Besitz gege¬
benenfalls jederzeit ohne Kursverlust veräußern zu können.
Wie sehr er in dieser an sich berechtigten Erwartung getäuscht
wurde, und welch ' große Verluste er zu buchen hat, mag eine
Ueverficht über die Kursentwicklung einer Reihe festverzins¬
licher Werte in den letzten Monaten illustrieren.

12.5. 9 .6. 28.10. 7 .11.
5—8 A Reichsanleihe von 1927 90,10 88,50. 87,50 87,50
Altbesttz (Emführgs .kurs 67,60 k 68,40 60 .18 50,75 50,75
Ne »besitz (EiufÄhrgs.kurS 34,50 (T) M.50 17,381 12,60 10,78
8A Ostpr. Landsck. 100.25 100,— 95,— 94 .75
7A Ostpr. Landsch. 98,20 95,80 86,90 86,40
6 ?S Ostpr. Landsch. 95,25 —,— 84 — 84,-
7 Hs Pr . Zentr .-Bod.-Pfdvr . 26 102,— 101,50 84,— 94.—6A Pr . Zentr .-Bod.-Psdbr . 27 98,— 98 — 90,50 90,—
8 ?Z Hoesch-Obl. 103,19 100,25 97 .— 95,—
7 Vor. Stahlw . ohne Opt. 97,50 97,10 90,625 86.-

Die Oprozentige bayerische Staatsanleihe , die mit 97)»
aufgelegt wurde, hat inzwischen einen Stand von 81,40 A er¬
reicht , so datz der damalige Erwerber einen Verlust von meffr
als 16 ZT oder die Zinsen von fast 3 Fahren ver¬
loren hat. Ebenso geht es den Erwerbern der mit 95)»
emittierten 6prozentigen Sächsischen Staatsanleihe , die einen
Kursstand von 80,80 K erreichte . Die Erwerber mancher Stadt¬
anleihen können ihre Stücks vielfach überhaupt nicht mehr ver¬
äußern, da hier stellenweise nur Angebot und, keine Nachfrage
vorliegt, so datz an den Maklertafeln täglich anstatt einer KurS-
notiz das Zeichen „ gestrichen Brief " erscheint.

Daß es unter diesen Umständen immer schwieriger wird,
neue Anleihen oder Pfandbriefe am Börsenmarkt unterzubrin¬
gen , dürste ohne weiteres verständlich sein.

Die vom Berliner Börsenvorstand vor kurzem veröffent¬
lichte Bierteljahresstatistik über die bis zum 30. 1k. im Umlauf
befindlichen und an der Berliner Börse zu gelassenen Pfand¬
briefe und KommunalschulLverschreibungender Realtredit-
institute bestätigt die Annahme, datz der Absatz der Pfandbriefe
im letzten Vierteljahr außerordentlich abgenommen hat . Rur
die Gemeinschaftsgruppe Deutscher HypotHeken -Banken harte
noch einen gewissen Absatz zu verzeichnen , dagegen stockte der¬
selbe bei den anderen Instituten fast ganz. Während von den
einzelnen Pfandbrieftypen um die Mitte des Jahres die 7pro-
zentigen Papiere den größten Absatz hatten, ist der Absatz
hierin infolge der Erhöhung des Reichsbankdiskonts erheblich
zurückgegangen , so Laß heute nur noch für Sprozentige Papiere
ein gewisses Interesse besteht . Infolgedessen kommen für Reu-
emissionen Wrozentige Pfandbriefe kaum noch in Frage , und
man ist bereits wieder zum 8Prozentigen Pfandbrief zurück-
gekehrt . Dadurch wird natürlich vor allen Dingen die Bau¬
tätigkeit in ungünstiger Weise beeinflußt, und es werden die
bereits bestehenden Schwierigkeiten bei der Baufinanzierung
erhöht.

Dis Untersuchung der Ursachen dieser immerhin übertrie¬
benen Kursrückgänge ist besonders interessant und führt zu
eigentümlichenErgebnissen. Während in normalen Zeiten eine
Baisse am Aktienmarkt das Interesse und die Nachfrage am
Anlagemarkt erhöhte, war diesmal der Druck aus dis festver¬
zinslichen Werte ebenfalls ein außerordentlich großer. Dieses
lag daran , daß die Aktienbesitzer , in der Hoffnung, ihre Posi¬
tion durchhalten zu können , ihren Besitz an festverzinslichen
Werten auf den Markt warfen, weil diesem Markt im allge¬
meinen stabiler und die Kursverluste gering« : zu sein pflegen.
Da aber eine günstige Verwertungsmöglichkeit nicht abgewar¬
tet werden konnte , und das umfangreiche Angebot die Kurse
außerordentlich drückte , so war die unausbleibliche Folge, daß
die „Festverzinslichen" im gleichen Maße nachgaben wie dis
Jndustriepapiere . Hinzu kam die fehlende Kursregülierung
seitens der Emissionsbanken, und die allgemeine Kapitalkuapp-
heit, hervorgerufen durch die starke Inanspruchnahme des Ka¬
pitalmarktes infolge der inzwischen eingesetzten Hochkonjunktur.
Datz unter diesen Umstündenselbst die festverzinslichenPapiere
auf ein Niveau sanken , das in keinem Verhältnis stand zum
landesüblichen Zinsfuß , so datz die sonst gültigen rentenmätzi-
gen Erwägungen ausgeschaltet wurden, darf weiter nicht
wundernehmen.

Inzwischen ist am Rentenmarkt eins leichte Beruhigung
eingetreten, verursacht in erster Linie durch eine Erleichterung
am Geldmarkt. Diese Erleichterung wurde wiederum teilweise,
infolge einer gewissen Abschwächung der Konjunktur, vor allen
Dingen aber durch neue große Ausländsanleihen hervorge¬
rufen . Die Beruhigung fand auch bereits in geringen Kurs¬
steigerungen für Anleihen ihren sichtbaren Ausdruck. Fördernd
in dieser Richtung wirkte ferner die erneute Forderung des
Zentralvcrbandes des Deutschen Bank- und Bankier-Gewerbes
unter Bezugnahme auf einen im Mai ohne Erfolg gestellten
gemeinsamen Antrag sämtlicher Spitzen-Verbände von Indu¬
strie und Handel aus Aufhebung der Kapital-
ertragssteuer. Es soll durch ein dem Reichstag mit mög¬
lichster Beschleunigung vorzulegendes Gesetz mindestens für
festverzinsliche inländische Wertpapiere der Steuerabzug vom
Kapitalertrag , sowie die objektive Besteuerung der Erträgnisse
aus solchen Wertpapieren bei in Deutschland nicht subjektiv
steuerpflichtigenPersonen und Körperschaftenaufgehoben wer¬
den. Bei dieser Forderung , so heißt es in der Eingabe, han¬
dele es sich nicht um die Interessen einzelner Stände und Be¬
rufsgruppen , sondern um wichtige Lebensnotwendigkeitender
kapitalistischen Wirtschaft und damit in erster Linke auch der
von ihr beschäftigten Arbeitnehmer. Angesichts des Ernstes
der gegenwärtigen Lage müßten sich alle zur Entscheidung
mitberufenen Stellen, in der Ueberzeugung vereinigen, datz es
sich nicht vorwiegend um eine rein wirtschaftliche Frage han¬
dele , deren Belastung mit politischen Wiederständen und
.Hemmungen unter keinen Umständen zu verantworten wäre.

Berücksichtigt man ferner aus der einen Seite die Tatsache,
daß der Ertrag dieser Steuer wenig mehr als 3A der gesam¬
ten Eingänge aus direkten ReichSsteueru und noch nicht 1,3
der Steuereinnahmen des Reiches überhaupt beträgt , auf der
anderen Seite aber, datz diese Steuer keine Zusatzsteuer ist, son¬
dern in den meisten Fällen aus die Einkommensteuer in An¬
rechnung gebracht werden kann , so kann man wohl erwarten,
daß das ReichKsinanzMinisteruml sich endlich für die Anf-

I Hebung dieser Steuer einsetzt , und datz auch das Parlament
Rücksichten politischer Art gegenüber den wirtschaftlichenNot¬
wendigkeiten zurückstcllt.

Jedenfalls würde mit der Aufhebung der Kapitalertrag-
stouer nicht nur den Inhabern der festverzinslichenWerte, son¬dern insbesondere der gesamten deutschen Wirtschaft durch
Stärkung des inländischen Kapitalmarktes weitgehend geholfen

! werden.

Zu den ZweirnouatSSrlanzcn der Banken.
Die Börsenkredite, die die Banken zur Verfügung stellen,

erscheinen bekanntlich , wenn auch nicht restlos und ausschließ¬
lich, in der Bilanzstatistik unter den sogenannten „ Reports
und Lombards" . Wie sich diese Reports und Lombards in
den Jahren 1985 und 1926 und bis zum letzten Zweimonats¬
bilanzstichtag1927 bei zehn Großbanken entwickelt haben, zeigt
das folgende Schaubild. Die BörsenkrediteinschränkungPom
Mai dieses Jahres hat eine ziemlich starke Senkung der
Reports und Lombards zur Folge gehabt. In den letzten
Wochen trat die sinkende Nachfrage nach Börsenkrediten viel¬
fach in der Weise in die Erscheinung, datz die Reportgeld¬
koniingente der Großhanken teilweise ungenützt blieben.
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Der untere Teil des Schaltbildes gibt die Entwicklung
des Zinssatzes für sogenanntes Monats geld wieder. Im
Monatsgeld kommt , abgesehen von den anderen Kompo¬
nenten der Geldmarktgestattmig, die Nachfrage und das An¬
gebot von Börsenkrediten am stärksten zum Ausdruck. Wenn
der Zinssatz für Monatsgeld nach einer Mitte vorigen Jahres
einsetzenden relativ starken Steigerung seit Juli dieses
Jahres keine wesentliche Veränderung wehr erfahren hat,
sondern sich ungefähr auf der im Juli erreichten Höhe bzw,
nur wenig darüber erhält , so ist dies Wohl auf die sinkende
Nachfrage nach Börsenkrediten zurückzuführen. Denn die
übrigen Zinssätze für kurz - und langfristiges Geld haben seit
Juli eine ziemlich erhebliche Steigerung erfahren.

Das kürzlich von den zuständigen griechischen Ministerien
und dem Gouverneur der griechischen Nationalbank erlassene
Dekret über dis Neuordnung der griechischen Wahrung enthält
vor allem den Verzicht der Rationalbant auf ihr Privileg zur
Ausgabe griechischer Noten, ferner auch de» Verzicht aus die
Gründung einer neuen Bank unter dem Namen „Bank von
Griechenland" . Die Währungseinheit bleibt die Drachme.
Alls Banknoten im Nominalwert von 29 Drachmen unst we¬
niger, die aus Grund des Artikels 66 der griechischen Bank
von dieser zur Emission gebracht wurden , haben gesetzlichen
Wert als gesetzliches Zahlungsmittel , ausgenommen hiervon,
sind die seitens der griechischen Nationalvan ! zur Emission
gebrachten Roten über 2V und mehr Drachmen, die ihren ge¬
setzlichen Zahlungswert bis zum Ausruf beibshalten. Um den
Goldwert der Drachme beizubehalten, ist die neue griechische
Emissionsbank verpflichtet, ihre Roten gegen fremde Bank¬
noten zum Austausch zu bringen. Die Schatzverwaltung ist
berechtigt, durch Vermittlung der griechischen Emissionsbank
Hartgeld zur Ausgabe zu bringen, dessen Wert jedoch keines¬
falls 10 Drachmen übersteigen darf . Die bisher im Umlauf
befindlichen Hartgeldstücke verlieren ihren . gesetzlichen Zah¬
lungswert und werden nach Inkrafttreten der Emissionsbank
weder von Staatskassen noch von Banken in Zahlung genom¬
men. Die Umbildung der griechischen Nationalbank bzw.
Ncbertragung der Notcnemisionsprivilegien auf die neue grie¬
chische Emissionsbank erfolgt ohne weitere gesetzliche For¬
malitäten.

Ußeß«
Danzigs Wunsch nach Teilnahme an den deutsch -polnischen

Handelsvertragsverhandlungen.
Der Senat der Freien Stadt Danzig hat erneut ein Ge¬

such an Polen gerichtet , in dem er die polnische Regierung auf¬
fordert, sich grundsätzlich Wer dis Teilnahme Danzigs an den
deutsch -polnischen Handelsvertragsverhandlungen durch einen
besonderen Danziger Vertreter zu äußern . In dem Gesuch
bittet der Senat werter, der Freien Stadt die erbetenen Infor¬
mationen über das Ergebnis der früheren und bisherigen
deutsch -polnischen Verhandlungen zu gewähren.

dWßSffMMW .N KMSMMM.
Herausgegebenvom Deutschen Handelsdienst in Verbindung mir

der Preisberichtstellebeim Deutschen Landwirtschaftsrat.
PxodMsnmärkte vom 12 . Dezember.

(Preise verstehen sich je 1000 Kg .)
Berlin , Breslau , Hamburg, Frankfurt , Stettin.

Weizen: 233—236 , 256 , 228—283 , 210 , 243.
Roggen: 2SL- 23S, 2S3, 228—236, 847,50—250. 2Z7. .
Sommergerste: 220—288 , 250, 210—260, 270—280, 210—225.
Wintergerste: —, 220 , — .
Hafer: 197—207 , 200 , 196—210, 227,50- 237,50 , 200- 210.
Weizenmehl: 307,50—342,50 . 360, 382—335, 375—380.
Roggemnebl: 310—335, 350, 320—330. 820- 357,50.
Weizenkleie 150—152,50 , — , —, 137,50-^-139.
Roggenkleie 150—152,50, — , —, 155—157,50.
Raps : 345—350, 340 , — , — .
Leinsaat : —, 370, 177,50—180, —.
Mais : 212—214, — , 205- 208 , 210—212,50 .

'
Erbsen, Viktoria: 510—570, —, 500- 550, 820- 600.
Erbsen, kleine : 320—850. .
Futtererbsen : 210—220 . -O
Rapskuchen: 197—198.
Leinkuchen : 226—228.
Soya - Schrot: 213—219.
Kartoffelstöcken : 240- 24Z.

Berliner Getreide-Termin-Noticrrmgen:
Weizen Dez . 264,5, März 273,5, Mai 277—77,5 und Geld.
Roggen Dez . 259—58,25, März 263,25—62,5, Mai 266,25—55.
Hafer Dez . 217,75 , März 225, Mai 234—33.

KSmgsherger Produttcmnarkt:
Amtlich : Roggen 230 - 239, Roggen wack 210, Weizen 220—230,

Hafer 205—216, Gerste 225—237.
Außerbörslich: Roggen 230—239 , Weizen 220—230, hochfeindarüber , Hafer 200—214 , Gerste 220 - 230 , hochfein darüber.

Nürnberger HopfenmaM:
Zufuhr : — , Umsatz : 10 Balten. Tendenz: sehr ruhig . Haller¬tauer 200- 21V.

Hamburger Rauhsrrttcr:
Unverändert.

-K
Btehmiirlte vom 12. Dezember 1927.

Dortmund, Mannheim, Elberfeld, Frankfurt , Karlsruhe,
Köln, Kassel.

Ochsen : — 59—62 62—64 61—65 55—5? 62—65 59
— 42—48 — 57—60 54—56 56—62 55—57

54—56 50- 52 — 53—56 53—54 47—54
51—53 38—42 54—58 50—52 51- 53 45—50 —
47—50 34—38 48—52 46 - 49 49—51 34—41
43—46 30—34 — — 48—49 25—32 46—48

.Bullen: 58- 60 56—59 54—58 54—57 52—58 54—58 55—6»
53—57 48—52 50—54 53 51—52 50—52 52—54
47—52 40—44 48—48 — 50—51 45—48 45—50
40—48 30—34 —. 48- 50 —

Kühe: 55—57 49—52 50—52 48- 52 40—47 50—54 50—58
47—54 34—45 40—48 42—4? 28—38 42—48 45—49
35—46 25—32 34—38 35—41 18—28 32—40 35—44
20—34 14—20 2(9—30 25—34 .— 20—30 20—34

Färsen: 58—60 61—63 60—62 61—65 55—61 55—60 58—60
52—57 48- 52 54—58 55—60 48—55 47—53 50—56
45—51 — 44—52 47—54 .— 40—45 41—49

Fresser: — 40—44 42—48 — —. 40—48 —
Kälber: — — — 71—84 85—108 —

85—88 74—76 80—85 72—76 66—71 75—82 59- 65
63—84 68—72 70—75 62—71 52—58 52—72 52—58
40—42 46—64 52—62 54—61 49—52 55—68 47- 51

Schafe: — — — 48—48 — 50—55 —
— 42—48 — 36—44 _ 40—45

40- 45 — — 38—34 — . 32—38 —,
28—39 —

Schweine: 61 — 63—64 60—62 62—65 57—60 63—68
59—W 62—63 K2—S3 60—62 61—85 S6—M 60—62
57—58 61—62 62—63 59—61 59—61 55—60 58—59
55—56 60—61 M —61 S8—SO 88—SS 52—57 56—5?
53—54 58—60 60—61 55—58 52—55 50—54 52—55
50—52 50—56 58—60 — — — —

Sauen: 50—55 50—56 50—55 50—59 — 45—52 —
Auftrieb: Rinder : 800 . S7S, 688, 1458 , 184, 1155 , 210:

Kälber: 852, 53», 487. 524. 50, 830 , 141 ; Schafe: 102 . 75, 6,
271, —, 242, 6 ; Schweine: 4673 , 4072 , 3500 , 6305 , 1502 , 9258, SSI.

Tendenz: Rinder : längs. , mittel , mittel, ruhig , längs.,
ruhig , längs. ; Kälber: mittel , lebh . , mittel, ruhig , längs. , z . bel.,
längs. ; Schafe : mittel, — , — , ruhig , — , z . bel., — ; Schweine:
s , längs., mittel , ruhig , ruhig , längs., längs. , längs.

OldenburgerZentralsiehhof.
Dem Zucht- und Nutzviehmarkt war mit rund 170 Tieren

die gleiche Anzahl zugeführt wie in der Vorwoche. Zu er¬
wähnen ist die besonders gute Qualität des gesamten Auf¬
triebes . Es waren beste und schwere Milchkühe in größerer
Anzahl vertreten. Auswärtige Händler waren in hinreichender
Anzahl erschienen , wie auch Interessenten aus dem Lande in
größerer Zahl anwesend waren . — Der Handel setzte jedoch
bei gedrückter Stimmung ein, erholte sich in erstklassigen Milch¬
kühen zeitweilig, um zum Schluß wieder langsam zu werden.
Tragende Rinder waren weniger begehrt, hingegen wurden
güste Rinder mehrfach umgesetzt . Bullen blieben auch diesmal
vernachlässigt , obgleich gutes Material vertreten war . Zucht¬
kälber , in erstklassigen Exemplaren angeboten, wechselten ' restlos
ihren Besitzer . — Die Preise gaben durchwegnach und lagen
somit, trotz der 'Güte des Auftriebes , sämtlich unter der Notiz
der letzten Woche . — So fand denn der Markt später als sonst
seinen Abschluß . — Exportiert wurden 19 Waggons , u . a.
nach : Badüergen, Dresden, Hagen ( Wests .) , Holdorf, Köln
(4 Waggons) , Leer, Liblar bei Köln, St . Tönis und Vers¬
mold (Thür .) .

Amtlicher Marktbericht: Zucht - und Nutzvieh-
markt. Auftrieb : 168 Stück Großvieh, darunter 14 Kälber. Es
kosteten : HochtragendeKühe 1 . Qualität 625—675 Rm ., 2 . Qua¬
lität 500—600 Rm., 3 . Qualität 400—500 Rm. ; tragende Rinder
1 . Qualität 500—550 Rm ., 2. Qualität 375—450 Rm . ; güste
Rinder 200- 800 Rm. ; Zuchtbullen 300- 500 Rm. ; Zuchtkälber
(bis 14 Tage alt ) 50—70 Rm. Ausgesuchte Tiere in allen
Gattungen über Notiz. Marktverlauf : Langsam. Nächster Zucht-
und Nutzvieh - und Pserdemarkt: Dienstag , den 20. Dezember.

Bremer Schlachtviehmärkte vom 12. und 13. Dezember:
(Bericht der amtlichen Notierungskommission.) Auftrieb : 75
Ochsen , 31 Bullen, 137 Kühe , 96 Färsen , 362 Kälber. 97 Schafe,
2880 Schweine. Notierungen für i/, Kilogramm Lebendgewicht
in ReichSpf . : Ochsen: a) junge 55—57 (verkauft 29 Stück ) ,
a ) ältere — , b ) junge 50—52 (27) , b ) ältere —, c ) 42—49 (9 ) :
Bullen: a ) 55- 60 ( 6) . b ) 50—54 (25) ; Kühe: a ) 46—50
(31) , b ) 40- 44 (39) , e ) 35- 38 ( 29) , d ) 22—30 ( 18) ; Färsen
( Kalbinncn) : a ) 55—58 , (42) , b ) 54—51 (54) ; Kälber; a ) —,
h) 80—85 ( 109) , c ) 65—75 (95) , d ) 50—63 (75) , e ) 40—45
(65) : Schafe: a ) Weidemast — , a ) Stallmast 45—50 ( 10) ,
b ) 40—45 (25 ) , c ) — , d ) 25—30 (25) : Schweine: a ) 53—55
<SÜ) , b ) 52—55 (486) , c ) 52—55 (SSO) , d) 50—52 ( 598) , e) 46- 50
(299) . f ) 40—45 ( 170) , g ) 46—49 (65) . — Lebend ausgeführt:
32 Rinder , 8 Kälber, 344 Schweine. Unverkauft blieben 80
Rinder . Marktverlauf : in Großvieh langsam, sonst mittelmäßig.

Fleischmarkt: 1 . Qual . 2 . Qual . 3. Qual.
Rindfleisch . 86— SO 78— 85 65—77 Rpf.
.Kalbfleisch . . 105—115 88—104 70—89 Rpf.
Schaffleisch . SO— 95 75— 88 60—74 Rpf.
Schweinefleisch . — 62— 68 53- 61 Rpf.

Geschlachtet eingesührt: 114 Rinder , 64 Kälber, 122 Schafe,
250 Schweine. Geschästsverlaus: mittel.

In der Woche nach Weihnachten findet der Schweinemarlt
am Dienstag , 27. Dezember, der Groß- und Klcinviehmarkt
am Mittwoch, 28 . Dezember, statt.
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Leit vielen ^akrLekntsll §s-
bört "M/ " ru jenen ^ nk-
rnsrstsamksitsv , ftie insu rurn
Veiknaektskest nickt ver¬
gessen änrk. "ikTN" bereitst
immer von neuem ? rsuüs als
reirencksr LekmuL ckvs 6s-

bontisekes.

VsiknncktI -LescksiiIrpseicunxsn
Lr> KN 2 .40, 3 .30, 3.50, 4 .50

OrixinsI -? InI<Ü!Ln
W KN 1.40, 2 .50, 3.—, 3 .75

OriZinsI -Kist cksn
rn KN 7ch0, 11.25, 15.-

t»!8c !!>V̂ 8LLIi

Msses - äcrks * ^ ^ ^ Köinisckr M § 86s östjesälr

Zr.7^6 . Zrs dersrt
iÄr ärs ^ SsttÄgsrsrt . ^

k'roke k^esttsZe steken vor
üor l 'ür; emsiZsHsnäerük-
ren 8ick , um 6is kesttsZiZs
KlÄ6un § vorrubsreiten. k°ol-
Zsn 8ie 6em kst kükrenüer
l 'extilksbriksntsn : ^ sscüen
8ie !kre üustigen kkoben,
lkre rsrten Ltrümpks unä
l̂ utericleiZor nur mit üsn

bewgkrten I,ux Leisenklocken.

In ikrsm milüsn Loksum

vvLiöen slls Loclien! sus

Zsiüs , KunLkeiöe oäerMoüs

vieler wie nsu . Lin L6lö !ke!

voll Lux Loikenslocksn 2U

louvormem Lcüsum Ze-
rükrt ist slle8 , ivgs MSN
kierxu brsuelit . z

Verlsnxen5ie unsersckönes
Lücklein über üie pkleZe üsk

seinen Wssebs.

bür ^eiüLNL Sirümpio slnck
nur Lux LsilWÜoxksnUt

LML-
I.1N « SU!1Ucft7 » tMAütS !4>

I^eäLrhsnäscirubs sinck sü
äl-n Usnlieo ru vsseksrr.

Amt Oldenburg
Unter dem Schwemebestande des Land
«!s Johann

" . .
« die Maul-
« «chen. Aus
Wirgebiet gebildet , welches außer dem
Wchengehoft die Gehöfte der Landwirte
« « z , Oltmanns u . Martens zu Mun-

i umfaßt . Für dieses Sperrgebiet
folgende Anordnungen:

i Sämtliche Klauentiers unterliegen der
Stallsperre.

!>Das Geflügel ist so einzusperren , daß
es den Los nicht verlassen kann.
Die Hunde sind sestzulegen.

i Das Betreten der Stallungen ist nur
den mit der Pflege und Wartung be¬
auftragten Personen und Tierärzten
Mattet.
Das Durchtreiben von Klauenvieh ist
derbsten.
Übertretungen dieser Anordnungen

»Aden unnachsichtlich zur Anzeige gebracht
Prden.

Oldenburg , den 12 . Dezember 1927.
I . A . : Hoher , Rechnungsrat.

für

^ essenikvnkektisii
aller Art

MkWSLWLZ ZS '
WßBWMk

VLMWMMssMM ? VVÄ

AMMTS ' - RNSN

L» ? NWM
OsstsirsLs 3 s

4.

TK -KA-
Juwelier
Gegründet 1817

Fernruf 1237

^ 7
4,,

-2,

Sofortige Mitgabe des gekauften
Gegenstandes

Kleins Anzahlung Leichte Abzahlung
Niedrige Preise Enorme Auswahl

LS « WWL8ÄW

« MMMW
in eigener Werkstatt

Garantie für tadellosen Sitz

WSIDZSZZtLSSW
MML ^ TWSSMZWMS

kr . NZzserZ
Oldenburg , ELsErne 17

Spezialgeschäft für Herrengarderobe

MWUeH ispetÄ
Tob . Rust , Mottcnstratze 18 °

V,T3SQo!ü ZestoWxM

Viess 14ksr. A
ß- JOLÄWS DLWM -^ .Z'rMdAQärMr'
fti kripsbZnä, Fteiillrrous

ürig. 3Liri7siLSr7/srlr, 12 un6 24 8i<Z.-2lkksrdlE

WNL ' Mr « 22,FO
xsx.VmswL ot liLckiuülws mit 6g ?! Spesen,

JAvMsv L!sx 8ts1n
ksrLs 160^ !vior5slZtstrLÜs8I

Zn t-erkaufen zwei

gute Einspänner.
D . Ulken , Heidkamp.

1 WÄZMfM
(aturlacktert ) .

Tischlerei
Marienstraße 8.

Z 8GMMK,

1 ^ KÄZMlMk
lStürig ) zu verkauf.

Tischlerei
Maricnstratze 8.

2 clektr . Lampen,
Zflam . Gasherd mit
Backofen zu verkauf . ^

Uferstraße 561.

UmzugShklb . sehr
preiswert zu Verls,
ein 27« Jahre gebr.

H . BsrdiKg
Pianogeschäft,

— Rosenstr . 41 . —

Wt ertzkllWer
ieuM . grötzerel

KWersHrgnk
zu kauf , gesucht . An¬
gebote mit Größen-
ang . unter F V 971
an die Gefüllt , d . Bl.

EZW .ßMZck.

kZ
Goldrenette usw . 40
Pfund tnkl . Kiste
10,50

Bruns Obstgärten," : dr 11.Halberftad

/T.ML« ZMO 8sLLG
in allen Preislagen

MWW « VkSWSS
Roland 16M

Kaufe Dreh mit Fehlern
Zahle Höchsts Preise

Georg Grube , Eckfleth . Tel . Bardenfleth 32

Lcküttingstr,

Zu kaufen gesucht
gegen Barzahlung

W gilt MMZW
MViM 'LZ.

Nähere Angaben üb.
Marke , Stärke und
genauesten Preis er¬
beten unter E V 950
an die Gefüllt , d . Bl.

WWN1M
300

» MAilM
mit »

yO 2 KtWlen
90

WÄSlMßüLS
m. 32 Sprungfedern

40

L. 8MN8
Nordstratze 24.

Zu verk . gut erh.
Rkhmaschine.

Bür ^eresch t̂ratze 24,

N ^ sss ' KSWSLZsssSL:

kWMtt
8M!

ttMe - Isnr
Es ladet freundlichst ein
W. LSTSNDk

MißDemiZlUW ßillig. » OöstM
Herm . Schütte , Damm 14

WVÄ VWMWZM

Sonntag , den 18. Dezember
im Lokale des Herrn I . Welscher

<„Schiefer Stiesel ")

UM « K§WN
Anfang 7 Uhr Anfang 7 Uhr

Hierzu laden freundlichst ein
I . Wcncker Ser Vorstand

ME

MMWAAMN N - NW . WZ7
im Gasthof Martens , NadorsterStr . 102

Geöffnet von morgens 10 Uhr bis abdS.
10 Uhr . — Eintritt SO — Dafür
Berechtigung zur Teilnahme an der

G r ' a tis - Vsrlofuug

ZMhW ?rtW . Verein WmdMmg . ,

am Freitag , dem 16 . d. M ., nachm . 6 Uhr,
bei Gastwirt Schlüter in Wardenburg.

Tagesordnung:
1 . Eingänge , 2 . Vortrag Dipl .-Landwirt

Robert Dannemann : „Ueber Pflichten u.
Rechte des Landwirts als Tier - u . Fahr¬
zeughalter ." 3 . Vortrag Steuersyndikus
Mekasch über : „ Steueraugelegenheiten " .

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Vorstand.

W » 8M » g
Am Sonntag , 1 . Januar 1928,
(Neuiahrstage ) AuWhrungdes
plattdeutschen Theaterstücks

„ lle VelAimeMüg"
Lustspiel in 3 Akten von
Hinrich Behnke « , Hamburg
Gespielt von der rühmlichst

bekannten
NLlZLlLLULMWSD Sx »L ! ÄLL

WALL.

Anfang pünktlich 7 Ahr
Hierzu laden freundlichst ein

Der Kegelklub und Gastwirt RiSlefs
Karten im Vorverkauf bei
Gastwirt Ricklefs und sämt¬

lichen Mitgliedern

WmMöMflig
WßSZZLWLZUW N . N.

Zu unserem diesjährigen

l6f - V8IWMN
am Sonntag , dem 18 . Dezember 1927

laden wir herzUchst ein
M . Ablers Der Vorstand

LMWMM - M » « » « »

i-Isuts , iviittwOOli, 4 Ulu- unci8 I-iju-;

GssLsWSG»
l< 3t !S l,O !SSSt . — Oss i43XlM - V/3 >!iL- 83l !stt

L
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LZNMEWWS^
^ DMZtZ5Ze^

QLiitsL^r

Verkaufe am Freitag eine Anzahl
' PHL 8. WMile

« LMß . .
Nehme auch sämtliches Vieh in Tausch.

Julius Lwgel , Bür^ ereschstr . 86.

Zu kaufen gesucht ein kräftiges

AtHeiispferö
(6— 10 jühr.)

Job . Oeltien , Osternburg-Neuenwege
Zu verkaufen ein

3 EZÄW gMz
ö ^ttmckIL.

Chr . Behrmann,
Großenmeer.

Zu verkaufen die
neuesten 6 Bände
MWZ LexUW.
Zu erfragen rn der
Geschäftsstelle d . Bl.

Schön. Weihnachts¬
geschenk. Zu verkauf,
wtz . Tischläuf., Loch¬
stickerei . Zu erfrag.
Geschäftsstelle d . Bl.

W ßZllN KllWI
mittl . Figur , Sill, zu
verk . Osternburg.
Cloppenbg. Chss . 10.

Photographie-
Appsrat

(Jca , 9 mal 12, mit
Compurverschl.) , u.
Lasche zu verkaufen.
Preis 60 RM.

Grüne Straße 12.

1 Klavrerbock , fast
neu, 1 Mah .spiegel,
130 mal 40 , 1 Spie¬
gel mit Goldr . billig
zu verk . Näher. Fil.
Nadorst. Straße 128.

Zu verkaufen
Mi WWW . Md
M Ute M « .

A. Hahn,
Jeddeloh 2.

Zu verkaufen eine
nahe am Kalben ste¬
hende sowie zwei
frisch aogekalbte

Osternburg.
Cloppenbg. Str . 73.

kM
zu verkaufen. Wwe.
Esters , Tungeln.

Z . v . Anzug, Ueb .-
zieher , Ainzugstchs,

ammer- u
-w.

mantel,
Flurampel , -Petrol,
und elektrisch.

Kleine Straße 2.

lik WMk«
üdsr xil§ L^ Wisktzsr
MÄizVLSktigek ? keräe
fjgcssi morgso , Oonosrsiag,
clsn 15 . Os ^ ., vorm. 10 Uim,
ir>6er breit- u . ^stirsoliuie von
IZsrm V/sncits.Lrücierstr.,statt

Am Freitag - dem r 6. Dezember,
8Uhr abends, veranstaltet dieHelene-
Lange-Schule eine

VMK « « ÄÄM
in der Aula der Obcrrealsckulc.

Zur Aufführunggelangt
W » K SsMWsW -LN » S
von Hermann. Eintritt SO Pf.

Mg -VMM.
7/L7 W « WUW,
1 LloOlielttWU.

R . Mettge,
Bremerhaven,

Lloydstratze 35,
Telephon 2880.

Dampfmaschineund
Laterna mag. ( elek¬
trisch ) zu verkaufen.

Herrenweg 551.

billig abz . Osternbg.
Hermannstrabe 73.
Billig zu verkauf,

ein gut erhaltener
Kwet « W,

eine Pelzgarnitur,
eine Mandoline.

Burgstraße 111.

M 'MlMUM.
Adler, Modell 7,

billig zu verkaufen.
Kathariuenstr. 23 Pt.

Halbes Schwein,
ca . 100 Pfund . An¬
gebote unter V 84
Fil . Lauge Str . 45.

Billig zu verkauf.
M AZ.

Ziegelhosstratze 36.

( auch Handspiel) , so
gut wie neu, sofort
billig zu verks . An¬
gebote unt . H C 996
an die Geschst. d . Bl.

MßUWL-UKkMl
mit höchsten

Auszeichnung, » räm.,
abzugeben

G . Lack> mann,
Burgftraße 31

Zu verkaufen eine
nahe am Kalben ste¬
hende schwere

HMMW « .
Heinr. Paradies,

Tweelbäke,
Bremer Chaussee.
Sehr gut erhalten.
NZMMMW

zu kauf . ges. Schristl.
Angeb. mit Grötzen-
ang. und Preis un¬
ter G C 975 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Fast neuer ' schwrz,

für große schlk . Fi¬
gur billig zu verkauf.

Grüne Straße 5.

Mi beU

nahe am Kalben, zu
verkaufen.

E. Koopmann,
Dalsper.

Zu Verkaufen ein

und Zeug für 13M-
riges Mädchen.
Werbachstraße3211.
Gt . Geige m. Käst,

u. B . sow . Gramm .-
Klatten billig zu bis.
Bürgereschstr. 741 r.

Zl! W.M gMW
Eisenbahn zu kauf,

gesucht . AngeSt. mit
Preis unt . G V 992
an die Geschst. d . Bl

KM - tt - UMN«
lullönstsusr -I -illlousinL . kadristnsu . nensstsn
Aocioiis . dabs iest unter 8sbr z; ünsti8su Ls-

ciiugunLrsn Lvlort abeiNKedLn

WWW . UMMN » TMSKLNkD
LauptstraLs 45 Pelsxlwu 24S0/91

/ i

>

ÄH
's » - /

S S

A ' ,1 O

in unnloei 'trQliener ^ U8^ n!i ! ?

mit biodisaumUZUZ kMo - SstirMIier

Neike Nsw - 8Ä ! ÄL8 «l . . 8

UMeUiM - fSckrrc« ^
Ue ! Ke Unsn - ISciiek x. »,- . . S

UeiSe l - insii - Wikek x»»« . . E

UsiSk LZiiLkMiiek
^

S

UZISe !« MIs ! » liicker . 8

UZiSs reinleiiiei ! lülliek . 8

fsidige bU . KiNNtMiM S

ZeiSene Lsim !» S

KiiiÜZk - sülliZk mit I- tdigs-, st -n- ll,ti k- tistt ü

» ÄN - MIlN mi, » „ » t, . v

in gsscd mackvo ll er ?tusfüiirung

' , >-

Preiswert zu vkf.
neuer MM,

Größe 44, mit Pelz.
Lerchenstratze 12.

Zu verkaufenein Oms-
und ein Kuhrind.

H . Hedenkamp,
Wüsting.

Großer, gut erh.
Puppenwagen

M kaufen gesucht . —
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . BI.

2 gut erh. Pupp .-
wagen zu kauf . ges.
Angebote mit Preis
erb. unter G I 981
an die Geschst. d . Bl.

LSM » » » R» «M§MsV «°
LLSZLWLSWA ' 'S".

Z 6 -M-- UZ »« M GWSAMMGVVNMZNMZWWW
SN gros — VN cistaii

KGLNZWWMRsTL ME» V « VSWRNSVW « GA

k-lirscks , Lc5multiei,s, VVilälrüIbsr , k'risclilii-'sse, OsmrvilO , Husen,
Kanin, Susanen , Loknsxksn, Lsstussinsn , VVilOsntsn , ölrkiiülinö
?utsr, krunü. ? ouIarc !sn , OLnss, Kntsn, Kuxannsn, ?oulsls , Küken,
Mirnsr . Lrüsselsru . Itullen. 1'aubsn , lebsnäsKurplen , Loklsisu . k-Isckts
- WSZS- ZZs MWGWDKW« 8»LW NWWRZSM^ °-VWU 'S ! ----- - --
8Lrrit1io1i68 Wilä - OslkliiAsI wird Mk ^ rniseli AssxielLt

und dratksrtiA krsi ÜLU8 Aslieksrt
Mks Z Es SS sL « ^sSZ ; 8s W K < W SZ SSM W KMWkZ ^ ssSSIW

S^L-WSWWS« U' S'WLÄ- , SS2SLW--- IL- SLÄ » WZIiWW 'Lig'LSWÄ

' //

/Vevssls ^/ocke//o-
/n// suZris/rbL/'e/'

7'/-L//ru/-ber/sF6/--?/ll/5e
6 kLms?ck-/ r̂ä^lLionL.

smc/ 9U2Ül2/L-Käck65
655/e/r /?277§SS.

IökrraäTvsvire ^DisnrcrrolLl ^ IKI -LiLL
Aerczsrb.ot/ Kreinlanä

K . MMDlGssi , Zrsmsi - Ltiaossse
AsW . UßKZK Dzz . .

LlokeNsiclor Liiaussss
L. WNZWRM , ldoncismüßlskLii,
L. U« N, l- inctenstr,
U . ?ZEWM8« Vaiiionkorst
MZW. VsssUW , Oloppsnb . Sir

L » ViSKMLSTSZSN

8jähriqer Wallach (Apfelschimnreh
geschlossener Lieferwagen
Rollwagen, Geschirre usw.
Bartsch L von der Brette

Wilhelmshaven

MM « WIN

Bez . 38

am Sonnabend , dem 17 . d . M ., abds. 6 M
in Oeltieus Gasthaus in WardeiibiM

Tagesordnung:
1. Besprechung der Tagesordnung ^

Ausschntzsitzung
2. Verschiedenes

Der Obmann : H . Garde !«

Bezirk 18.

NÄMElSVMl«
findet statt am Sonnabend , dem 17. d. R
abends 6 Uhr, in Morisses Gasthaus»

Oldenbrok-Altendorf.
Tagesordnung:

1 . Besprechung der Tagesordnung
nächsten Ausschußsitzung.

2. Neuwahl eines Vertrauensmannes.
3 . Verschiedenes.

Der Obmann : Johann GeM

8MDSZ SSZW-
ZÄk A« D
Eintritt weil Tanzband 1 Mb

WT- R äume sind gutgeheizt
W . Oldigs

SÜLM ! Wevo
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PÄV ckßs UMMsr ' . >
Alljüurlrch^ gegen Weihnachten louuucu massenhaft neue

Bücher und Spiele sSr die Kinder heraus . Unser hiesiger
Stalliugscher Verlag ist hier bereits , wie immer , mit
großer Anerkennung genannt worden . Seine Bücher und Spiele
werden von den Jugendschriften -Ausschüssen aus das wärmste
empfohlen . ( Siehe die Ausstellung bei Landsberg .) Dann
sind es noch einige andere Verlage , die mit gefälligen und
guten Kindersachen aufwartcn . Zunächst nennen wir den
Verlag von Otto Maier in Ravensburg , der auch mit allen
möglichen Erfordernissen der Schule und der Lcbrer erfolgreich
dasteht. „Für 's Kind " lautet der Leitsatz des Verlags , und er
bringt auch dieses Jahr wieder Spiele , Bilder und Bücher in
.Hülle und Fülle heraus.

Was zuerst ins Auge springt , ist ein neues flott und farbig
ausgestattetes Spiel „Fang den Hut "

, eine Verbindung von
Brett - und Würfelspiel ; sicher etwas vom Besten und Amüsan¬
testen, was seit Jahren auf diesem Gebiet erschienen ist. Ein
rechtes Familienspiel , unendlich vielfältiger Spielgang bei ein¬
fachen Regeln , für Kinder und Erwachsene gleich lustig . Ein
Prachtstück ist „Herrn Scharfaugs Reise um die Erde "

, eine
mit höchst humorvollen Verse « begleitete , an komischen
Situationen reiche Weltreise aus großem bunten Spielplan.
Für die Kleinen ein lustiges Einmaleins mit neuen Bildern
und Versen und ein ganz besonders seines Kinderreimc-
Quartett mit einfachen künstlerischen Buntschnitten . Punkt-
Zeichen ermöglichen auch kleinen Kindern , die noch nicht lesen
können , das Mitspielen . Außerordentlich anregend und viel¬
fältig sind die vier Spielweisen des unscheinbaren Buchstaben¬
spiels „Ich hab 's ". Doch jetzt kommt der Ernst — Beschäs-
tigungssptele : Stempeldruck . Reiches Vorlagenspiel mit Gummi - j
stempeln und Farben zum Ornamentieren . Aus die große Reihe
dieser erzieherisch wertvollen Spiele weisen die Mappen¬
ausgaben hin , die der Verlag gewissermaßen zum Hausgebrauch
unter Vermeidung verteuernder Zugaben geschaffen hat . Sie
enthalten in buntem Umschlag Vorlagen mit eingehendem Be¬
gleittext . Neu liegen vor : Stempeldruck , Formenlegen , Plastisches
Gestalten in Ton , Silhouettenschule , Bastarbeit , Des Kindes
erstes Mal - und Ausschneidebuch . Anschließend verdienen die >
Buchausgaben für die Hand der Mütter , die in derselben Rich¬
tung der Kinderbeschäftigung mit dem Ziel des eigenen Ge-
stattens liegen '

, besondere Beachtung : Was mache ich aus Zünd - j
holzschachteln, lustige Spielereien von L. Brunner , Modellieren
in Plastilin von Nt . Eichler , Spanflechten von E . Staimmer,
Stofftiere und Stoffpuppen von E . Plenk -Helserich. Für die !
Wertarbeit , reifer Jugend : Herstellung von Buntpapieren >
( Kleister- , Tunk- und Oelpapiere für Bucheinbände , Kassetten !
usw .) von M . Finckh-Haeltzig , Keramische Arbeiten , Anleitung
zur Töpferarbeit von H. M . Jaschtnski.

„Was ihr haben wollt" — die Kinder nämlich,
das bringt für den Weihnachtstisch der seit nahezu 100 Jahren
rüymlichst bekannte Verlag I . F . Schreiber , Eßlingen
a . N . und München in einer reichen Auswahl . Die Schreiber¬
schen Bilderbücher sind dem kindlichen Auffassungsvermögen
angepatzt ; sie bringen dem Kinde eine Welt voller Frohsinn.
Der Text und die prächtigen vielfarbigen Bilder offenbaren
ihm das ideale Vorbild in seinem Fühlen , Wollen und Vor¬
stellen. Da sind : Jumbo. Eine lustige Elescmtengeschtchte.
Bilder in vielen Farben und Reimen von Karl Rohr . —

Hans und Lieschen treiben Sport. Ein lustiges
Sportbilderbuch . — Wer fährt mit? Ein lustiges Ver¬
kehrsbilderbuch . Bilder in vielen Farben und Reimen von
Karl Rohr . Karl Rohr ist der Kinderwelt bereits durch das j

„Teddy -Bilderbuch " bekannt , von dem jetzt die Jubiläums¬
auslage 95- - 106 000 erschienen ist und das in der kurzen Zeit
fast in alle Sprachen der Welt übersetzt wurde . Von dem
Bilderbuch „ Etwas von den Wurzelkindern" von

Sibylle v . Öfters liegt nun schon die 22. Auslage vor . Die
12. Auflage von dem reizenden Bilderbuch „Das Märchen I
von den S an dmSnnlein" von Ruth Riemann liegt vor.

Dann kommen Schreibers Märchenbücher : „Firlefanz und
Puppendoktor ". Märchen von Egon H . Straßburger.
„ Das lebende Krönle ' in und andere Märchen"
von Irma Prmage . Und zum Schluß : Schreibers Be¬
sch ä ft i g u n g S m i t t e l zur Bildung des Geistes,
des A uges und d e r H a n d . Diese Sammlung wurde
im Jahre 1903 begonnen und hat nun eine gewisse Abrundung
erfahren . Ihr mutz die unbestreitbare Führerschaft zugesprochcn
werden . Sie ist so umfangreich , daß jeder etwas passendes
darunter findet , zumal auch bei der Preisfestsetzung selbst auf
den schmälsten Geldbeutel Rücksicht genomnien wurde . Neu

erschienen Schreibers Volks - und heimatkundliche
Bau hefte . Schreibers Anleitung zum Zeichnen
für Elternhaus und Schule . Schreibers Au » Näh¬
arbeiten für Kindergarten und Familie . Ferner : Be¬
sch ä ft i g n n g s - und Arbeitsbücher für Eltern¬
haus u n d Schule: Allerhand Geschenke zum Selbstherstellcn
für Weihnachten , Geburts - und Namenstage . — Anleitung
zum Bau sreisliegender Flugzengmodellc . Bon Ingenieur Fritz
Hohm . Der Verlag verschieckt jedem gern , der es verlangt,
ein ausführliches Verzeichnis.

Z. M . Tutti.
Berlin, 12 . Dezember.

Da wurde also blühendem Unsinn buchstäblich die Krone
aufgesetzt . Die ExmodeköniginHilde drückte sie der neu¬
gewählten Majestät Tutti, jawohl Tutti, auss Haupt. Mode¬
königinnensollten immer Tutti heißen. Tutti XXVIII . Oder
so ähnlich.

Vorher großer Klamauk . Die ganze Kousektton in der
Gegend um den Dönhoffplatzaußer Rand und Band . Wetten
werden geschlossen , Tips gegeben. Schiebungen besprochen.
Wahlparolen ausgegeben. Dann : Ball der Mode im Zoo.
Große Aufmachung . Würdige Herren im Frack , aufgeregt,
wie vor großer Staatsaktion . Dann : Einzug der Königin¬
nen. Aus Budapest, Wien, Belgrad, Paris . Sie nehmen auf

Thronsesseln Platz, jawohl, auf richtigen Thronsesseln , wie
sie Nikita von Montenegro nicht im Traum gesehen hat. Die
Musik bläst diverse Nationalhymnen. Und dann — die Wahl.
Sticht das Publikum wählt. Es könnte gewisse Rücksichten
außer acht lassen , eine Außenseiterin wählen. Rein, es sind
Fachleute aus die Tribüne bestellt . Die Anwärterinnen ziehen
an ihnen vorbei. Zeigen sich in den schönsten Posen, wiegen
sich in den Hüften, Wedeln lässig mit dem Fächer . . .

Und dann wird Tutti gewählt. Tutti Fertig. Groß,
blond, ein wenig massiv . Vielleichtein guter Mannequin.
Aber zur Königin taugt sie nicht . Königinnen müssen populär
sein . Aber das Volk rast , pfeift, heult, brüllt, es will eine
andere zur Königin. Es will ein Opfer. Das Richter-
kolleginm flüchtet und schickt dem Volke Zuckerbrot : die Kandi¬
datin der Masse wird Vizekönigin. In ein paar Jahren
wird man pro Eintrittskarte eine Vizeköniginwählen können.

Beim feierlichen Krönnngsakt spielt man „Deutschland,
Deutschland über alles ". Wann sollte man auch Deutschland
über alles spielen, wenn nicht bei der Krönung Tutti Fertig» ?

In England und Schottland und anderen Ländern gibt
es uralte Bräuche , würdige Kostümaufzüge , Königswahlen
und anderes mehr . Dort wird bewußt und zur allgemeinen
Volksbelustigung Groteske gespielt. Da wackeln Bäuche und
spreizen sich dürre Beine, da fliegt der Staub der Jahr¬
hunderte aus den Federbaretts. Alles wird mit heiligem
Ernst gemacht — und doch biegt sich alles vor Lachen . Das
ist der Sinn des Grotesken. Hinter würdigen Mienen zuckt

s es verdächtig . Und zum Schluß gibt es fröhliche Enthüllung.
§ Auchdiese mm alljährlich wiederkehrende Königinnen-
- Wahl könnte so ein Volksfest, eine Groteske sein . Sie war
I vielleicht ursprünglich auch als so etwas gedacht . Sie wäre
! ein hübscher , unterhaltsamerBrauch geworden. Die Schönste

soll Königin sein — ein netter Gedanke.
! Aber diese humorlosen Konfektionsleutehaben die Idee
j mißverstanden. Sie nahmen sie ernst . Sie machten eine Hoch-

und Staatsaffäre daraus. Man kann von Großeinkäufern,
Zuschneidern , Geschäftsführern nicht verlangen, daß sic Sinn
nur für Humor haben. Sie nahmen sich der Sache an , wie
sie sich anderer — Geschäfte annehmen. Sie entwickelten

! Organisationstalent, hatten Reklame -Ideen , witterten Kon¬
kurrenz , zeigten Fingerspitzengefühl, boten ihren ganzen
Apparat aus , um die Sache groß aufzuziehen . Intrigen
werden gesponnen. Gerüchte versprengt. Man lacht nicht
inehr — man schwitzt . Man freut sich nicht — man ist
wütend.

Man Wählt eine Königin und meint, nicht einen Witz
gemacht , sondern das Vaterland gerettet zu haben.

Nb K .ULßKKI ' .
Roman von Hermann Weick.

22. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„Ich war vorhin bei Herrn Brinkmann," sagte sie dann.
Er hat Nachricht von Lisa! Sie ist in Zürich ."

Karasin hob den Kopf.
„So — ? "

„Brinkmann ist überglücklich . Er kennt nun keinen ande¬
rn Gedanken , als Lisa bald gesund und froh bei sich zu
aben !"

Karasin achtete kaum auf das , was Irene sagte. Was
ig ihm an Lisa Brinkmann? Was an ihrem Manne ? —
Anderes stand für ihn auf dem Spiele ! Immer sah er das
sild vor sich , wie Irene bei jenem fremden Herrn gestanden
atte und dann mit ihm davongefahren war.

Mit wachsendem Erstaunen betrachtete Irene den Rus-
m. Warum sagte er gar nichts auf ihre Worte?

Hegte er noch immer den alten Groll gegen Lisa Brink-
nmn ? Zürnte er Irene , weil sie , besorgt um Lisas Er¬
chen , bei Brinkmann gewesen war?

Sie beugte sich vor.
„Was haben Sie , Leonid Karasin ? Sind Sre nur noch

nmer gram? "
Ein entschlossener Ausdruck kam in Karastns Gesicht.
„Ich muß Sie etwas fragen, Irene , damit ich endlich

lieber Ruhe finde ! " ^ , .
Sie meinte, es handle sich um Lisa Brinkmann, und

antwortete ruhig:
„Fragen Sie , ich werde Ihnen gern antworten.
Sein Atem ging schwer.
„Ich war gestern in Ihrer Nähe — aus der Straße ging

ich hinter Ihnen her — da trafen Sie einen Herrn — und
sprachen lange mit ihm — und dann fuhren Sie in seinem
Wagen mit ihm fort — "

Er hatte stoßweise gesprochen . Eine ungeheureErregung
war in ihm. . ^

Irene Duval war rot geworden. Eine Verlegenheit
wollte über sie kommen . Dann aber rauschte jäh ein un¬
geheures Glücksgefühl in ihr auf , als ihr zum Bewußtsein
kam, warum Karasin sie dieses fragte.

Uebermut lachte ihr aus den Augen.
„ Sie meinen Mr. Bracksord , den Amerikaner ? Ja , mit

dem habe ich eine Spazierfahrt gemacht !"

Karasin war aufgefahren.
„Brackford ! Ist das derselbe , von dem Lisa Brinkmann

schon einmal gesprochen hat? "

„Ja . Er ist vorgestern aus Amerika gekommen und
wollte mich besuchen . Da er Wichtiges mit mir besprechen
wollte, habe ich eingewilligt, mii ihm zu fahren.

"

„Verzeihen Sie meine indiskrete Frage, gnädiges Fräu¬
lein ! " sagte er förmlich . „Und nun möchte ich mich verab¬
schieden !"

Mit überströmender Liebe blickte Irene Duval auf den
Mann, der finster , die Blicke an ihr vorbeigerichtet, vor ihr
stand.

„Interessiert es Sie denn gar nicht , was Mr . Bracksord
mit mir besprechen wollte ? "

Es war ein weicher , zärtlicher Ton in Irenes Stimme,
der Karasinseltsam ergriff.

Er blickte Irene fragend an.
„Er fragte mich , ob ich seine Frau werden wolle.

"

„Und was haben Sie geantwortet? " stieß Karasin, sei¬
ner Erregung kaum mehr mächtig , hervor.

Versonnen blickte Irene Duval vor sich hin.
„Ich habe ihm geantwortet, daß ich ihn nicht heiraten

könne , weil ich einen anderen Mann liebe !"

„Einen anderen Mann ? "

Karasin hatte ein Rauschen in denOhren. Um ihn schien
sich alles zu drehen.

Er fuhr sich mit der Hand über die Augen, als müsse er
einen Schleier Hinwegschiehen.

. Und sah Irene Duval vor sich stehen , lächelnd , erwar¬
tungsvoll . Aus ihren Blicken kam ihm ein Licht entgegen,
das ihn beinahe blendete.

Mit einem Aufschrei ritz er sie in seine Arme.
„Irene !" stöhnte er und küßte sie immer und immer

wieder.
Sie lag in seinen Armen und trank feine Küsse mit

jubelnder Inbrunst . , , ^ .
Sie saßen dann beisammen und redeten beseligt von

dem Glück , das ihnen widerfahren war.
Mit frohem Lächeln sagte Irene:
„Erst vorhin, als ich von Brinkmann heimfuhr, dachte

ich daran, wie schön es sein müsse , einen Menschen zu be¬
sitzen der einen über alle Maßen liebe ! "

Sie schlang ihre Arme um Karasin.
„Nun habe ich ihn gesunden !"
Ein Gedanke schien sie dann zu beschäftigen.
„Und Lisa Brinkmann — ? " sprach sie zögernd , scheu.

„Wirst du nun Frieden mit ihr machen ? "

Karasin strich Irene zart über die blonden Haare.
Ja , — Ich hin so glücklich, Irene , daß ich keinem

Menschen mehr ein Leid zufügen kann — und wäre er selbst
mein größter Feind."

XIX.
Die schöne , blaffe Frau mit dem müden Blick erregte

in dem großen Züricher Hotel rasch Aussehen . Man ver¬
suchte, sich ihr zu nähern. Aber Lisa Brinkmann schien nie¬
mand zu sehen.

Sie verließ selten einmal ihr Zimmer. Nur bei den
Mahlzeiten erschien sie im Speisesaal. Allein saß sie an ihrem
Tisch ; nach wenigen Minuten verschwand sie wieder.

Sie lebte wie in einem schweren Traume dahin. Ihr
Gehirn war wie ausgebrannt. Sie hatte nur einen einzigen
Wunsch : Ruhe.

Was hinter ihr lag , war weltenfern. Wenn sie einmal
daran dachte , lächelte sie müde. Und was die Zukunft brin¬
gen würde? Sie hatte nicht die Kraft, sich darüber Gedanken
zu machen . Es war ja auch so gleichgültig . . .

Aber nach einigen Tagen regte sich in ihr wieder der
Lebenswille. Gedanken nahten, die sie auss neue in Unruhe
stürzen wollten. Sie wehrte sich dagegen. Doch mußte sie
bald erkennen , daß ihreKräste zu schwach waren, demNeuen,
das in ihr ausgestandenwar, zu begegnen.

Sie dachte an Karasin, an die letzte Unterredung, die
sie mit ihm hatte.

Immer wieder stand die Frage vor ihr, warum sie in
seiner Gegenwart so schwach geworden war.

Warum war sie ihm nicht begegnet, wie es sich gebührt
hätte — mit dem gleichen Haß , mit dem er sie verfolgte?

Die Schwäche , die sie immer anfiel, wenn sie Karastns
gedachte , übermannte sie auch jetzt wieder.

Sie schüttelte diese Empfindungen, die sie feig nannte,
von sich ab . Aber sie konnte es nicht hindern, daß sie sich im¬
mer wieder in Grübeleien verlor.

Es geschah nun manchmal, daß Lisa sich in Karastns
Rolle versetzte . Hätte sie an seiner Stelle nicht ebenso gehan¬
delt? Mußte er nicht den Bruder rächen , der von ihrer Hand
getötet worden war?

In tödlichem Schreck fuhr sie auf.
Wohin verlor sie sich. Wurde sie mit diesen Gedanken

nicht fertig? —
Von seltsamer Unrast getrieben, ging Lisa Brinkmann

umher . Der Schlaf, der in den Nächten vorher tief und
traumlos gewesen war, blieb aus . Stundenlang lag sie
wachen Auges in den Kissen.

Eine unklare Sehnsuchtregte sich in Lisa. Ein unermeß¬
liches Gefühl der Verlassenheitkam über sie.

Immer wieder sah sie Karastns Augen auf sich gerichtet
— und eine schmerzhafte Wollust, an den Mann zu denken,
der sie vernichten wollte, war in Lisa.

Sie wurde an sich selbst irre.
(Fortsetzung folgt .)



In London kann man sich seine Beine , sein Lächeln und
die Art , wie man das „ r " ausspricht , versichern lassen. In
Newyork hat eine junge Dame einer anderen , reicheren, ihr
linkes Ohr um 250V Dollar verlaust . Man kann also mensch¬
liche Körperteile und ihre Funktionen in klingender Münze
bewerten . Warum soll Madame Laparcerie nicht auch
Schadenersatz für ihr beschädigtes Dekollet« bekommen?

Marie Laparcerie , die bekannte Schriftstellerin , erlitt vor
zwei Jahren einen Autounfall . Durch Glassplitter wurden
ihr Hals und ihre Schultern so sehr verletzt und verunstaltet,
daß es ihr nicht mehr möglich ist , ausgeschnittene Toiletten
zu tragen . Madame L . gab cs ohne weiteres zu , daß die Wir¬
kung ihrer ganzen Persönlichkeit sehr von der Wirkung ihres
schönen Halses und ihrer noch schöneren Schultern abhing.
Und sie verklagte den Besitzer des vernnglückten Automobils
auf Zahlung einer Schadenersatzsumme.

MUZRLÄLMI LZStz « MZÄE
« M kI °ZN§-MstrdEWKL ' h.

Landesmuseum — Stracksaal,
täglich bis Sonntag , 10 bis 1 vorm . , 3 bis 5 nachm.
Einzig in ihrer Art wirkt diese Bilder -Ausstellung des

„Ollnborger Kring " : Häuser - und S t r a tz e n a n s i ch-
ten Alt - Oldenburgs. Aus einem Preisausschreiben
gingen sie hervor , und was das kritische , fachmännischeAuge
für das Beste hält , ist durch Geldpreise oder lobende Erwäh¬
nung besonders hervorgehoben . Der Zweck der Bemühungen
unseres Hermatvereins liegj hier klar aus der Hand , die
Mahnung an alle Oldenburger : „Achtet aus Euer schönes,
altes Oldenburg ! " Und dte Auswahl der Bilder beweist,
daß dieser Ruf berechtigt ist . Die dort dargestellten alten
Hauser- und Straßenfronten bilden ein Stück, vielleicht das
Hauptstück in der Eigentümlichkeit und Originalität Olden¬
burgs , womit zugleich , wie bei anderen Städten mit ähn¬
lich lausender Geschichte , eine sichere Werbe kraft
verbunden ist . Im allgemeinen gehen wir an solchen
Plätzen , Häusern und Aussichten achtlos vorüber , weil sie
etwas Alltägliches verstellen. Hier vor diesen Bildern Wer¬
den wir sozusagen mit der Nase darauf gestoßen: „Augen
auf ! " Und so hat es schon am ersten Ausstellungstage man¬
chen Besucher gegeben, der überrascht und erstaunt bei diesem
und jenem Bild aufsah : „ Wo ist denn das ? " — Die An¬
ordnung der Blätter ist sehr übersichtlich, nicht nach „Ver¬
fassern"

, sondern nach Motiven . So hängen die verschiedenen
Auffassungen desselben Gegenstandes von verschiedenen«Ein¬
sendern und in verschiedener Technik nebeneinander . Der
Kring hat es seinen Freunden sehr leicht gemacht in der Auf¬
findung der Motive . Die „Künstler" brauchten nicht lange zu
suchen ; denn jeder konnte sich ein kleines Heft aushändigen
lassen: „Führer durch Alt -Oldenburg "

. Darin war die Lage
von 120 Stadt - und Häuseransichten angegeben.

So findet man , daß manche Einsender unabhängig von¬
einander vom gleichen Standpunkte ihre Ausnahmen mach¬
ten . Im einzelnen treffen wir manches bekannte Bild , wie
die Gertrudenkapelle, den Lappan , die Lange Straße , Berg¬
straße, den Abraham , Urne am Schloßplatz, Kirche in Ostern-
burg , Schloß , Wache u . a . Neuartig sind die Blicke um und
vom Kasinoplatz. Als beste Einsendung wurde das Aqua¬
rell vom Waler O . Naber mit dem ersten Preise
ausgezeichnet. Es gibt den Blick auf die Ecke des Hotels
„ Graf Anton Günther "

, die Hofapotheke zum Lappan her¬
über . Ohne Frage ist es ein typisches Bild für unser Alt-
Oldenburg . Auch die Farbengebung wirkt abwechselnd und
angenehm fürs Auge. — Ueberraschend gibt sich die zweit¬
beste Arbeit von Gustav Röbke , Eversten, betitelt
„Alt - Oldenburger Hof , Staulinie "

. R . hat
eine große Anzahl photographischer Aufnahmen in Ori¬
ginalgröße und in Vergrößerungen eingesandt , und es ist
schwer , unter den mit dem Kennwort „Brom " unter ver¬
schiedener Nummer versehenen Bildern das schönste aus¬
zusuchen . Sie sind ihm durchweg alle gut gelungen . In ge¬
schmackvoller Anordnung der Fenster und Flächen wußte
er immer den richtigen, günstigstenStandpunkt für sein Objekt
zu , finden . Der alte Hof an der Staulinie ist den meisten
Oldenburgern gar nicht vertrant . Den dritten Preis erhält
derselbe Einsender aus sein kleines Bild „Am Stau " . Präch¬
tig liegen die Segelfrachtschifse da im alten Hasen, auch
typisch für unser Alt -Oldenburg . Durch eine Vergrößerung
würden die Maße der Schisse mit ihren Masten noch
wirkungsvoller herauskommen . In der Bewertung folgen
7 Blätter , die ebenfalls noch mit einem Preise bedacht wur¬
den . Auch darin teilen sich O . Naber und G . Röbken. Naber
gibt ein treffend gewähltes Straßenbild : „Post mit Blick auf
die Staustraße " . Es ist das Original für das von Ad. Litt-
mann gewählte Kalender-Kunstblatt von 1926. Außerdem
gehört in diese Reihe feine Ansicht vom Schloßbau , eben¬
falls wie das vorige als Aquarell . Die Röokeschen Bronr-
bildcr vermitteln wieder dieselbe Stimmung wie seine oben

Der Streit zog sich lange hinaus . In der ersten Instanz
gab man ihr recht . Die Richter der zweiten Instanz überzeug¬
ten sich offenbar , daß das Dekollete ! der Madame L . noch
immer schön genug sei und lehnten ihre Klage ab , während
die allerhöchsteInstanz ihr wiederum recht gab, ihre Forde¬
rung als im Prinzip zu Recht bestehend anerkannte , und nur
die erste Instanz mit der Feststellung der Höhe der Entschädi¬
gungssumme beauftragte.

Der Prozeß , der in Rouen ausgetragen wurde , trat
eigentlich damit erst in das interessantesteStadium ein. Denn
die bemitleidenswerten Richter standen vor der schwierigen
Ausgabe, anzugeben, wie hoch der Wert eines lvohlgeformten
Dekolletes sei . Die Damen der ganzen Welt haben der Ent¬
scheidung mit viel Spannung entgcgengesehen.

Hier ist sie — : solch ein Dekollete - ist 40 000 Goldfranken
wert!

Wird sich Frau Laparcerie gefreut haben . . .

erwähnten Blätter . Der Blick am Eversten Holz auf die
Wienstraße mit dem Gökcs-Brunnen ist in der ruhigen
Linienführung der alten Gebäude sehr wirkungsvoll , ähnlich
der Blick aus den alten Lappan mit den vor¬
gelagerten Höllen. Echtes Kleinstadt - Idyll atmet die
Ansicht „Am Abraha m " und „B u rgstraß e "

. Hier
gilt recht , was Archivrat D r . S e ll o 1996 in
seinen „Historischen Wanderungen durch die Stadt Olden¬
burg " sagt : „AN den Reliquien kleinstädtischer Vergangen¬
heit, wie z . B . dem „Abraham " und der „Poggenburg "

, deren
malerisch ungewaschenes Kindervölkchen zur Belebung der
architektonisch und landschaftlich bedeutsamster Strecke des
Theaterwalls in seiner Weise recht wirkungsvoll beiträgt,
wird voraussichtlich noch das kommende Jahrhundert seine
Freude haben . " Der Name „Abraham "

, seit dem 17 . Jahr¬
hundert bekannt, hat nach Professor Dr . Kohl seinen Namen
nach einem Einwohner , der an diesem SsitengaNg wohnte.

Das Bild der Burgstraße stellt so recht die alte „Poggen¬
burg " dar , die erst 1897 umgetaust wurde . Früher lag
dort ein Froschteich. Das alte ehemalige Graf -Christopher-
Haus ist mehrfach vertreten . Trutzig und burgartig wirkt
immer wieder dieses Alt -Oldenburger Grasenhaus in seiner
Giebel- und Fensterführung . Dis zeichnerischen Ausnahmen
von Studierenden der Ingenieur -Akademie sind in ihrer Weise
wertvoll und bereichern das Gesamtbild.

So wird diese Ausstellung ihren gewünschten Zweck nicht
verfehlen, und manchem Besucher die Augen öffnen, vielleicht
auch den geschichtlichen Sinn Wecken. Sie eignet sich daher
vortrefflich auch für Schüler und Schülerinnen der oberen
Klassen. Durch das Entgegenkommen der Direktion des
LanLesmuseums ist der Stracksaal bis Sonntag einschließlich
vormittags 10—1 Uhr , nachmittags 3—5 Uhr geöffnet- Dem
Krittg gebührt Dank für seine Arbeit , die er auch hier wieder
im Dienste der Allgemeinheit für unsere Heimatstadt leistet.

Ohmstede !—Rüstringen m 8 :8 (3 :4 ) .
Ohmstede Hat im letzten Bezirksspiel die Rüstringer zu

Gast , dis das letzte Mal unentschiedenspielten. Ohmstede spielt
mit 3 Ersatzleuten. Bis Halbzeit ist das Spiel ziemlich offen.Dann ist Rüstringen im Vorteil. Trotz großen Eifers kann
Ohmstede das technisch bessere Spiel des Gegners nicht wett¬
machen . Frz , Nied- Osternburg leitete einwandfrei. Da die
Rüstringer jedoch zwei unberechtigte Spieler in ihren Reihen
hatten, so fallen die Punkte an Ohmstede.

Ern Hatlen-Turn - und Sportfest in Magdeburg
hielt der 2. Kreis des Arbeiter-Turn - und Sportbundes vor
2000 Zuschauern ab , an dem nicht weniger als 650 Aktive !
beteiligt waren, deren gemeinsamer Aufmarschhon unvergleich-- !
sicher Wirkung war . Das Turnen am Reck, Barren und Tisch
fand großen Beifall.

Die Ergebnisse der sportlichen Wettkämpfe sind folgende:
60 Meter: 1 . Heldt-ASC . Berlin 6,8 Sek ., 800 Meter: 1 . Braun-
ASC . Berlin 2: 11,7, 1500 Meter: 1 . Leetz-Spandau 4 :30,5,
3000 Meter: 1 . Friedrichs-BfL. Leipzig 9 :33 , 60 Meter Hürden:
1 . Kock-Magdeburg 9,2, Hochsprung : 1 . Scheibe und Lübbert,
beide Berlin , 1,60 Meter, 8mal 5» Meter Pendelstaffel: 1 . ASC.
Berlin 53,5, 60 Meter Sportlerinnen : Hittler-Sudenburg 8 Sek .,
10,5-Runden-Stafsel : 1 . Neustadt 1 : 53, Jugend: 60-Meter-
Hurden: Leipzig und ASC -, totes Rennen, 9,5 Sek.

Freier Turn - und Sportverein Oldenburg. Am letzten
Mittwoch hielt der Verein tm Vereinslokal H . Winkler /feine
Dezember- Monatsversammlung ab . Die Berichte von der
Bezirks - Männerleyrstunde und votn Bezirks - Turnspieltag
zeugten von einem vollen Erfolg für den Arbeitersport im
1 . Bezirk. Die Weihnachtsfeier des Vereins war Gegenstand
längerer Beratung . In diesem Jahre Wird sie in kleinerem
Rahmen bei Gust . Krttckeberg abgehalten. Die Kinderabteilun¬
gen , die das Programm allein bestreiten, bringen wieder einige
neue Singspiele, ein Märchenspiel „ Waldweihnacht" . Weiter
wurde die Kohlfahrt nach „ Mutter Schwepe " in Sandhatten
besprochen . Nach den bisherigen Anmeldungen wird die Zahl
des Vorjahres sicher noch überschritten.

M 'MMM ML LSfsckMsZ.
>ür den Inhalt des SprcchsaalS übernimmt dt- Schriftleitung den Lesern esasnüLe,eine Ber -mtworiung , Zuschriften ohne deutliche NamenSuntsrschrift und Wohimngz,-ngabe werden nicht geprüft . Mhendung erfolgt nur , wen» RüSPorto bciasfüm in,« ründs für dis Slblebnunci eines l- ingefwndtS werden nicht angegeben.

Berliner Nachtleben.
Wie alljährlich, veranstaltet der Turnverein W ., auch in

diesem Jahr am 1 . Weihnachtstagc einen Unterhaltungsabend.
In früheren Jahren wurden hierbei von der Bevölkerung gern
gesehene Theaterstücke aufgeführt . Jedoch die letzten zwei
Jahre wurden sogenannte moderne Theaterstücke gegeben.
Dreck und moralischer Schund wurde über die Bretter gezogen.Aber in diesem Jahre wird dem allen die Spitze geboten. Der
Lachschlagcr „ Stöpsel "

, der aus dem Berliner Nachtleben spielt,
soll gegeben werden. Da nun die Zuschauer zum großen Teilaus Jugendlichen bestehen , möchte ich die Vereinsleitung bitten,dieses Stück wieder zu streichen . Im Turnverein muß doch
erzieherisch auf die Jugend hingearbeitet werden. Ist denn
die Jugend nicht schon verdorben genug? Oder ist es etwa im
Sinne Jahns , wenn Derartiges geboten wird . Es gibt Hunderte
schöne deutsche Theaterstücke , z . B . von Hinrichs oder von Alma
Rogge. Auch ohne Theaterstücke und Couplets läßt sich ein
wirkungsvoller Abend veranstalten ; denkt z . B . an Ostern 1924.
Noch ist es Zeit , von der Vereinsleitung aus vorzubeugen.
Wird auf diesen Artikel nicht reagiert , so wissen wir , was wir
zu tun haben. Wir wollen die Jugend aufbauen, statt sie nochweiter verderben. Deo.

Der .Vorstoß polarer Luft, welcher auf der Rückseite des
Ostseedepressionssystemsvorwärts drängt , ist bereits zu einem
Teil im Abflauen begriffen, da er namentlich über dem Ozean
vom Eismeer her nicht mehr genügend Nachschub erhält . Die
Ostseedepression wird nunmehr schwächer werden, ebenso hat
die Tätigkeit der atlantischen Depression westlich Irland eine
Abschwächung erfahren. Die über die Nordsee vordringende
Zunge kälterer Lust wird infolge ihrer Seeherkunft bei uns
etwas Temperaturerhöhung Hervorbringen, da sie die kalte
Bodenluft des Kontinents wegspült. Es ist mit Niederschlags¬
schauern und etwas abnehmender Bewölkung zu rechnen.

Aussichten für den 15. Dezember: Bei vorerst nordwest¬
lichen , jedoch später rückdrehendenWinden, bewölkt, Tempera¬
tur über Null, strichweise Niederschläge.

Aussichten für den 16. Dezember: Bei Winden vorwiegend
südlicher Richtungen geringe Temperaturabnahme , stark bewölkt,
Neigung zu Niederschlägen.

Rundfnuk-Progr . Hamburg, Bremen , Hannover , Kiel
Hamburg 394,7 . — Bremen 400 . — Hannover 297. — Kiel 254,2.

Donnerstag , IS . Dez. 16 .15 : Hamburg (alle Noragsender ) :Selene Eoldbaum : Wege zur künstlerischen Selbsterzishuttg desKindes . G 16 .40 : nur Hamburg : W . Müller -Rüdersdorf : Weih¬nachten im Spiegel Hamburger Dichter. S 16 .40 : nur Bremen:Blumen -Walzer . « 16 .15 : nur Hannover : Aus dem Zyklus
„Dis Winterreise" . Mitw . : Lurt Hurdors und Norag -Orch. Schn:mann : Winterreise . — Schubert : Gute Nacht. Erstarrung . Linden-bäum . Frühlingstraum . — Impromptu As -dur . Die Post . Der
Wegweiser. Das Wirtshaus . Mut . — Schumann : Widmung.S 17 : Fünf -Uhr-Tes . N 18 : Volkstümliches Konzert . B 18.55:
Hamburg (alle Noragsender) : Uebertr . aus dem Hamburger Stadt¬
theater : „ Der Rosemavalier " . Komödie für Musik in 3 Aufzügenvon Hugo von Hoffmannsthat . Musik von Richard Straus?Musikal. Leit . : Earl Gotthardt . Die Handlung sprelt in Wiens
in den ersten Jahren der Regierung Maria Theresias . -- - Ansckl . :Konzert . G 23 .26 : Ecsbericht. s 23 .30 : Lamftmk.

Nmldsnnk -Vrogramm Langender « «Welle 4S8 .N, Münster
(Welle 241,8 ). Dortmund (Welle 28A ans de» Sende»
räumen Köln. Düsseldorf . Münster , Dortmund. Elberfeld.

Donnerstag , 15. Dezember. 13.05 : Köln : Konzert. Solist:
H . Peneis . « 14.45 : Wie bleibe ich g -stmd? » 17L0 : Köln : Uni-,
versitäts -Prof . Dr . Sperber : Gutes Deutsch! Bilder aus Vergangen¬
heit und Gegenwart unserer Muttersprache. S 18: Köln : Konzert
K 19. 15 : Münster : Privatdoz . Dr . Heinermann : Einführung in
bis spanische Sprache. S 19.40 : Düsseldorf: Diözesanpräs. Clemens:
Rundfunk im Jugendheim . G 20 .05 : Köln : Zum Gedächtnis Dr.
Zamenhofs, des Pioniers für Esperanto . S 20.25 : Köln : Jack
London-Abend. Sprecher : O . L. Brandt -Berlm . Aus Olden:
Jack London , ein Vagabund von Gottes Gnaden . — Jack London:
Aus Südseegeschichten: „Otöo , der Heide" . Aus : Abenteurer
des Schienenstranges: Ein Bekenntnis . Nächtliche Fahrten . — See¬
mannslied . — Wiegenlied. — Aus : „Samuel !" Anschi . Köln:
Sportbericht . Anschl . : Nachtmusik.

EesekLftlZeks MttsWNSiSe «»
Dte drei weltbekannten Marken Gala Peter , Calller und

Köhler werden bekanntlich fett einigen Jahren tn Deutschland
hergestellt , um dem deutschen Publikum auf diese Weise eine
ganz wesentliche Preisverbilligung gegenüber den aus der
Schweiz eingesührten Schokoladen zu ermöglichen. Es sei
besonders darauf hingewiesen, daß die drei Marken Gala
Peter , Calller und Köhler seit einigen Jahren von der Firma
Otto L Quantz, Schokoladenwerke A.-G ., Hattersheim bei
Frankfurt a. M., hergestellt werden und hierzu ausschließlich
deutsches Kapital sowie deutsche Arbeiter hercmgezogen werden.
Außer den bekannten Tafelschokoladenwird noch eine große
Auswahl in erstklassigen Pralinen geboten, und wir verweisen
im übrigen unsere Leser auf das im heutigen Anzeigenteil
erscheinende Inserat.

(552 (27^
^ / Ls .



BssMMS « MZS MfL GMWM ZESWMSVVN
'B MZ8NWB

Schulterschluß
Trägerhemden

Vorderschlußhemden

Makn , Halbleinen
rein Leinen
Hohlsaum

Küchen Schürzen
Satin -Schürzen
Berufs-Kittel S ch üt t l lt g st r a ß c 8

. . '
Wik - MSßki

Wolle.
schwarz und farbig

Haferlsocken

Mädchen -Hemden
Knnben -Hemden
tzkacht -Hemden
Tag -Hemden

Knaben-Schürzen
Mädchen -Schürzen

farbig . Satin , Zephir

«W ll» DWtz«
für die Frau

für die Mutter
für die Tochter

für das Kind
sollen fesch, von guter Quali¬
tät, aber auch billig sein
Alle diese Eigenschaftenhaben

Wsere ZchvZm
Praktisch denken
Nützlich schenken

Ständige Schaufensterauslage
Achternstratze

B

Mtmilim
Automsbile

BsötMgloren
Ersatzteilelager

Reparaturwerkstatt

V. Mi»
Oldenburg.

Pserdemarkt 1a,
Telephon 1985.

zu verkaufen.
G. Wirken , Bloh.

M - MM
b . MMMW.

Der Landwirt Jos . Krone, das ., läßt am

ZmMO . d . 17 . MZMex 1N7.
nachm . Pünktl. 1 Uhr anfangend,

in und beim Hause öffentlich meistbietend
auf längere Zahlungsfrist verkaufen:

1 MW WlW KchZW GMW

— Füchse — . fromm u . zugsest,
1 DchZlilz ZjMs . stzl . PWs,

fromm und zugfest,
1 EM . hlZLNk UM,

fromm und zugfest,
l Z « WZUM . UMffisr,
Z WZ . ffM kk . h. MiWWiis,
^ j8KM MjMWkrZ,
1 M Sick,

lZ bgÄRLMMZ,
100 bis 120 Pfund schwer,

Z MMMM,
10» bis 150 Pfund schwer.

1 SZK KS« MKlZ -DMiÄ,
sowie sonstige hier nicht genannte Sachen.

Kausliebhaber ladet ein

WZÄ Mm , AMmtM.
Wardenburg b . Oldbg . — Fernruf 231.

Oldenburg. Das an der Nebenstraße
unter Nr. 22 belesene, in gutem Zustande
sich befindende

Ein?. - Wohnhaus
»ist Garten habe ich zu verkaufen.

Antritt nach Vereinbarung.
Nadorst . D. G. Merks, amtl. Aukt.

Suche kleines

möglichst Nadorst , Bürgerfelde
oder Donnerschwee belegen , mrt An¬
tritt zum 1 . Mai 1928.

E . Hcimsath, Auktionator,
Bergstraße 17 a. — Fernruf 536.

Verpachtung
einer

Umständehalber beabsichtige rch von
meiner Besitzung etwa 1714 Hektar Lanue-
reien mit guten Wohn- und Wirtschafts¬
gebäuden auf 6 bis 10 Jahre nach Verein¬
barung mit Antritt 1 . Mar 1928, Ackerland
zv.m Teil nach Abernte, wieder zu ver-
^"^ ie

^
Ländereten liegen zum größtenTeil

direkt beim Hause und bestehen aus ca . 51»
Hektar ' Acker- und Gartenland , 10 Hektar
Wiesen und Weiden, sowie etwa 2 Hektar

Pacbtlieblmber wollen sich baldmöglichst
mit mir in 'Verbindung setzen. !

H . Ripken , Auktionator.

8« Sk
Ml /H/oo

nülÄ/c/rLks
7Ns//lMc/li3-

§/ki§S5 fWrmZLL/i//lM-W6i7§S§s//§2^

als passendes Weihnachtsgeschenk
aus Teilzahlung erhältlich bei

Nadorster Straße 68 , Telephon 286

Bockhvrn. Für Herrn Rentner „B.
Michaelseil in Oldenburg habe ich deinen
bei Ellenserdamm belegene

MsxlchlZKÄUU
Kronsburg "

, groß 20,55,55 Hektar , mit
Unt?iti zum 1 Mai n . I . aus mehrere
J ->bre unter der Hand zu verpachten . ,^ " Aus Wunsch des Pachters kann eine
unmittelbar bei der Landstelle belegene
Marschweidezur Größe von 2,73,92 Hektar
" V -NS »- «?,

' wL » ,»>- M -M -M
Anaebote bis zum 20. d . M. bei mir em-
reichen — Jede gewünschte Auskunft wird
unentgeltlich erteilt.

G . von Harten, amtl . Ankt.

s"
LigSl ' k' SN, LigApsiten

gut UN» preiswert in

81Wllki6r8 8seM^8OUM
Ssststr . 23 >-!siiigengsiststr . 24

1812

Am UeilW . hem 18 . . lick SM-
ckM dem 17 . Amber 1937.

Werde ich in der „ Ersten Oldenburger
Auktionshalle"

, Hierselbst,
HWW 'MM ZirchF Nr . 88,

ansangend 3 Uhr nachmittags,
Nr . 1 , folg . Sachen als : Stubencinrichtun-

aen, Bcttzimmer, Sofas , Chaiselongue,
dto. Decken, Bettstellen, m . u. o . Stahl-
matr . n . Ausl., Waschtische und Nacht¬
schränke , m . u . o . Marmorpl ., Stuben»
und Küchcntischc , Küchenschränke , eine
kompl . Küchcneinrichtung, b . a . : 1 Büfett
(naturlackiert) , Tisch u . 2 Stühlen , Klei¬
derschränke , Stuben - , Wirtschafts- und
Küchensttthle , Kommode, Vertiko , gr . u.
kl . Spiegel, 1 Kinderbettstelle m . Matr .,
elcktr . Beleuchtungen, Schreibtisch , dto.
Sessel , Bücherbarien, dto . Schrank mit
Borten , Tuttnähmaschine, Stubenofen,
Stahlmatratzen , AuslegematraN., Worps-
weder Stühle u. Sessel , Flurgarderobe,
und viele hier nicht genannte Sachen,

Nr . 2 , ferner folg, antike u. Kunstgegen¬
stände , Mahagoni : 1 Biedermeiersofa,
versch. gr. u . kl. Tische , Stühle , Spiegel,
Eckschränkc, Kommode, Sekretäre, Glas-

„eglasschranl, Zinnsachen, Tassen , Kaf¬
feeservice , Geweihe, OelgcmSlde, Gläser
usw .,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
(evtl. Zahlungsfrist ) verkaufen.
N . GsLL 'M ' K^ Gs UMWM
Kontor : Donnerschweer Str . 68

Fernruf 1529.
HL . Nr . 2 kommt am Sonnabend , dem

17. Dezember 1937, ab 3 Uhr nachmittags,
zum Verkauf.

nt 8pre oll 6i mul
Lünreltsiis in jsä. Istsislazs

Herstellen von Antennen und
lteparatnrvon Apparaten

W . 8MNÄTE » LIswilisrMsiüsr
OlÄiidskL, öogosi 'eeLNSgrRrsLg 33, 7ol. 1433

MLN -- M » 6 » U°Es8

G SLSS G
WÄSK LSLSurMLZMsSWS> LMÜSSSWZS
K8L1 LÄWLD

von 18 bis 28 stiorir

KMN . KÄMT » ^ Ms ^Ztk. 26

Kaufe

RSRSA- . fisleK-fekle
Iltisse, Füchse, Marder usw.
ferner
Zahle höchste Preise ! Es lohnt sich der

weiteste Weg
Telephon 2/3 Telephon 273
Ernst Drescher, Oldenburg i . O.
Burgstraße 8 Burgftraße 8

Gesnnds , gelbst.

SteckeKben
liefern wir waggonweise frachtfreijeder
Station und erbitten Ihre Anfrage.
MZ -WMEW M RZWMMK
N «LWSSSW« !S>»»

?s0t85-8tsiib5sul,er
! neni , ungsdrsucüi m vsekaulsn
j WO PLWNZlL

stlsiiigl'clussli'alZs 27

»^Vir Ustero . tl1-srsU1ÜL
2a Icovicru-rsOLlossuLs -'

Walter U . Sartr , e«m.i4S » 8si1liiL47, L!MHiIckiiWst .87.
2vsixir!säsrlL5S !i2L 1a KTka, fpIvsonpkLtr IS, von8—7.

M . M.
Telephon gloland 608 und 660

Empfehle mein großes Lager in

» . UI«A« V!Wl>
darunter Ampeln , Nachttischlampen, Nlabasterfchalen,
Scidenschirme usw. Sehr preiswerte Wohn - und Etz-
zimmerkronen mit Zugvorrichtungvon Mark SS.— ab in
guter Qualität . — Staubsauger auch gegen Teilzahlungen
von Mk . 10 .— im Monat,- viele Systeme stets am Lager

Heiz- und Kochapparatc

Sioffs fOi " IViöds ! QiriQ!
/ XsDS.^tS IXlSEIÜlsitSW

^Xnfsrtigong irioclsrnsr lDskorsiionisti instcost, sfgsniSti
ainci gsgsbsNsri ^ ntwürfsni

Ss 'fOs 'QiSI "t QÜS

I^ nterDeuAe MKH -

Ltrümpte ^ an ^ LLllusie

f^Ostsii ssicisnis iunc! WOÜsnis

8 s . >! s <SÜ 1 L ! s
«8.— PLRL. ainitsr f̂ rs !s > LS .—

SsQOl 'tStOllHSsJ . ^ IlQ1SOlQ >LgS-
tÖKTlstSQ KopfklÖlÜSsst . 5S !Q!SiQ-
iQQ.EllQSs -1, Z

'
s . SQlQSIQtÖIOlQSs'

WOÜcäSSkSID
VON, ^ s.— dis lvlk.

Ztriclcwesten aus reiner Wolle
ts .ciSÜOs !n> 1/is.tSrls .i ennci

5siti >Q-5ol ">Öir ^ Sri
8s .Sirrowoll . SolJÖir ^ SiQ
H) r >_i o Öi ri

(sxirs wsit)
2SrviSr -2ci : >QÖir ^ 8iQ
XiricilSr -Lol ' iÖir ^ Sl 'i
ln sllsn (Zrüesn eines VVsltSN

» . AM
srn tz/Isrl -et



1 ^ ä

L« UMMWÄ
empfehle in meinem 2. Laden

in großer Auswahl
biaus - ll . ^ ücksnZsrsis
VrotkLsien
kok ! sn ksstsn

' Ofsnsckii ' ms
^ !6 !sckiisc >imssc ?iinsn
kis i b s m s s cbinsu
LVE prim » LÜk'StEN-

Usisn bssonclsts
PILiSVi.'Slt

DWWZchMZm
Achternstrahe36

Unter äsm ^Vir küdi-sn nur borvülirts cZualitÄtso,
unä stets Zas Lsussts ssdrMrßZMsNM^ 7^ "«

WMÜKMen !
8 . ^ 8 ^ ^ ^ ^ 8Ä LÄMstt Liik LostenäsrOllsütLt

§ 8 ^ 88 § WR 8 UMMM : Memlkkke:

NM » « Z
ausgerüstet mit 23-PS -4-Zyl.-Fordmotor,
7,40 Mir . lang , 2,25 Mir . breit, Eichenholz,
abnehmb. Sommerverdeck, als Passagier-und Schleppboot geeignet, steht unter mei¬
ner Nachweisung zum Verkauf.

MM , AMLlWMr.
Oldenburg - Eversten, Hauptstraße Nr . 27.

Telephon 1914.

von

lisÄelrikii
bestes Meißener Material - — Kachel¬
öfen für Mehrzimmerheizungnach lang¬
jährigen Erfahrungen. — Billigste und
gesundeste Heizung für Wohnräume.

Biele Anerkennungen.

MMÄ KSUWI
Herd- und Ofen- SpezialhausDonner fchweer Straße

8« W« S»
SsWNUßESTr»

8ULTMMKM 8M« »
l EOASS iwslrmwo. UNÄiUVSWSrÄSll vva

rivdsrÄrske» SSLÄNSN.
! D. R.-Katsnts . — Lmsianä-Katsnto.

WxZÄÄONAS» «
Ist äas bsrvorste.obsvästs Illsrkmal äsr
Losnneolrsn-dolcltüUkScksrn . l >is ärsi 8iebs-
rnnssn maobsv jsclsn 8osnne.elrslllis.lter
c:v einem virblivbsv OsbrsnsdsAsxsnstsncl
lvis Rockern sinck ans 14karLt. (soll mit
tlürtsstsr IrlckivmspitLS vvck in jeckor

Lpit̂ snbrsits lisksrbar.
VMZLGL»

QsnLSLtrsüs 45 bsim Ra.tbs.ns.

in kübselien Qssedsuk -Lsrions
niebt ksblsn

? L
' LKt ! 86ll äeMsN

Kips — kipsxoxslins
kopslins
Lobattsvrips
Obarmlains
Orspo esick
8ebottsn
IVsstsnstokks
kullovorstotko
Hsvsklsicksrstokks
Lraobtsvstokks
LlantolklsnLeb
klantolottomano
Nsvtslsskimo
Nsnlölstokks , eveissit.
kolrimltstionen

Orsps Osorgstts
Orsps cis ob ins
Orsps äs vbins,
Oisps Latin
Volonline,
Vsloutivs Lstin
Vslontln Oaici
RoUsnns
lakksi - IskkstpsplIIov
kawpsvsobirmssicks
Kravsttsvssicks
Ruitsrsslcks
Lsickevtrikot
IVasob - n. Lscksrsamt
Lisiäsisamt

In allsll ^ rtürslll groLo ^ .usvütil unä I16U6 p' ürbLortimsQts

koptsoblnsrs
Lckwscbs

clsr Kopf¬
no r v s n , rnr LrättiZnng äsr Llnsirsin naob
LnstrsngnnZ bsväkrt naob sixsvsm ksMpt

(vom ksiobspatovtamt Msob. unt . Xr. 1Z71333
v . V . L RsZ.)

LLLd8GSsWM « MGLLG
17. Lslp Xaebt.

Lobs Ltan- Lobtsrnstraßs.

Zu verkaufenodervertauschenemGespann
. S « S8 « Z8

egale Größe, sowie ein
M

^
» SSS8N « Ms « N

und eine junge, fette
« » Ss

12 Zentner schwer
Herm. Behrens,

Verkaufe
8 lkSWSke, ketteSewss
Gerb . Böning jrNcuenbrok

6 / /?

Verein der Oldenburger Luebbändler:
bl. Eisskofs , Srsmsr LtraLs 3
icksns Loesstolts , SLd !oIZp !str 21
»?ok . Ki-Llisv , iiasrsnstrslZö 8
^ scrtisn L ^ ssiing , kurwIobstrallsZS
8 . t-snüsbsrg , Sobüttlngstrsbö7

Q. Lislüngsvks Suvbbsncüung,
Ibsstsowsl! 4

A. VVIsokmLnn « LuOkstsnestung
(S . iiolrbsrg) , tisorsnstr. Z0

Ksi- I Wvrclsmsnn , LtsustrslZs 19

lösp neus : 770 uncl 2S80 . 1° sg - uncl msotlibsnsitrOtisti.
^ spsnstunsn , LroütsnkstsIIs,

LummI , Lsnsgsn , Loklsppckisnst , Osls , Lvsslrtsils.

770 LLLL.
ÄsnIISIsvags ». Usbsi ' lviii ' ungs « » g « n Venslorbsns^

^ U ^

MSLtMZ - V
'
-

X- "71

Osi2 sr 2000 8 ssmtS u n cj ^ rdsi 1 sr.

vis Z in dsi - ZQN^SN v/slt
bsmbmtsn /^ Q >!<SN

Al -K kMK.

und bsi bs 8cboI <oIcidSn

ünc! in cillsn

mciOgsbendsnOssciiä^sn 2v !ic>8sn
kis krostŝ b!sibr diesen ^sr-krsnt/so?

MtMZE
Wie Mlle vsnvsrren §is am besten , «snn
Sie ÄELLZbs bei mir' gsZen ^nllgsrns , Strlrk
Zzcbsn Ml! HsniriMmwsrW rimtnnLcben
Lucb gsZeii bar rMe ick k ^ rkrte Preise

Keck. MM,
Vo!!;pinnere! — ZtrlckvEnfsbrlk — ^ snMKMMZren ^

!

leieMon48 lelspblm 48

ZSei-^siZWiZ
NMBZZMMMM

^ L?N5tz0sIZ ! iSHK

5ZMMMWNR

? Ä6E ° UM MfkS58MW

UZLÄWl ^ ELlllZ^

in großer Auswahl

MMM « W
Achternstraße38

M . tz » ANSS«
Ziersische7 Grotten und Pflanzen,
V OASLLLKAG

für alle Ar̂ en Vögel.
EN . MÄMW, ARWUyiSlllW.

84 Lange Straße 84.

lVisrk <spruON
über

UZKmSSQklMEN.

Zoll'« eins Xäbaiarckllle sein,
8o baute nur cbs ein!
8is nübt , sie stickt , sie stopkt unä Lickt,
Mer sie bet, ist kaebentrückt!

LZktss ENWr «s vZsss rZSZLZ r

» « » » LEZNZ « » « '

XäbmL8obiosii-8poeis.i-XLM8 '
Lobtsrri8tr ->üs 59

Im Herbst zur
Reinigung und Aufsfrischung des Blutes

altbewährt:
VswNT - . , 1 . .

^ Wkk!S !« ckr
als Tee . Pillen , Tropfen. Gesamtkur 2

Allein. Hersteller:

I. K.
Ecke Staustratze — Achternstratzc.

! Nur in Apotheken erhältlich. Kostenfreier '
Versand n . auswärts , falls nicht vorrätig.

s°
LLsSWW VStzEZZßS«

V. L. S . N. Xr. 6V9811

« M

äürtsil sis
D»N «rI.Arr«L''S

8tsius in
boillsm XSu¬
dan Lsblsv.

L11v!v1 »«r
Lerstsusl -

ÄS8W ? c »SM » 8. « » NEW,
ll. Labnbokstr. 10. rsrnsprsobsr 1426

Es gibt immer noch Stellen im Deutschen
Reiche , welche gern den Kalksandsteinals
Ersatzvaustosf abtun möchten . Nach der

Normung ist der

Kalksandstein
einMrmeMm> .WM

ikASM8 ?
ksnligsselikitt,

Islspbon -Xr. 1586 uuä 1587.

! M8MWS MN 8B» "^ MKWN!
I 2inssll vaob Vsrsirlbarv.nL so naeb ^

XvväiAvvgskrist.

tzi elz - Besatz
Felle und Streifen

äußerst preiswert

N8L -N » AK» KN
Oldenburg . Achternstr . Kl

«! l!reMss-Söi>z
8/38 - PL - Sechszylinder

als Limousine und Phaeton jetzt
sofort und kurzfristig lieferbar

HerMann Bshlken
Oldenburg i . O.

Heiligengetstwall5 Fernruf 1549

k
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